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poſens Außenministfer in London

Loncdons Kuhhancdel mit Beck
„Kaufpreis“: 20 Millionen Pfund und Abnahme von überzähligen Juden

Der polniſche Außenminiſter Beck traf
am Montagnachmitag in London ein. Auf
dem Bahnhof wurde er vom britiſchen
Außenminiſter Lord Halifax und vyrn pol
niſchen Botſchafter in London begrüßt.

Die Londoner Blätter ſtimmen überein,
daß Beck im Laufe ſeiner Verhandlungen
mit den britiſchen Miniſtern überredet wer
den ſoll, die bisherige einſeitige engliſche
Garantie für Polen auf eine „geg enſei
tig e britiſch-polniſche Garan-
t i e“ auszudehnen. Polen müſſe Garantien
und Zuſicherungen als Gegenleiſtung für
das Beiſtandsverſprechen abgeben. Das ſei
der Gegenſtand der Londoner Beſprechungen.

ifri afft man nun, getreu der britiſchen el Gewohnheiten, für eine
ſolche „Erklärung“ vder „Gegenſeitigkeits
verſprechen Stimmung. Die Führerrede
in Wilhelmshaven bietet hierfür Gelegen
heit. Das ganze Gemiſch von bornierter
Verſtändnisloſigkeit, dreiſter Lügenhetze und
hochtrabender „moraliſcher Entrüſtung“ muß
den Boden bereiten. Dem polniſchen Schutz
beſohlenen“ und der übrigen Welt ſoll vor
getäuſcht werden, daß der engliſche Welt
ppliziſt immer noch in der Lage und willens
iſt, gebeten oder ungebeten ſeine Rolle als
„Beſchützer“ der kleinen Staaten zu ſpielen.

Aber auch mit anderen Mitteln will man
Polen gefügig machen. Pariſer Blätter, ſo

der „Matin“ und das „Journal“, berichten
in Londoner Meldungen, eine britiſche
Anleihe an Polen werde beabſichtigt.
Durch das Angebot einer ſolchen Anleihe,
heißt es im „Journal“., ſoll Polen leichter zu
einer Unterzeichnung eines Bündnisver-
trages gebracht werden. Der „Matin“
glaubt, daß dieſe Anleihe ſich auf. 20 Millio
nen Pfund belaufen werde. Die „Times“,
die ſich auch mit dem Beſuch des polniſchen
Außenminiſters befaßt, ſchreibt u. a., man
werde „verſchiedene Sachen“ mit Beck be
raten, z. B. die Frage, ob Platz im britiſchen
Empire für die „überzähligen Juden in
Polen“ gefunden werden könne. Auch werde
man in London den Wunſch der Warſchauer
Regierung, beſondere Erleichterungen für
den Zugang zu den Rohſtoffquellen zu erhal
ten, mehr Sympagthie zeigen. Die Ausdeh
nung des Welthandels ſei nicht nur ein
Schutz Englands, ſondern auch eine Tra
dition und ein „vitales Jntereſſe“. Mit
anderen Worten und deutlich geſagt:
Silberkugeln und Rohſtoffe von Eng
lands Gnaden als Lockköder! Dazu das
verlockende Wort, daß „Englands Grenze
an der Weichſel liegt“, ein groteſker
Ausdruck des „Daily Telegraph“, der vom
Größenwahnſinn engliſcher Gouvernanten
manieren zeugt.

Die italieniſchen Zeitungen machen in
dieſer Hinſicht intereſſante Bemerkungen

über. Englands Treiben gegenüber Polen
und über ſeine Bemühungen, auch Ru-
mänien und Jugoſlavien eine ähn-liche „Beiſtandserklärung“ wie die
polniſche zu kredenzen. Das „Regime
Faſciſta“ ſagt: Würde man in der Haut
der Polen ſtecken, dann könnte man an
fangen, Zweifel über das eigene Schickſal
zu hegen. Denn jedesmal, wenn England
und Frankreich eine Macht unter ihren
Schutz genommen hatten, iſt es den Be
ſchützten ſchlecht ergangen, wie die Beiſprele
Tafari, Beneſch, China und Rotfpanien
zeigten. Es iſt immer das Gegenteil der
Verſprechungen eingetreten. Jm entſchei
denden Augenblick hätten weder Engländer,
noch Franzoſen, noch Sowjetrußland auch
nur einen einzigen Trompetenſtoß zum An
griff erklingen laſſen. Nun ſei die Reihe
an Polen, das wegen der vorausgegange
nen Ereigniſſe ernſtlich beſorgt ſein müßte,
wenn nicht ſeine Ruhe gerade durch das
Dritte Reich geſchützt werde, das als der
wahrſcheinliche Angreifer bezeichnet werde.
Der deutſch-polniſche Freundſchaftspakt ſei
mit ſehr viel präziſeren und aufrichtigeren
Worten abgefaßt als jene, die Chamberlain
gebraucht habe. Die Polen würden gut
daran tun, mehr Hitler als den Verſprechungen einer Nation zu trauen, die
niemals für andere gekämpft habe, ſondern
der es immer gelungen ſei, die anderen für
ſich kämpfen zu laſſen.

Chamberfafn will Einkreiſsung
Der britiſche Premier läßt im Unterhaus endgültig die Maske fallen

Der britiſche Premierminiſter hielt am
Montag vor dem Unterhaus eine Rede, in
der er im weſentlichen ſeine alten Behaup
tungen wiederholte und erklärte, daß ſeine
Erklärung vom vorigen Freitag eine
neue Epoche in der britiſchen
Außenpolitik“ einleite. Die Erklä
rung beſchränke ſich nicht auf einen einzigen
Grenzabſchnitt, ſondern erſtrecke ſich auch
auf die großen Dinge, die hinter einem
Grenzabſchnitt liegen könnten. Wenn Polen
wirklich bedroht werde, ſei kein Zweifel,
daß das polniſche Volk Widerſtand leiſten
würde. In dieſem Falle bedeute die bri-
tiſche Erklärung, daß Frankreich und Eng
land ihm ſofort zu Hilfe eilen würden.

Chamberlain betonte ſodann, daß ſeine
Politik nicht neu ſei, ſondern daß er bereits
im September vorigen Jahres ſich gegen
die Möglichkeit gewandt habe, daß ein Volk
die Welt zu vbeherrſchen verſuche. Jedoch ſei
ihm damals verſichert worden, daß die
deutſche Regierung nur beſchränkte Ziele
habe und nur Völker deutſcher Raſſe, die an
den Grenzen wohnten, ſich einzugliedern
verſuche. Obwohl Chamberlain zugeben
mußte, daß von deutſcher Seite Gründe für
Deutſchlands Handlungsweiſe mitgeteilt
worden ſeien, die man wohl als „ausge-
zeichnet“ anſehen könnte, behauptet er trotz
dem, daß dieſe deutſchen Zuſicherungen nun
mehr in den Wind geſchlagen worden ſeien.
Das Vertrauen in der Welt ſei völlig zer
ſtört. Dies habe die britiſche Regierung
gezwungen, eine neue Politik zu beginnen,
die zum erſten Male am Freitag angedeutet
worden ſei. Er wolle keineswegs behaupten,
daß eine deutſche Drohung amtlich ausge
ſprochen worden ſei. Aber es ſei keine
Uebertreibung, wenn er erkläre, daß die
öffentliche Meinung in der ganzen Welt
aufs tiefſte ſchockiert und alarmiert worden
ſei. Großbritannien ſei nunmehr von
einem Ende bis zum anderen Ende in der
Ueberzeugung verbunden, daß es ſeine Hal
tung klarſtellen müſſe, und zwar unmiß-
verſtändlich, was auch immer dies für Fol-
gen haben könne. Es gebe aber keinerlei
Bedrohung Deutſchlands, ſolange Deutſch
land ein guter Nachbar bleibe Er habe nicht
die Abſicht oder den Wunſch, das große
deutſche Volk anders zu behandeln, als er
wünſche, daß man das britiſche Volk be
handeke. Er habe den Handelsbeſprechun-
gen mit Deutſchland mit größter Hoffnung
entgegengeſehen, aber das Vertrauen ſei ſo
ſchwer erſchüttert worden, daß es nicht leicht
wiederhergeſtellt werden könne.

Die britiſche Regierung habe daher die
Lage erneut überprüfen müſſen. Groß
britannien übernehme nunmehr beſon-

dere Verpflichtungen. Chamber-
lain verſtieg ſich dann zu der Behauptung,
daß, wenn Deutſchland dieſe ſeine Politik
fortſetzen ſollte, Polen nicht das einzige
Land bleiben würde, das ſich in Gefahr be
finde. Er heiße die Zuſammenarbeit aller
Länder willkommen, wie auch immer ihr
internes Regierungsſyſtem ausſehen möge,
nicht zum Zwecke einer Aggreſſion, ſondern
um der Aggreſſion Widerſtand zu leiſten.
n dieſem Zuſammenhang betonte Chamber
lain, daß England mit Sowjetrußland zu
ſammengehen werde, da die etwaigen idev

logiſchen Meinungsverſchiedenheiten keine
Schranken bildeten.

Jm Unterhaus erklärte Miniſterpräſi
dent Chamberlain außerdem wieder einmal,
man beabſichtige nicht, von dem Freiwilligen
Syſtem abzuweichen. Er halte die Auf-
ſtellung eines Zwangsregiſters für zweck
los. Der kürzliche Beſchluß der britiſchen
Regierung, die Territorialarmee zu ver
doppeln, ſei ein ausreichender Beweis für
die Entſchloſſenheit Englands, im Ernſtfalle
eine aktive Rolle zu ſpielen.

Stfreitfrage Ost-Slowakei beigelegt
Ungarn erhielt zweite Eiſenbahnlinie nach Polen

Am heutigen Dienstag dürften in Buda
peſt ſlowakiſch- ungariſche Protokolle über
eine Neuregelung der Grenzverhältniſſe
zwiſchen der Oſt-Slowakei und Ungarn
unterfertigt werden. Die Kleinarbeit der
Grenzfeſtſetzung wird dann Sache einer
Sonderkommiſſion ſein, die in Kürze ihre
Arbeit aufnimmt.

Damit endet eine Periode der Unſicher
heit im oſtſlowakiſchen Bereiche, die in den
letzten zehn Tagen Gegenſtand weitver
breiteter Beſorgniſſe war. Bekanntlich waren
die Grenzen zwiſchen der Karpaten- Ukraine
und der Slowakei ſeit Monaten Gegenſtand
von Streitigkeiten zwiſchen Chuſt und Preß
burg geweſen. Die Karpaten- Ukraine
wünſchte eine Verſchiebung ihrer Weſtgrenze
in weſtlicher Richtung. Dieſe Forderung
gründete ſich auf der nicht zu leugnenden
Tatſache, daß die Oſtſlowakei noch weite
Gebiete ukrainiſchen Volksbodens enthielt,
auf dem ungefähr 200 000 Ukrainer wohnen.
Akut wurde das in der Schwebe befindliche
Grenzproblem dann, als die Karpaten
Ukraine in ungariſche Hände überging und
Ungarn nun ſeinerſeits dieſelben Forde-
rungen aufnahm, die vorher von der Regie
rung in Chuſt vertreten worden waren.

Hierbei iſt es leider nicht ohne Blutver
gießen abgegangen. Es kam zu bedauerlichen
Zuſammenſtößen in der geſamten Oſtſlowa
kei. Die Slowaken widerſetzten ſich mit
Waffengewalt den vorrückenden ungariſchen
Truppen. Insbeſondere in der Gegend des
Ungtales kam es zu Gefechten und Luft
kämpfen, bei denen die ſlowakiſche Luftwaffe
laut Budapeſter Meldungen elf Flugzeuge
verloren haben ſoll, während Nachrichten der
füdſlawiſchen Blätter zufolge die Ungarn
angeblich fünf Flugzeuge einbüßten. Auf
einen ſlowakiſchen Bombenangriff auf Mun-
katſch- antworteten die Ungarn mit der Zer

ſtörung der ſlowakiſchen Luftbaſis von Zipſer
Neudorf. Schließlich beſchloſſen die ſlowa-
kiſche und die ungariſche Regierung, die An
gelegenheit, die zum Teil recht bedrohliche
Form angenommen hatte, auf dem Verhand

lungswege zu bereinigen. Eine ſlowakiſche
Delegation begab ſich nunmehr nach Budapeſt.

Wie bereits in unſerer Sonnabend
ausgabe angekündigt, haben ſich die Slo-
waken beerit erklärt, einen oſtſlowakiſchen
Grenzſtreifen in einer Breite von etwa 15
bis 20 Kilometer an Ungarn abzutreten.
Es handelt ſich dabei um ein Gebiet von
etwa 100 Quadratkilometer, in dem 50 000
Seelen wohnen. Der ungariſche Gebiets
zuwachs iſt alſo beträchtlich und auch von
erheblicher, vor allem verkehrspolitiſcher
Bedöeutung. Bisher beſaß Ungarn nämlich
nur eine einzige Eiſenbahnlinie, die, ohne
fremdes Staatsgebiet zu berühren, nach
Polen hinübergeht die Strecke, die von
Munkatſch aus über die Karpatenpäſſe ins
Dijneſtrtal hinunterführt. Die Strecke
Chuſt--Tartarenpaß verläuft demgegenüber
ſüdöſtlich der früheren karpatenukraini
ſchen Hauptſtadt Chuſt bei MarosSziget
über rumäniſches Staatsgebiet und kehrt
dann erſt wieder ins Theißtal zurück. Sie
iſt alſo für Ungarn nur beſchränkt verwen
dungsfähig.

Durch die neue Grenzführung iſt nun
das geſamte Tal des Ungfluſſes mit
ſeinem weſtlichen Vorgelände zu Ungarn
gekommen. Die Mugtal-Bahn verlief
bisher in ihrem Mittelſtück auf ſlowakiſchem
Gebiete, war aber praktiſch wertlos, weil
ſowohl ihr ſüdlicher Endpunkt bei Ungvar
als auch die Uebergangsſtelle über die pol-
niſche Grenze in ungariſchem Beſitz waren
Das Zwifſchenſtück atte auch keinerlei An
ſchluß no h Weite

Stafins Außenpolitik
Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter

Dr. E. Sch. Mo s kau, Anfang April.

Zum erſtenmal ſeit geraumer Zeit iſt
die Sowjetunion in den Tagen, die auf die
Löſung der böhmiſch- mähriſchen Frage
folgten, wieder in das Blickfeld der euro
päiſchen Politik gerückt. Sie, die bei der
Entſcheidung von München wenige Monate
zuvor achtlos beiſeite gelaſſen wurde, ſah
ſich plötzlich wieder von denen umworben,
die ſich vordem bemüht hatten, ihre einſtige
Zuneigung zum Sowäjetſtaat, ja ſogar ihre
Pakte mit Moskau allmählich in Vergeſſen
heit geraten zu laſſen und durch die Locke
rung jener kompromittierenden Freund-
ſchaftsbande nach innen und nach außen hin
wieder an Bewegungsfreiheit zu gewinnen.
Die konſervative engliſche Regierung, die
in Moskau täglich als die. Clique des
„ſchwarzen Verrates“, der „bourgeoiſen Re
aktion“ und der ſchimpflichen „Kapitulation“
zugunſten der „faſchiſtiſchen Aggreſſoren“
beſchimpft wurde, ſcheute ſich nicht, die Unter
ſtützung der Bolſchewiſten gegen das
Deutſche Reich zu erbitten.

Man kann ſich vorſtellen, mit welchen
Gefühlen man in Moskau die bekannte
britiſche „Anti-Aggreſſor-Demarche“ vom
18. März quittierte. Nach einem Jahr
ſchwerſter Preſtigeverluſte und ſchmählicher
außen politiſcher Niederlagen ſah man ſich
mit einem Male wieder umworben, einbe-
zogen in die unheilige Allianz der „Demo
kratien“, umhüllt von den Spekulationen
der Weltpreſſe, die ſich in myſtiſchen Andeu
tungen über die „ausſchlaggebende“ Haltung
des Sowjetſtaates erging, an den angeb
lich Polen und Rumänien ſchon mit
dringenden Beiſtandsgeſuchen herangetreten
ſein ſollten, während ausgerechnet der Erz
biſchof von Cantèerbury die „demokratiſche“
und „chriſtliche“ Welt dazu aufforderte, das
gottloſe Moskau als Bundesgenoſſen gegen
den „Faſchismus“ anzunehmen! Litwinow
Finkelſtein mußte ſich wahrlich einen Augen
blick lang ſozuſagen im Schlaraffenlande
ſeiner politiſchen Wünſche vorkommen!

Man überbot in Moskau daraufhin gleich
die britiſche Jnitiative mit jenem Konferenz
Vorſchlag, der von vornherein nur dazu
dienen ſollte, die ſowjetiſche „Aktivität“
gleich auf die Kothurne der Propaganda zu
erheben und für die, ach ſo bereitwilligen
Gemüter der Sowjetfreunde in den „Demo
kratien“ neue Nahrung zu ſpenden, während
in Wirklichkeit natürlich kein Zweifel dar
über beſtand, daß das Zuſtandekommen
einer antideutſchen „Konferenz“ unter Teil-
nahme Polens, Rumäniens, der Türkei uſw.
ein Ding der Unmöglichkeit war. Litwinow,
dem es bekanntlich bei ſolchen Gelegenheiten
nie an Schneid mangelt, ſoll übrigens als
Tagungsort der Konferenz urſprünglich
ſogar Moskau vorgeſchlagen haben!
Immerhin bot das etwas verdutzte Zurück-
weichen der Engländer dann für die Sowjet-
politik ſofort den erwünſchten Anlaß, die
„Aufrichtigkeit“ der Weſtmächte wieder in
Zweifel zu ziehen und ſich ſelbſt als den
allein mutigen und unerſchrockenen
Friedensſtreiter hinzuſtellen

Mit derſelben Poſe des Hundertfünfzig-
prozentigen wich dann Moskau auch dem
zweiten Vorſchlag Londons aus, eine
Konſultation der Großmächte für den
Fall einer weiteren deutſchen „Aggreſſion“
zu vereinbaren. Dazu ſei, ſo ließ man
Herrn Maiſki-Himmelfarb in London hart-
näckig wiederholen, unbedingt die Teil-
nahme Polens erforderlich. Denn ohne
Polen könne einer ſolchen Konſultation
keine „konkrete Aktion“ gegen den
„Aggreſſor“ entſpringen. Litwinow beeilte
ſich, dasſelbe auch Herrn Hudſon, dem
britiſchen Unterſtaatsſekretär für Außen-
handel, klarzumachen, der am 24. März in
Moskau eingetroffen war. Hudſon, der ja
geradenwegs aus Warſchau kam, mußte
gegenüber ſolchen Vorſtellungen wohl etwas
ernüchtert werden, denn die wahre Haltung
Polens mag ihm dort wohl nicht unbekannt
geblieben ſein! So endete das Spiel
zwiſchen London und Moskau im Grunde
wie das Hornberger Schießen, gleichgültig,
ob nun noch eine „Deklaration“ daraus ent
ſtehen ſollte oder nicht wobei nur die
Sowjets den Triumph für ſich in Anſpruch
nehmen konnten, durch die britiſche Jnitia
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tive wieder auf das Feld der europäiſchen
Politik zurückgeführt zu ſein.

„Sich nicht provozieren laſſen“ in
dieſer Mahnung mündeten die Erwägungen
aus, die Stalin ſelbſt erſt wenige Tage vor
her, am 10. März, vor dem bolſchewiſtiſchen
Parteikongreß über die außenpolitiſche
Lage angeſtellt hatte. Statt ſich in müßigen
Betrachtungen über das Ausmaß der
ſowjetiſchen Anteilnahme an der von Lon
don geſchmiedeten „AntiAggreſſor-Front“
zu ergehen, hätten die demokratiſchen
Auguren vielleicht beſſer daran getan, dieſe
Aeußerungen Stalins etwas genauer unter
die Lupe zu nehmen. Mit der Nüchternheit
eines unerſchütterlichen Geſchäftsmannes
hatte Stalin in dieſer Rede den faktiſchen
Zuſammenbruch des Vertragsſyſtems der
Nachkriegszeit feſtgeſtellt. Ein neuer
„innerpolitiſcher“ Krieg ſei ſo meinte
er im Gang, den diejenigen Mächte
führen würden, die bei der letzten Auf-
teilung der Erde, nach dem Weltkriege, ge
ſchädigt worden oder zu kurz gekommen
ſeien. Dieſe Mächte bezeichnete Stalin
zwar als die „Aggreſſoren“ er hütete ſich
aber peinlich, ſeine eigene Einſtellung zu
den „Aggreſſoren“ rückhaltlos bekanntzu
geben. Vielmehr richtete er die ganze
Schärfe ſeiner Polemik gegen diejenigen
Staaten, die vor den „Aggreſſoren“ kapitu

lierten und teilweiſe aus „Furcht vor
Revolutionen“, teilweiſe infolge des Ab
rückens von der Politik der kollektiven
Sicherheit die „Nichteinmiſchung“ und
Neutralität auf ihre Fahne geſchrieben
hätten.

Dabei ſchienen dem Sowjetdiktator jene
Machenſchaften ganz beſonders verdächtig,
die darauf hinausliefen, den deutſchen
„Drang nach Oſten“ etwa gegen die Sowjet
union zu richten. Solche Abſichten unter
ſtellte Stalin keineswegs der deutſchen
Politik, ſondern niemandem anders als
gewiſſen politiſchen Kreiſen der weſt
europäiſchen Demokratien! Eine gewiſſe
Preſſe in England, in Frankreich, in Nord
merika habe „bis zur Heiſerkeit“ geſchrien,
daß die Deutſchen von dem karpatho
ukrainiſchen Gebiet aus die Sowjetukraine
angreifen wollten, alſo wie Stalin ſich
ausdrückte die „Mücke“ mit dem „Ele
fanten“ vereinigen wollten! Dahinter ver
mutete Stalin das Beſtreben, die Sowjet
univn gegen Deutſchland aufzuſtacheln,
„die Atmoſphäre zu vergiften und einen
Konflikt zwiſchen der Sowjetunion und
Deutſchland zit provozieren, wozu keinerlei
erſichtliche Gründe vorliegen“. In dieſem
Zuſammenhang richtete Stalin eine ver
nehmliche Warnung an die Weſtmächte, die
das akute Mißtrauen, das Moskau ſeit
München beſeelt, deutlich widerſpiegelt: „Es
iſt jedoch notwendig, zu bemerken“ ſo
heißt es an einer Stelle der Rede „daß
das große und gefährliche politiſche Spiel,
das die Anhänger der Nichteinmiſchungs
politik begonnen haben, für ſie wohl mit
einem ernſthaften Fiasko enden kann.“

Dieſes Urteil im Munde Stalins bedeu
tet nichts anderes, als daß die Sowjetunion

der veränderten Lage ſeit München in vol
lem Umfang Rechnung getragen hat. Wenn
man in Moskau noch während der Septem
berkriſe keinen Zweifel daran beließ, in
weſſen Lager man ſtand, trotz der Verſtim
mung über die praktiſche Ausſchaltung der
Sowjetpolitik in dieſen Wochen und trotz
des höchſt fragwürdigen Umfanges der
etwaigen ſowjetiſchen Unterſtützung in
zwiſchen hat man die Veränderung des
Schwergewichts in Europa durch den Ver
luſt des tſchechoſlowakiſchen Waffenplatzes
bereits in Rechnung geſtellt, und man gibt,
wie die angeführte Aeußerung Stalins be
weiſt, den Weſtmächten für den Fall eines
eventuellen Konfliktes mit den autoritären
Staaten, den man in Moskau für unver
meidlich hält, bei weitem nicht mehr die
ſelben Chancen wie früher. Daraus ergibt
ſich für die Sowjetpolitik eine viel größere
Reſerve als vordem und das Bedürfnis, auf
keinen Fall neue Bindungen an die ſoge
nannte demokratiſche Mächtegruppe einzu
gehen.

Wie iſt denn die Mahnung an die Par
tei, in der Stalin ſeine außenpolitiſche Weis
heit zuſammenfaßte, anders zu verſtehen,
worin er empfahl, „vorſichtig zu beobachten
und den Kriegsprovokateuren, die es ge
wohnt ſind, ſich von anderen die Kaſtanien
aus dem Feuer holen zu laſſen, nicht die
Möglichkeit zu geben, unſer Land in Kon
flikte hineinzuziehen Die Prinzipien der
ſowjetiſchen Außenpolitik beſtehen nach Sta
lin lediglich in friedlichen Beziehungen zu
allen Staaten, „ſoweit dieſe nicht verſuchen,
die Jntereſſen unſeres Landes zu verletzen“,
und in „friedlichen, freundlichen und gut
nachbarlichen Beziehungen insbeſondere
mit allen Nachbarländern“. Die allgemeine
Formel, daß die Sowjetunion „für die
Unterſtützung der Völker ſei, die Opfer einer
Aggreſſion geworden ſind“, mochte ſich wohl
in erſter Linie auf China beziehen und iſt
eher als das Mindeſtmaß deſſen anzuſehen,
was bei dem gegebenen Anlaß geſagt wer
den mußte. In ihrer Politik ſtütze ſich die
Sowjetunion, ſo beſchloß Stalin ſeine
außenpolitiſchen Erklärungen, in erſter
Linie auf ihre eigenen Kräfte, auf die Rote
Armee und die Rote Flotte, ferner auf die
„moraliſche Unterſtützung der Werktätigen
aller Länder“ Nur nebenbei wurde dabei
an die „Einſicht“ jener Länder appelliert,
„die aus dieſen oder jenen Gründen an der
Verletzung des Friedens nicht intereſſiert
ſind“. Aber Pakte oder Bindungen an an
dere Mächte zählte der Sowjetdiktator unter
den Stützpunkten für ſeine Außenpolitik
nicht auf!

Es hat ſich alſo in der Außenpolitik der
Sowjetunion dies iſt das Hauptergebnis
der Rede Stalins einiges geändert.
Jm Unterſchied zu der Epoche vor München
legt es der Kreml noch mehr darauf an, ſich
aus möglichen Konflikten zunächſt. heraus
zuhalten, wobei es ihm jedoch andererſeits
mehr als je darauf ankommt, die gegen die
autoritären Staaten in Gang gebrachte
Akion vorwärts zu treiben, ſich durch die
Jnitiative der Weſtmächte, erneut als Bun
desgenvſſe in. der heiligen Allianz der
Demokratien ümwerben zu laſſen, ohne je
doch ſich ſelbſt irgendwie feſtzulegen. Dabei
verweiſt Stalinm ſchließlich nicht umſonſt auf
die „internationalen Freundſchaftsbeziehun
gen mit den Werktätigen aller Länder“, d. h.
mit anderen Worten auf das zweite Geleiſe
der äußeren Betätigung des bolſchewiſti
ſchen Staates: die Komintern.

Jeder der Achſenpartner hat ſeine ſpeziſiſch territorialen Intereſſen
Italiens Stellung im Mittelmeer und

das Verhältnis zu Deutſchland werden von
zwei italieniſchen Zeitungen nach der
Führerrede ſcharf herausgeſtellt.

Unter der Ueberſchrift „Sich ausdehnen
oder explodieren“ betont „Lavoro Faſciſta“,
daß das Mittelmeer für Italien das Leben
iſt. Jtalien komme als einzige Mittelmeer
großmacht auf Grund ſeiner geographiſchen
Lage im Zentrum dieſes Meeres eine füh
rende Rolle zu. Auf Grund ſeiner Bevöl
kerungsdichte ſei Jtalien, um nicht zu explo
dieren, auf eine koloniale Expanſion ange
wieſen, um ſo mehr, als es auch der nötigen
Rohſtoffe bedürfe. Die koloniale Miſſion
Italiens verlange, ſo heißt es dann weiter.
daß Jtalien in Suez und Dſchibuti keinen
drückenden Durchlaßzöllen unterworfen
werde. Italien müſſe in ſeinem Meer frei
leben können, das den Lebensraum für ſein
Volk darſtelle, und müſſe ſchließlich bei der
Neu verteilung der Robſtoffe
ſeinen Anteil haben. Solange dies nicht der
Fall ſei, werde zwar der Olivenbaum im
Mittelmeer weiter blühen, der Baum des
Friedens aber keine Früchte tragen können.

„Lavoro Faſeiſta“ ſchreibt: Mit der
Treue zur Achſe wird auch unſerem eigenen
Intereſſe gedient, das in der jetzigen Phaſe
zunächſt in der Beſeitigung der eng
liſche- franzöſiſchen Hegemonie-
politik beſteht. Jtalien und Deutſchland
verfolgten wie in dem Artikel weiter
ausgeführt wird auf dem Boden des ge
meinſamen Intereſſes der Achſe jedes für
ſich ihre eigenen beſonderen Ziele, und es
ſei ſelbſtverſtändlich, daß bei ihrer Ueber
einſtimmung in der Polemik die Intereſſen
der beiden Länder in bezug auf den Wieder
aufbau ſelbſt in Uebereinſtimmung mit
ihrer geographiſchen und geſchichtlichen Lage
ihre eigenen Ziele hätten. Es iſt ſelbſtver

ſtändlich, daß es ſpezifiſch deutſche
territorigale Intereſſen und ſpezifiſch
italieniſche territoriale Intereſſen gibt. Die
Politik der Achſe bedeutet gerade die gleich
zeitige Anerkennung dieſer verſchiedenen,
aber nicht gegenſätzlichen Intereſſen und den
bewußten Willen, ihnen loyal mit gegen
ſeitiger Hilfe zu dienen.

faſſens Presse: See
en Antkemfntferngees
Spanien iſt dem Antikominternpakt bei

getreten. Alle italieniſchen Zeitungen ver
öffentlichten folgende Meldung aus Burgos:

en

Schenken Sie gute
Cigaretten, die wirklich

Freude bereiten

S 7 e ccecehcheeee W„Wie wi richtamtlicher Seite erfahren,
hat die ſpaniſche Regierung vor einigen
Tagen den Antikominternpakt unterzeichnet
und ſich dadurch im Kampf gegen den Bol
ſchewismus an die Seite Jtaltens, Deutſch
lands, Japans und Mandſchukuos geſtellt“.

Kor-riauber führen mit dem Führer
Das Flaggſchiff „Robert Ley“ lief heute in Hamburg ein

Der Führer verbrachte auch den Montag
an Bord des „KöF.“Flaggſchiffes „Robert
Ley“ im Kreiſe der „KdF.“Urlauber. Am
Nachmittag nahm das Schiff Kurs auf die
Elbmündung. Etwa halbwegs zwiſchen Jade
buſen und Helgoland erwartete die tauſend
„Kög.“ Urlauber ein wunderbares mili
täriſches Schauſpiel. Das UBoot U 29, das
von einer Ausfahrt zurückkehrte, paradierte
vor dem Führer. Nachdem es in langſamer
Fahrt den „Robert Ley“ paſſiert hatte, führte
es für die „KösF.“ Urlauber in einer Ent
fernung von etwa 1200 Metern ein Tauch
manöver durch und tauchte nach etwa zehn
Minuten unmittelbar neben dem „Robert
Ley“ wieder auf.

Den Abend verbrachte der Führer ngch
dem gemeinſamen Abendeſſen im großen
Speiſeſaal wieder wie am Vortage in der
großen Halle im Kreiſe der „KöF. Urlauber.
Gegen Mitternacht ging das Schiff, noch
immer angefüllt mit Freude, Muſik und
Tanz, feſtlich erleuchtet in der Elbmündung
auf der Reede von Brunsbüttel vor Anker,
um heute vormittag nach Hamburg ein
zulaufen.

Gemeinsamer Entente-

FugehLuftfahrtminiſter Guyla- Chambre iſt
am Montagnachmittag im Flugzeug nach
London abgereiſt. In ſeiner Begleitung be

In einer Feierſtunde im feſtlich ge
ſchmückten Plenarſitzungsſagl des Reichs
gerichts in Leipzig wies am Montag Reichs
fuſtizminiſter Dr. Gürtner die neu
ernannten Reichsrichter aus der Oſtmark
ein, die am 1. Arpil 1939 aus der Oſtmark
in das Reichsgericht aufgenommen wurden.
Die Aufgaben des Oberſten Gerichtshofes,
die Einheit des Reiches zu wahren, hat ſich
durch die politiſchen Ereigniſſe des letzten
Jahres verlebendigt. Sie iſt wieder akut
geworden, und es ſind große Aufgaben, die
im Großdeutſchen Reich dem Reichsgericht
zufallen werden. Das Recht muß ſeine
Sicherung finden gegen jede Unſicherheit
und Zerſplitterung, die aus den noch vor
handenen territorigken Verſchiedenheiten
es Rechtes kommen könnten und die hier

im Reichsgericht den möglichen Ausgleich
zu finden hat.

Das Recht muß aber durch den Gerichts
hof, der die oberſte Rechtſprechung in den
Händen trägt, vor allem geſichert werden
gegen jede Unſicherheit, gegen jede Unklar
)eit und gegen jede Zerſplitterung, die etwa
auftreten könnten auf allen den Gebieten,
auf denen die Geſetzgebung des neuen
Großdeutſchen Reiches grundſätzlich anderes
Recht ſchafft, als wir bisher gehabt haben.

In einer Zeit, in der in einem Tempo,
das manch einem ein wenig eilig erſcheinen
mag, auf allen Rechtsgebieten reformiert
wird, und zwar nicht bloß in den techniſchen
und äußeren Konturen, ſondern von Grund
auf und aus dem Innern heraus, iſt es
trotz allem Bemühen ſchlechterdings nicht
zu vermeiden, daß im Anfang der Anwen-
dung neuen Rechtes da und dort eine Un
ſicherheit vder eine Unklarheit erkennbar
wird. Niemand iſt imſtande, Rezepte zu
erfinden, die für den jeweils täglich ein
tretenden Fall eine Löſung darſtellen. Das
iſt ja gerade die Aufgabe des Richters. Dieſe
Löſung einheitlich auszurichten, Aufgabe
des Oberſten Richters

Daß in einer ſölchen Zeit der Kritik ſich
da und dort ein Tätigkeitsfeld eröffnet,
darf uns nicht verwundern. Jm Gegenteil,
eine vérantwortungsvolle und ernſtliche
Kritik kann nur Vorteil haben. Sie zwingt
uns, in jedein Falle unſere Meinung zu
prüfen, zu feſtigen und manchmal vielleicht

auch ſie zu verbeſſern vder zu revidieren.
Soweit die Kritik ſich dieſer Aufgabe wid
met, muß ſie allen Rechtswahrern will-
kommen ſein. Sie hat freilich ihre Grenzen
in der Achtung vor der Perſon des Richters
und vor dem Gericht. Ein Volk wäre üvel
beraten, das die Achtung vor ſeiner Recht
ſprechung antaſten ließe.

Reſchsprofektor Mittwoch in Prag
Feierliche Amtsübernahme und große Truppenparade

Am Mittwoch übernimmt der Reichs
protektor für Böhmen und Mähren, Reichs
miniſter Freiherr von Neurath, ſeine
Amtsgeſchäfte in Prag. Die Amtsüber-
nahme findet in öffentlicher und feierlicher
Form ſtatt. Alle öffentlichen Gebäude in
Prag legen Flaggenſchmuck an. Der Reichs
protektor trifft vormittags mit einem
Sonderzug in Prag ein. Der Oberbefehls-
haber des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, wird ebenfalls in Prag ſein.
Im Laufe des Tages findet eine Parade der
in Prag und Umgebung liegenden Truppen
der Heeresgruppe 8 ſtatt, zu der auch
Staatspräſident Dr. Hacha mit ſeinem
Kabinettschef, weiterhin Vertreter des ehe
maligen tſchechiſchen Heeres, der Ober
bürgermeiſter von Prag und der Chef der
tſchechiſchen Polizei geladen worden ſind.
Ein Großer Zapfenſtreich auf der Prager
Burg wird den Tag der Amtsübernahme
durch den Reichsprotektor beſchließen.

Nachdem im Protektorat Böhmen und
Mähren die Ordnung und Sicherheit her-
geſtellt iſt, hat der Führer und Oberſte Be
fehlshaber der Wehrmacht angeordnet, daß
ein Teil der dort eingeſetzten Truppen wie
do u in JSiebetarndorte obröckt. Der

Abtransport dieſer Teile hat bereits be
gonnen.

Prag hun Mihionenstacſft
Prag wurde, wie tſchechiſche Blätter feſt

ſtellen, durch die letzten Ereigniſſe zur
Millionenſtadt. Die Einwohnerzahl der
Hauptſtadt, die ſchon ſeit Mai 1988 viele
Abwanderer aus dem Sudetengebiet auf
genommen hatte, war bis Oktober vergan
genen Jahres ſtetig angewachſen. Der Zu
ſtrom hielt auch in den letzten Monaten an.
Durch den Einmarſch deutſcher Truppen
und den neuen Zuwachs an Deutſchen ſei
die Millionenztffer, wie die Blätter ſchrei
ben, überſchritten worden.

Der vom Reichskriegsgericht am Sonn
abend wegen Verbrechens gegen das Autv-
fallengeſetzes, wegen Mordes und beſonders
ſchweren Raubes zum Tode verurteilte
Walter Giesgen wurde am Montag hin
gerichtet. Er hatte nach ſeiner Fahnenflucht
einen Kraſtwagenführer, der ihn beförderte,
hinterrücks erſchoſſen.

fanden ſich mehrere techniſche Sachverſtän
dige. GuylaChambre wird zwei Tage in
London bleiben. Guyla Chambre will in
London eine Zuſammenarbeit der Produktivn
in England und in Frankreich zuſtande
bringen. Dieſe Zuſammenarbeit wird ſich
auf etwa folgendes beziehen: einmal ſollen
die Motvren für die franzöſiſche und die
britiſche Luftfahrt vor allem in England
hergeſtellt werden, während zum anderen
in Frankreich eine gewiſſe Anzahl von
Flugzeugrümpfen des britiſchen Flugzeug
typs gebaut werden ſoll. Auch die bekannten
Flugzeugkonſtrukteure Potez und Forgeot
begaben ſich mit dem franzöſiſchen Luftfahrt
miniſter nach der britiſchen Hauptſtadt.

Wfecterweahn Lebens
I

Präſident Lebrun ſoll ſich bereiterklärt
haben, am 5. April in Verſailles erneut für

den Präſidentenſtuhl zu kandidieren. Der
bereits als Kandidat für die Präſidentſchafts
wahl genannte Senator Juſtin Gobdart
(linker Flügel der radikalſozialen Partei)
äußerte, daß er, auch nachdem ſich Lebrun
zur Wiederwahl geſtellt hat, nicht daran
denke, ſeine Kandidatur aufzugeben.

ne oerseäö sOberſt Slawek, der bis zum Tode Mar
ſchall Pilſudſkts mehrfach das Amt des pol
niſchen Miniſterpräſidenten bekleidet hat
und bis zu der im Herbſt vorigen Jahres
erfolgten Parlamentsauflöſung Sengats
marſchall war, hat ſich erſchoſſen. Slawek
war bereits vor dem Weltkriege einer der
engſten Mitarbeiter Pilſubſkis in deſſen Ge
heimorganiſationen und einer der engſten
Vertrauensleute des Schöpfers des polnt
ſchen Staates. Dem Lager der Nationalen
Einigung der Regierungspartei in Polen,
das im Februar 1988 gegründet wurde, ſtand
er ablehnend gegenüber.

ach Kasferen: Saſfzss re
In einem Warſchauer jüdiſchen Friſeurladen

In einem Friſeurgeſchäft des Warſchauer
Judenviertels ſpielte ſich eine ungewöhnliche
Tragödie ab. Ein Arbeiter betrat in den
Abendſtunden den Laden, um ſich auf dem
Heimwege in ſeine Wohnung noch ſchnell
raſieren zu laſſen. Der jüdiſche Friſeur
raſierte den Kunden und überredete ihn, ſich
mit dem von ihm ſelbſt hergeſtellten Raſier
waſſer, das angeblich beſonders erfriſchend
ſein ſollte, abreiben zu laſſen.

Als dem Arbeiter die angeprieſene
Flüſſigkeit auf die Haut kam, ſtieß er einen
markerſchütternden Schrei aus und krümmte
ſich vor Schmerzen. Sein Geſicht war völlig
entſtellt, denn der Jude hatte ſtatt der rich
tigen eine ähnlich ausſehende Flaſche mit
Salzſäure ergriffen. Der Arbeiter, der
ſchwere Verbrennungen erlitten hatte, wurde
ſofort ins Krankenhaus gebracht. Die Aerzte
befürchten, daß der Bedauernswerte das
Augenlicht verlieren wird.

„Oberſt“ Caſado und die Mitglieder
des ehemaligen Nationaken Verteidigungs
rates von Madrid ſind am Montag an
Bord des britiſchen Lazarettſchiffes „Maine“
in Marſeille eingetroffen. Die prominen
ten roten Verbrecher werden auf dem
Bahnwege nach England gebracht werden.
England hat ſich zur Aufnahme dieſer
Flüchtlinge bereit erklärt, zu denen das
Komitee der roten CNT. Gewerkſchaft ſowie
weitere 200 rote Banditen gehören
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Amjuſt pump Luft!
Die Zeit des Fahrrades wiedergekommen.
Das Fahrrad wird heute meiſtens nur noch

als Beförderungsmittel angeſehen. Man benutzt
es für den Weg zum und vom Dienſt und läßt
es ſonſt in der Ecke ſtehen. Jedenfalls wird es
lange nicht mehr ſoviel zu Ausflügen benutzt
wie früher. Der Kraftwagen, das Kraftrad
haben ihm den Rang abgelaufen. Aber was
ſo ein eingefleiſchter oller Radfahrer iſt, der
läßt auch heute Kicht von ſeinem „Stahlroß“
und erzählt noch immer gern von jenen Zeiten,
da die Radler die „Herren der Landſtraße“
waren.

Jetzt ſpinnt ſchon die Romantik ihren
Schimmer um jene Hochräder, die in den neun
iger Jahren unſere Straßen belebten. Den Anſegg aber hatte 1817 die „Draiſine“ gemacht,

die der Forſtmeiſter von Drais erfand. Das
war ein zweirädriger Wagen, der zum Selbſt
fahren beſtimmt war und ſpäter, mit vier
Rädern verſehen. als Schienenfahrzeug mit
Handantrieb der Bahn gute Dienſte leiſtete

Dieſe Draiſine iſt der Vorfahre des „Velo
zipeds“, was zu deutſch „Schnellfuß“ heißt. Es
gab zwei und dreirädrige Fahrzeuge dieſer
Art, Bicycle oder Tricycle genannt. So ent
ſtand dann das Fahrrad, wie wir es kennen.

Jn den erſten Jahren unſeres Jahrhunderts
ham die Radelei dann richtig in Schwung. Die
Radfahrervereine blühten empor mit blauer
Cheviotkluft, Pumphoſen und weißer Mütze,
ſchönen Bannern und genußreichen Bierfahrten.

n jedem Sommerſonntag traten die Radler
wacker in die Pedalen: „All Heil der Gummi
platzt! Hinaus ging's ins Grüne, und ſpät
erſt wurde nach dem Naturgenuß und vielen
leiblichen Stärkungen die mehr oder weniger
kurvenreiche Heimfahrt angetreten.

Schockſchwerebrett, das waren noch Rad
fahrer! Nicht ſo dürre Renner wie heute., ſon
dern wohlbeleibte würdige Herren, die manchen
Tropfen Schweiß der Straße opferten, aber den
Flüſſigkeitsverluſt ſofort wieder ausglichen,
denn es lagen ja genug „Tankſtellen* am Wege.
Ging einmal ein Reifen entzwei, bohrte ſich ein
Nagel durch Mantel und Schlauch, dann wurde
geflickt, ein Gummipflaſter ſorgfältig auf das

und dann hieß es: „Aujuſt,

fahren, das iſt ein gutes Ding. Wenn es auch
gilt, manchen Berg hochzuſtrampeln, um ſo
ſchöner gleitet man dann wieder zu Tal, und
um ſo beſſer mundet das Frühſtück. Bequemer
und ſchneller kommt zwar der Kraftfahrer zum
Ziel, aber der Radler nimmt dafür manchen
ſchönen Blick mit, und muß er wirklich mal ſein
Rößlein den ſteilen Hang hinaufſchieben, wenn
er ein hübſches Mädel neben ſich hat, dann iſt
das wohl zu ertragen.

Darum laſſe ich nichts auf das gute alte
Stahlroß kommen. Es frißt weder Hafer noch
Bengin und iſt ein treuer Kamerad dem der
mit ihm im erwachenden Lenz hinauszieht in
die weite, weite Welt Stub.

Kamerac der Luftwaffe, komm!
Gründung der Kriegerkameradſchaft der Luftwaffe Merſeburg

Merſeburg iſt die Garniſonſtadt der Flieger
und Flakartilleriſten. Das verpflichtet die Kame-
raden, die den Spiegel der Luftwaffe in Ehren
und mit Stolz getragen haben und nun in den
Mauern unſerer alten Stadt einem Berufe nach
gehen, in enger Tuchfühlung mit der
heimatlichen Garniſon zu bleiben. Das
geſchieht am beſten durch die Mitgliedſchaft zu
der jungen Kameradſchaft, die am Montagabend
durch den Kreiskriegerführer Kam. Kobbe aus
der Taufe gehoben worden iſt. Merſeburg hat
19 Kriegerkameradſchaften, im ganzen Kreis
gebiet ſind es ſogar 82. Alle haben ihre be
ſtimmten Zwecke, aber noch fehlte die Kamerad-
ſchaft der Luftwaffe, während andere Städte wie
Weißenfels eine ſolche bereits ins Leben ge
rufen haben.

Der feſtlich geſchmückte Saal des „Schützen-
hauſes“ war am Montagabend Zeuge des
Gründungsaktes. Außer den ehemaligen An-
gehörigen der Luftwaffe hatten ſich Kreiskrieger
führer Kobbe mit dem Kreisſtab eingefunden.
Die Mitglieder der Kameradſchaft ehem. Militär
muſiker umrahmten und verſchönten den Abend
durch eine gute Militärmuſik.

Kreiskriegerführer Kobbe betonte in ſeinen
Begrüßungsworten die Notwendigkeit der Bil
dung einer Kameradſchaft der Luftwaffe im
Rahmen des großen NS.Reichskriegerbundes.
über deſſen Werdegang, Ziel und Leiſtungen
legte beſſer als es Worte hätten vermocht der
große Film vom NS.Reichskriegerbund Zeugnis
ab, zu dem der Propagandawart des Kreis
kriegerverbandes, Kam. Krauſe, verbindende
Worte ſprach. So rollte denn, in markanten
Strichen und Bildern feſtgehalten, die 150jährige
Tradition deutſchen Kriegerweſens
ab, zeigte ſeine Höhepunkte, ſeinen Kampf für
die Erhaltung ſoldatiſchen Geiſtes und ſein
Wachstum zur größten Soldatenorganiſation der
Welt. Der Film gab weiter Einblick in das um
faſſende ſoziale Hilfswerk treuer Kame-
radſchaft und vermittelte anſchauliche Aufnahmen
von den ſchöngelegenen Erholungsheimen, um
ſchließlich auszuklingen in Bildern, die den NS.

vVon der Kreisleitung
Wechſel in der Kreisgeſchäftsführung.

Am Sonnabendnachmittag verabſchiedete
Kreisleiter Ritterbuſch bei einem außer
ordentlichen Dienſtappell mit Worten des Dankes
den Kreisgeſchäftsführer Pg. Thieſe, der ſich
für ein Mitſchaffen in der Wirtſchaft entſchloſſen
hat. An ſeine Stelle tritt der jetzige Kreisorgani
ſationsleiter Pg. Roesner.

t

Silbernes Dienſtjubilsum
bei der Reichspoſt.

Der Oberpoſtſchaffner Hermann Moſin ſki,
Unteraltenburg 61, konnte auf eine 25jährige
Tätigkeit im Dienſte der Reichspoſt zurückblicken.

Seit 1920 ift er beim Merſeburger Poſtamt tätig
und bringt vorwiegend ſeit Jahren den Merſe
burgern Geldſendungen ins Haus. Der pflicht
getreue Beamte hat ſich in ſeiner Merſeburger
Dienſtſtelle viel Vertrauen und Achtung erworben.
Auch wurde ihm das Treudienſt-Ehren

nnd warte mit dem Sommer-
Oelwechsel bis Ostern. Nein

zur Osterfahrt muß schon ge-

weehselt sein Der Fotor ver-
Iangt es und dankt es?! Vor-

aussetzung natürlich: „Rich-

ti ges Sommeroel. Sehmäev-

scher reilßfest hiützebe-
Stämalig. Kurz und gut mit

ganz besonderen Bigensehaf-

ten. Jeh bin Kklug geworden

Reichskriegerbund als mitten im Strome der
Zeit mitarbeitend am deutſchen Wiederaufbau er
kennen laſſen.

Auf eins der Bilder wies anſchließend der
Kreiskriegerführer Kobbe beſonders hin: das vom
NS.Reichskriegerbund dem Führer geſchenkte
Kampfgeſchwader Hindenburg, deſſen erſter
Kommandeur der jetzige Generalmajor Sommé
geweſen iſt. Auf die Frage des Kreiskrieger
führers, wer ſich der Kriegerkameradſchaft der
Luftwaffe anſchließen wolle, meldeten ſich ſofort
die Kameraden. Damit war der Zweck des
Abends erreicht. Es wurde aufmerkſam gemacht,
daß die Kameradſchaft allmonatlich zu einem Ka
meradſchaftsappell zuſammentreten wird, um ſich
der Erledigung der geſchäftlichen Dinge und der
Pflege einer guten Kameradſchaft zu widmen.
Dieſer Kameradſchaft wird vor allem obliegen,
die guten und durch die Schaffung des Gedenk-
ſteins für die toten Kameraden der Flieger und
Flaktruppe verſtärkten Beziehungen zur Garniſon
aufrechtzuerhalten und ſich um die Betreuung des
Denkmals zu bekümmern. Der Kommandeur der
Merſeburger Flakabteilung, Major Menge, hat
zugeſagt, die junge Kameradſchaft nach Kräften
zu unkerſtützen. Das Ziel der Arbeit wird ſein,
als Reſerviſten der Luftwaffe, wenn ſie ihren
Dienſt beendet hat, in die Kameradſchaft aufzu
nehmen.

Zum Kameradſchaftsführer wurde
Leutnant d. R. Rechtsanwalt Grafe ernannt.
Er wird ſeinen Beirat beſtimmen und unverzüg
lich an die Arbeit gehen. Kameradſchaftsführer
Grafe dankte für das ihm entgegengebrachte Ver
trauen. Er betonte, alle Kraft einzuſetzen, um
die junge Kameradſchaft vorwärtszubringen und
bat die Kameraden, ihn bei der Werbung und
in der Arbeit zu unterſtützen, dann werde der
Erfolg nicht ausbleiben.

Die anſchließenden Stunden verliefen bei
gegenſeitigem Kennenlernen und dem Austauſch
von gemeinſamen Erinnerungen. Das Band der
Kameradſchaft ließ ſich leicht knüpfen durch die
Erfahrungen, die die einſtigen Luftwaffenträger
miteinander verbinden.

zeichen in Silber verliehen. Mögen dem Ju
hilar nun noch lange Jahre freudigen Wirkens
beſchieden ſein!

K. Nord und Oftſeefahrten
des Jahres 1939.

Die NSG. „Kraft durch Freude“ führt in
dieſem Sommer folgende Seefahrten durch:
J 1/39 vom 5. 5. bis 11. 5. mit dem Dampfer

Stuttgart“ ab Bremerhaven nach
Norwegen

S 3/39 vom 18. 7. bis 26. 7.: Oſtſeefahrt mit
mit Dampfer „Oceanga“ ab Swinemünde
mit Landung in Riga, Memel und
Zoppot;

S 4/39 vom 2. 9. bis 8. 9. mit dem Motor-
ſchiff „Wilhelm Guſtloff“ ab Hamburg
nach Norwegen.

Die Preiſe für die Fahrten können aller
dings erſt im Laufe der nächſten Woche bekannt
gegeben werden. Trotzdem werden ab ſofort An
meldungen zu dieſen Fahrten von allen Orts
und Betriebswarten entgegengenommen.

Merſeburger Arzt als Forſcher
Die Lehre von der Herdinfektion.

Auf der ſoeben beendeten Tagung der Deut
ſchen Geſellſchaft für innere Medizin in Wies
baden wurde eingehend über die Herdinfek
tion (Fokalinfektion) berichtet. Es handelt ſich
bei ihr um einen bakterienhaltigen Krank
heitsherd, der an ſich kein eigenes Krank
heitsbild erzeugt, aber Fernwirkungen im Körper
auslöſt. Werden die Giftherde entfernt, ſo tritt
oft ſchlagartige Heilung ein. An der Ausſprache
hat ſich auch der Merſeburger Arzt Dr. Gü rich
beteiligt. Er hat die ganze Lehre von der Fokal
infektion in den Jahren 1904 und 1905 eingehend

und ausführlich aufgeſtellt und auf dem XXII.
Kongreß für innere Medizin in Wiesbaden ver
öffentlicht. Dabei hat er auch die Heilbar-
keit der Herzfehler und des Gelenk-
rheumatismus durch Beſeitigung des ver
borgenen Giftherdes erwieſen. So geht die Lehre
von der Herdinfektion auf einen Merſeburger
Arzt zurück.

Frühjahrsmarkt und Oſterrummel
Der Aufbau der Budenſtadt im Gange.

Der traditionelle Oſterrummel, verbunden mit
dem großen Frühjahrsmarkt, wird ab Oſterſonn
tag auf dem Nulandtplatz ſeinen Anfang nehmen.
Es iſt wieder mit einem ſtarken Beſuch von Aus
ſtellern und Verkäufern zu rechnen. Bereits jetzt
ſind ſchon mehrere Schauſteller mit ihren Wagen
eingetroffen und zuſehends wächſt täglich die
große Zeltſtadt. Hoffentlich beſchert Petrus den
vielen Geſchäftsleuten ein wenig Sonnenſchein.

Gefährliche Fahrt
Jm Strudel des Wehrs gekentert.

Am Montag, gegen 19 Uhr, ruderten zwet
junge Männer ſo dicht an das Wehr der Köniss
mühle heran. daß das Boot bedenklich zu
ſchaukeln begann und, von dem gewaltigen
Strudel gepackt, ſchließlich umkippte. Die beiden
Ruderer retteten ſich ſchwimmend an Land, wo
ſie zähneklappernd zuſahen, wie ihr Boot, das ſie
hatten in Stich gelaſſen, langſam abtrieb.

Treue in der Arbeit
Am 1. April konnten zwei treue Mitarbeiter

der Firma Blankenburg auf eine langjährige
Tätigkeit zurückblicken. Vor 40 Jahren trat der
Prokuriſt Guſtav Zynsly in die Firma ein,
und ſeit 45 Jahren ſteht der Maſchinenmeiſter,
Karl Heine im Dienſt des Betriebes. Aus
dieſem Anlaß fand ein Appell ſtatt, dem auch der
Kreisobmann der DAF., Pg. Herklotz, zu
gegen war. Beide Jubilare wurden durch Be
triebsführer und Gefolgſchaft durch ſchöne Ge
ſchenke geehrt. Möge beiden Arbeitskameraden
noch lange Jahre frohen Schaffens beſchieden ſein.

Mit einem Diplom des Reichsinnungsver
bandes im Friſeurhandwerk wurde die Frifeufe
GretchenSchatz für zehnjährige Gefolgſchafts
treue bei Friſeurmeiſter Gaßmann ausgezeichnet.
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Nr. 86.2 SSthießwettkämpfe der G.
im Sturmbann III/J 19 in Merſeburg.

Am Sonntag fanden im Techniſchen Sturm
bann III/ J 19 der Fägerſtandarte 19 die Aus
ſheidungskämpfe im S ießen ſtatt. Die
Beteiligung der Männer am Schießen und die Er
gebniſſe zeigten, daß unſere SA. Pioniere und
Nachrichtenmänner auch vorzügliche Schützen in
ihren Reihen haben. Das ſtrahlende Frühlings
wetter trug nicht unweſentlich dazu bei, die
Leiſtungen der Männer zu ſteigern. 21 Mann
ſchaften der 5 Stürme, des SZ. und des Sturm
bannſtabes traten zu den Wettbewerben an. Jm
ſchwierigſten Wettbewerb, dem Piſtolenſchießen unter
verſchiedenen Bedingungen, wurde die Mannſchaft
des Sturmes Pi. 177 19 überlegener Sieger mit
685 Ringen. Beim Kleinkaliberſchießen konnte die
1. Mannſchaft des Sturmes Pi. 2 19 ebenfalls
mit ſtarkem Vorſprung den Sieg an ſich reißen,
während das Leiſtungsſchieß en Kleinkaliber
Gewehr und Peiſtole e Mannſchaft des
Sturmes No I abs Steger ſah.

Nachdent der Sturm Pi. 1/J 19 Sturmbannbeſter im Prſtolenſchießen iſt, konnte er auch noch
in allen Diſziplinen den beſten Einzelſchützen ſtellen
Die Leiſtung des SA.Truppführers Klotz ver
dient hier beſonders hervorgehoben zu werden der
ſowohl das Kleinkaliberſchießen mit 169 Ringen,
wie auch das Leiſtungsſchießen mit 174 Ringen für
ſich holen konnte, während SA. Mann Kocha
nowſki mit 246 Ringen beſter Schütze beim
Piſtolenſchießen blieb.

Die ſtehen an folgender Stelle:
Piſtolenſchießen.

1. Sturm Pi. 1/J 19 Merſeburg mit 685 Ringen,
2. Sturm Pi. 27 19 Leung mit 562 Ringen,
3. Sturm Pi. 3/7 19 Dürrenberg m. 536 Ringen.

Kleinkaliberſchießen.
1. Sturm Pi. 2/J 19 Lenna 1. Mannſchaft mit

433 Ringen,
2. Sturm Pi. 2 J 19 Leunga 2. Mannſchaft mit

3. Sg. i9 Lenng 2. Mannſchaft mit 382
Ringen,

4. S. III 19 Leung I. Mannſchaft mit 376
Ringen.

Seiſtungsſchießen.
J. Sturm Na. 1 19 Merſeburg m. 457 Ringen,
2. Sturm Pi. 277 19 Leuna 2. Mannſchaft mit

3. S v bSturm Pi. 1J 19 Merſe urg m. 432 Ringen,
4. Sturm Pi. 29 19 Lema 1 Mannſchaft mit

Ringen. Bu.L

Mancherlei aus der Gemeinſchaft
Tagung der Gemeinſchaft der Ruheſtandsbeamten.

Der Leiter der Ortsgruppe Merſeburg, Kon
rektor a. D. Reuſchert, deutete in der Ver

lung am Montagnachmittag im „Alten
Deſſauer“ in plaudernder Weiſe den Monats
namen „April“, abgeleitet vom lateiniſchen
„Aperire“, d. h. öffnen. Viel mehr im Volks
wiſſen verankert iſt die Launenhaftigkeit des
Aprilwetters, die man im Sinnſpruch zu mancher
lei Vergleichen benutzt. Wenn da dem Manne
nachgeſagt wird, er ſei launiſch wie der April, ſo
hat der Volksmund der Vergangenheit auch die
Frau in dieſer Beziehung nicht vergeſſen; denn
ein anderes Wort ſagt: „Aprilwetter und Frauen
treu, ihr ähnelt euch wie ein Ei dem andern Ei!“
Als Monatsedelſtein gilt der Saphir, und die im
April geborenen Menſchen ſind unter. dem
Zeichen des Widders zur Wo gekommen, und
ſie gelten namentlich für die Zeit'vom 31. 3. bis

takt

löſen,

20. 4. als Tatenmenſchen, die Energie und Offen
heit auszeichnen. Mit Stolz dürfen wir unſeren
Führer als ein Beiſpiel der Wahrheit des Wortes
angeben. Jhm galt ein begeiſterter Gruß.

Dann wurde aufmerkſam gemacht auf die
Erholungsheime der Beamtengruppen im
Reich, die natürlich auch den Ruheſtändlern zu
gänglich ſind. Die vorteilhaften Preiſe der Vor
und Nachſaiſon wurden hervorgekehrt. EineSatzungsänderung verlangt für Austretende aus
dem RDB. das Verbleiben bis zum Abſchluß des
Kalenderjahres, und macht den unfreiwilligen
Ausſchluß möglich bei Verſtößen gegen den
Nationalſozialismus und die Beamtenpflichten.
Das Sterbegeld in der Verſicherung beträgt
600 Mark. Kamerad Reuſchert empfahl, die für
den Todesfall nötigen Papiere geordnet und
überſichtlich für die Hinterbliebenen bereitzulegen.

Kam. Reuſchert machte feſſelnde Aus
führungen über den Wandel der Oſter-
gebräuche und der Bedeutung des Hſterfeſtes
von der Vorzeit an, als Oſtern noch das Feſt der
Frühlingsgöttin Oſtera war, von deren Namen
auch Grimm wohl am treffendſten den Namen
Oſtern ableitet. Da iſt ſo vieles vergeſſen! Wer
denkt heute noch daran, daß die mit Zwiebelſchale
gelb gefärbten Eier an das Gelbe, Strahlende
der Sonne erinnern ſollten. Neben gelben kannte
man nur grüne Oſtereier, der Farbe der wachſen
den Saat. Ebenſo hat der noch heute beliebte
Oſterhaſe hier ſchon Bedeutung gehabt, er war
ſeiner zahlreichen Jungen wegen neben dem Ei
ein Sinnbild der Zeugungskraft. Weiter wußte
Pg. Reuſchert feſſelnd über alte Oſterſprüche und
Oſtergeſänge zu plaudern.

Alfred Stiehler bot den Ruheſtändlern
ſchöne Klaviermuſik. An Stelle der Mai
verſammlung wird die Beſichtigung einer
Brauerei beabſichtigt.

Pflichtaufführung
Verdis große Oper „Rigoletto“.

Der heutige Abend bringt uns das Mittel
deutſche Landestheater im Rahmen des Theater
ringes eine der ſchönſten Verdiſchen Opern: „Ri
goletto.“ Die Teilnehmer am Theaterring müſſen
ihre Karten abholen. Wer darauf verzichtet, bei
dem wird dennoch der Betrag eingezogen, da
dieſer Abend außergewöhnlich hohe Unkoſten ver
ſchlingt.

Rechsgecheffen,
99 Lehrlinge wurden in der Baugewerksinnung

Die Jahreshauptverſammlung der
Merſeburger Baugewerksinnung am Montag
nachmittag zeitigte feierliche Stunden und
brachte

eine wertvolle Bereicherung des Wiſſens, So
war es denn erfreulich daß die Meiſter in ſtatt
licher Zahl im „Schützenhaus“ ſich zuſammen
gefunden hatten. Nach dein traditionellen Auf

begrüßte Obermeiſter
Meiſter und die Gäſte, darunter Kreishand
werksmeiſter Lange, Stadtbaurat Dis mer

ſpäter auch Regierungs und Baurat Dr. flachgieblige Häuſer zwi
auſſen.

Großtaten deutſcher Geſchichte einen beſonders
ſtarken Widerhall bei den Meiſtern vom Bau
gefunden haben, iſt doch uralt deutſcher Boden
mit großen Bauwerken, erdacht und geſchaffen

aurer- und 22 Zimmerlehrlingevor die Lade Aufdingen, ſo führte der Ober
meiſter u a.
ſoviel wie die
die faſt 300 Jahre alte Lade ſind vor Euch
Tauſende von Jungen geſtanden, um dem ehr
ſamen Handwerk Treue zu geloben. Lernen muß voll

Paßt auf, daß ihr zünftige Geſellen
werdet. Auf der Lehrbauſtelle werdet Jhr Eure
Probezeit abmachen, dabei werdet Jhr ſchon
viel lernen können es wird ſich zeigen, ob Jhr
das Zeug für das Handwerk in Euch habt. Das
eigentliche Lernen hebt auf der Bauſtelle an.

mit jedem Stück um, denn es iſt

jeder,

Geht ſpar
Volksvermögen
wird. Achtet Eure Meiſter und Geſellen, ſie
geben Euch ihr beſtes Können, gebt auch dem
Handwerk Ehre. Tretet ein in die Hitlerjugend
und die Deutſche Arbeitsfront. Als Spruch für
Eure Arbeit möge Euch dienen: Verachtet mir
die Meiſter nicht und ehrt mir ihre Kunſt.

Kreishandwerksmeiſter La nge unterſtrich
führungen des Obermeiſters und ver
von den Jungen Charakterfeſtigkeit,

Pflichterfüllung und Treue zu
Handwerk und Vaterland Stellv. ObermeiſterGeppert, Halle, begrüßte die Zimmerlehr-
linge im Namen der Zimmerinnung Halle der
auch die Merſeburger Zimmerlehrlinge unter
ſtellt ſind. Feierlich
Jugend, tüchtige Geſellen werden zu wollen.

und ein Jahrgang wird losgeſprochen,
Was drei Jahre in dem Alter ausmachen,

das zeigte ſich,

die Aus
langte
Ehrlichkeit,

merkte, den
aber gilt

derlich.
Handwer

zu ſein.
gunſt und gute
werk galt ſtets
es auch die Geſellen in Beruf und Leben ſein.
Zünftig ſein verlangt, Kameradſchaft in der Ar
deit halten und Stolz auf den Beruf haben. Das
deutſche Handwerk muß ſich zu höchſter Leiſtung
entfalten, daran mitzuarbeiten wird Aufgabe
auch der Junggefellen ſein. Drei Lehrlinge
konſtten für beſonders S Leiſtung in der
Prüfung mit Prämien
nahm der Obermeiſter durch Handſchlag über
der Fahne der DAF. das Gelößnis der jungen
Geſellen entgegen

leben und Waſſer dürfen. Nur durch

Fleiß und Charakterfeſtigkeit laſſen ſich großeLeiſtungen vollbringen Erderte ne Le
ſundheit, denn nun ſeid Jhr ſelbſt für Euch dem
Vaterland verantwortlich
Vertrauen für den Obermeiſter,

Roth gab einen überblick über den Dex ReichsDer neue Haushaltsplan konnte n 9
gelegt werden, da die Zuſtimmung
ng der Lehrbauſtelle noch ausſteht.

Durch Akklamation wurde einſtimmig Ober
meiſter Gärtner
trauens der Meiſter verſichert Kreishandwerks
meiſter Lange ſchloß Worte der Anerkennung
für die ausgezeichnete Arbeit in der Jnnun
an und bat um weitgehende Unterſtützung dur Das
alle Meiſter für den Obermeiſter bei der Löſung
der ihm obliegenden umfangreichen ehrenamt
lichen Aufgaben. Den
kleidet Mei
glich das
Sturmfüh
hält und ihr
nütziger Weiſe
zum Wohle der
Obermeiſter G ä
das Vertrauen aus,
Anſtändige Baugeſinnung,

Ein weiterer
im Vortrag von
Clauſſen erre
ſtändigen Bauge
Gemeinnutz vorg
lichen Arbeit

Meiſter
Kaſſenſtand.
noch nicht vor
zur Erweiteru

ſter Jeßnitzer in Worte. Er ver
Amt des Obermneiſters mit dem eines

der die Gefolgſchaft zuſammen
vorbildlich vorlebt. Jn uneigen
habe Meiſter Gärtner gearbeitet
Jnnung und des Handwerks,
rtner ſprach ſeinen Dank für

ſinnung liegt in dem Worte:
n. Aus der F

wußte der Redner

ehrhar n naufgedingt, 76 Lehrlinge losgeſprochen Einſtimmiges Ver
trauensvotum für Dbermeiſter Gärtner Anſtändige Baugeſinnung

zu zeigen, wie
die volle Perſ

einen ausgezeichneten Vortrag

die Natur

Gärtner die liberaliſtiſche
ſchlauer zu ſe

Er betonte, daß die jüngſten

ſicht auf vorh
die im Gegenſ

von deutſchen Meiſtern, wieder unter deutſche
Oberhoheit gekommen. Baukultur ver
Ein neuer Jahrgang tritt an

Geführt

aus, bedeutet für das Handwerk
Vereidigung der Wehrmacht, Vor wir vorwärts

netes Bild wa
dringlichen W
begeiſterter Da

Jn ſchneller
geſchäftlich
unter befand

das in Eure Hände gegeben günſtige

Den Tag

lang das Gelöbnis der

als nunmehr 76 Maurer
ſteigert werden.

Tiere. Davon
anerkannten Wir
gefähr 15 Prozen

treut. Dem Vere
Arbeitsfeld, um i

zucht gerichtet.
Arbeitsleiſtung. Das Bauhand
als ehrbarer Beruf, ſo müßten i

vom Reich als

edacht werden. Dann ten
ein noch Beihilfen
Silberhäſinnen.

eit würdig zu zeigen, am 8. u. 9. Juli

mit glei Amdes uneingeſchränkten Ver r

k der Meiſter

Jungvolkführern,

b eneutſch ugeHöhepunkt der Tagung wurde
Regierungs und Baurat Dr. der Jungſtammfü
icht. Der Grundſah der an dem S

ſehr anſchaulich

großen Baumeiſter der Vergangenheit, ſo müſſen
wir auch aus den Erkenntniſſfen, die
ableiten. Dann kommen wir zu der Baukülltur,
wie wir ſie brauchen. Die Natur hat in unend
lich langer Zeit ihre Formen entwickelt die

uns der Natur anpaſſen, können nicht etwa

nen ſtellen; wir müſſen unſere Heimat ver
ſchönern, dürfen nicht wahllos und ohne Rück

Gemeinnutz ausſchlaggebend. Ein häßlicher
Bau kann ein ſchönes Stadtbild verſchandeln

teilung der Fronten Bauern müſſen bäuerlich
en. Vor allem aber iſt notwendig, vor demvom Lehrlingswart traten 77 Beginn des Bauens ſich mit den Aufſſichtsſtellen

in Verbindung zu ſetzen. Sie wollen nicht
hemmen, ſondern fördern. Jn Zuſammen
arbeit aller verantwortlichen Stellen können

neuen deutſchen Baukultur.
Leichtverſtändliche Beiſpiele und eine humor
le Darſtellung ſowie manch ſchnell gezeich

Bau A G. die 1937 mit dem Sitz in Halle
Entwicklung der

für den Regierungsbezirk Merſeburg gegründet
wurde. 290 Wohnungen konnten von ihr bis
Ende 1938 erſtellt werden, 550 Wohnungen ſind
zur Zeit im Bau, ein neues Programm befindet
ſich in der Vorbereitung.

Beiſammenſein, bei dem Meiſter Hetzer auf
den Wandel aufmerkſam machte, der in der

kaninchen innerhalb des Vereins beträgt 650

von Merſeburg von den organiſierten Züchtern beg

die Wirtſchaftsvaſſen einzuführen.
wird hierbei das Hauptaugenmerk auf die Angora

Welch große Bedeutung der Staat der K aninchen J 4zucht beimißt. zeigen die Zahlen, welche bisher eine AngoraSonderſchan ditrchgefithrt
Beihilfen zur Förderung der Kaninchenzucht in

bewilligt wurden. Zuſchüſſe wurden erteilt: zur
Anſchaffung von AngopaJunghäſinnen 35 Mark,
Anſchaffungsbeihilfen von Zuchtrammlern 49 M.
für 26 Skallneubauten 584 M. und an Zucht
ſtammprämien 190 M. Außerdem zahlte dex Ver

im kommenden Jahr bewilligt werden.Kreishandwerksmeiſter Lange mahnte die
Geſellen, ſich der großen iin der ſie

Eine rege Ausſprache entſpann ſich über den riſche Erfahrungen ausgetauſcht waren,

Perſonalnachrichten
Regierungsvizepräſident von AltStutterheim im

Jnnern Dr, Frick hat mit Zuſtimmung des
preußiſchen Miniſterpräſidenten den Regierungs
vizepräſidenten von AltStutterheim aus Berlin

Regierung nach Merſeburg verſetzt

Unterführerlehrgang in Roßleben.
In der Zeit vom 27. bis zum 31. März führte

der Jungſtamm 1/302 Merſeburg einen Lehrgang
in der Jugendherberge Roßlebe
der Leitung von Fähnleinführer P. Eichm a nen
wurden 26 Pimpfe und Unterführer ſportlich
und weltanſchaulich geſchult. Den Pimpfen und

Fähnlein ausgewählt worden waren, wurde

und 80. März beſuchten der Bannführer und

tand der Ausbildung zu überzeugen. Nach
ne en Tagen trafen die Pimpfe wieder

ülle ſeiner täg erſeburg ein und werden nun mit friſcher
Kraft an ihre ihnen ge

das Bauen den totalen Menſchen, Haltung der Junggeſellen gegenüber dem Aufönlichkeit, verlangt. Wie einſt die
treten in früherer Zeit feſtzuſtellen iſt, auch

haben die Meiſter einen erheblichen
nteil.uns bietet. unſeren Bauſtil h

Reichswetterdienſt
Wetterbericht vom 3. April 1939, 17.45 Ahr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Die Großwetterlage

hat ſich zu einer ſogenannten Südweſtlage um
geſtaltet. Mittel und Weſteuropa liegen nun
unter dem Einfluß eines umfangreichen Tief-
druckgebietes, das einen Ausläufer nach dem
anderen auf das Feſtland entſendet. Eine erſte
derartige Störung hat Montag morgen Deutſch
land überquert, eine weitere iſt Montag über
Frankreich zu erkennen. Sie wird ſtärkere Be
wölkung, aber keine weſentlichen Niederſchläge
bringen. Die Temperaturen werden weiter an
ſteigen, wegen der hohen Luftfeuchtigkeit iſt be
reits mit einigen gewittrigen Störungen zu
rechnen.

Baugeſinnung aber glaubte
in als die Natur. Wir müſſen

ſchen hochragende Tan-

andene Bauten Häuſer erſtellen,
atz dazu ſtehen. Auch hier iſt der

langt Gleichmaß in der Auf

kommen in der Schaffung einer

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Montag, den 3. April. Temperatur: 8 Uhr

8 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, 18 Uhr: 10 Grad,
Max.: 13 Grad, Min.: 5 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 745, Wind: 12 Uhr: S.
ienstag, den 4. April. Temperatur: 8
8 Grad, 12 Uhr: 11 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
741, Wind: 12 Uhr: SV.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

44 Millimeter.

ren die Grundlage zu einer ein
irkung des Vorktrages, für den
nk ausgeſprochen wurde.

Reihenfolge wurden ſodann die
en Fragen abgewickelt. Dar
ſich auch ein Bericht über die

Handwerks-

Wetterausſichten für Mittwoch, den 5. Avril
Wechſelnde Bewölkung mit einzelnen Nieder
ſchläügen, zum Teil als Gewitterregen, tagsüber

ſehr mild.

beſchloß ein kameradſcha ftliches

Kaninechenzüchterteo in Mſersehbr
4000 bis 5000 Teilnehmer werden erwartet Kleintierſchau im Winter

Die Jahreshauptverſammlung des Kaninchen
züchtervereins Merſeburg wies einen übeèraus
guten Beſuch auf. Der Bericht vom letzten Ge
ſchäftsjahr zeigte gute Erfolge in der Vereinslehrlinge zur Losſprechung aufmarſchierten. arbeit. Die Mitgliederzahl konnte weſentlich ge

Sie haben ihre Geſellenprüfung beſtanden. Die
Stunde bedeutet. wie Obermeiſter Gärtner be

Abſchied von der Lehrſtelle. Nun
es, ſich weiter zu vervollkommnen,

und dazu iſt Freüde am Beruf vonnöten Der
Zwang des Müſſens wird niemals alle Kräfte

ſondern dazu ſind Luſt und Liebe erfor
Zur Zeit der Hochblüte des deutſchen
ks wurden den Geſellen drei Worte

mitgegeben: Rechtſchaffen. ehrbar und zünftig
Rechtſchaffen bedeutet frei von Miß

Züchtertag der Landesfachgruppe Sachſen
Anhalt

Nahezu 500 Vereine treffen bereits ihre Vor
bereitungen, um an dieſen Tagen den Merſe
burger Züchtern einen Beſuch ab uſtatten. Be
reits am Sonnabend, 8. Juli, wird eine große
Tagung ſämtlicher Kreisfachgruppen Vorſitzenden
und Schulungswaltern ſtattfinden. Es wird ver
ſucht werden, für die Teilnehmer ſoweit wie mög
lich Quartiere zu beſchaffen. Nötigenfalls müſſen
Maſſenquartiere eingerichtet werden. Für Sonn
tag werden zirka 4000 bis 5000 Teil-
nehmer erwartet. Der Verein wird gleichzeitig
an dieſen Tagen eine große Ausſtellung
abhalten. Sämtliche ausgeſtellten Tiere müſſen
verkäuflich gemeldet werden. Außerdem Wird

Der Beſtand an Raſſe-
gehören zirka 75 Prozent zu den

tſchaftsraſſen. Somit werden un
t des geſamten Kaninchenbeſtandes

in bietet ſich alſo noch ein großes
n den übrigen Kaninchenhaltungen

Hauptſächlich

Alle übrigen Einzelheiten werden noch feſtgelegt.
Die gemeinſam mit den Geflügelzüchtern geMerſeburg plante

Merſeburger Kleintier Schau
wird vorausſichtlich am 3. Dezember ſtattfinden.
Die bisherigen Verhandlungen haben zu einem be
friedigenden Ergebnis geführt.

Zur Futterbeſchaffung wurde eine gemeinſame
Beſtellung auf einen großen Poſten Steffen
Schnitzel aufgegeben. Nachdem noch einige ne

onnte
die anregende Verſammlung geſchloſſen werden.

zur Anſchaffung von franzöſiſchen
Sämtliche Beihilfen werden auch

in Merſeburg ſtattfindenden

Große Strafkammer Weißenfels
Eingeſtelltes Verfahren.

Amt beſtätigt.
a u. Das Schöffengericht Weißenfels hatte dieund preußiſche Miniſter des 25jährige Eliſabeth S aus Weißenfels wegen Ab

gabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung zu
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt, wogegen Be
rufung eingelegt war. Als E. in einen
Zivilprozeß verwickelt war, hatte ſie an Eidesſtatt
verſichert, daß ſie außer ihrer Wohlfahrtsunter
ſtützung keinerlei Einkommen beſitze. Tatſächlich

dungvolk ſchult Schöne Ostergeschenke hel Gumml-Bleder, Halles

bezog die Angeklagte aber eine Monatsrente von
25 M., die ihr als Schadenerſatz bewilligt worden
war. Da das Gericht nur eine Fahrläſſigkeit an
nahm, wurde das Verfahren auf Grund des
Amneſtiegeſetzes vom 30. April 1938 auf Koſten
der Reichskaſſe eingeſtellt.

tseigenſchaft endgültig an die

n durch. Unter

die als die beſten von jedem Abgeleugnete Blutſchande.

Der 43jährige Ernſt B. aus Hohenmölfen
Am 29. wurde beſchuldigt, fortgeſetzt mit ſeiner jetzt

16jährigen Tochter Verkehr gehabt zu haben. Da
der Angeklagte, der von ſeiner Tochter ſchwer be
laſtet wurde, nur zugab, das Mädchen unſittlich
berührt zu haben, eine Blutſchande aber beſtritt,
mußte die Verhandlung zwecks weiterer Beweis
erhebungen verlegt werden.

r ihre Führertätigkeit in der
bewegung gegeben.

hrer das a um ſich von

ſtellten Aufgaben gehen.

Jugzer.

250-300 8 Bananen,

Waſſer.

Baucken Ste ecru die e Be
ge 150 e Weizenmehl

8 geſtr. Teel) Dr. Ogtker „Gachin“, eine Dertiefung eingedrückt, Jucher, Daniili
65

1 Päckchen De Oetker Daniilinzuchec, Butter (Schmalz) darauf. bedeckt ſie mit Mehl und verßnetet von der Mitte aus al

1 Ei
65 Butter (Nacgarine) oder schmalz

8elag: gehäufter Eſl. Matmelade, Bachzeit: 15-20 Minuten bei guter Mittelhitze.

12 Päckchen Dr. Oetker Götterſpeiſe mit geſchniltenen bananen darauf. Das halbe Pächchen Götterſpeiſe wird gach Dorſchrift in /4 Waſſer
Zucher, Pfieſich od. Zitrone Geſchmack aufgelöſt und halt geſtellt. Wenn die Speiſe anfängt ſteif zu i

Qeczigrung: jaſelnußkeene oder Ktreut man die in Scheiben geſchnittenen Haſelauſſkerne oder Mandeln auf den Rand der Torte

Meht und „Backin“ Wwetden gemiſcht und auf ein Backbrett (Tiſchplatte) geſieht, In die Mitte wird
qzucker und i iverden hineingegeben und mit einem

Teil des Mehles zu einem dichen Brei verrührt Dann gibt man die in Stüche geſchnittene, kalte

le zutaten ſchnellzu einem glatten Teig. Mag rollt 25 des Teiges auf dem Boden einer Springform aus; von dem
Beſt formt man eine Folle, legt ſie als ßand auf den Tottenboden und drückt ſie an die Form.

Den ausgekühlten Boden beſtreicht man mit der Macmelade und kegt die abgezogenen, in Scheiken

erden, wird ſie auf den Toctenbodengegeben. Damit der Gußz ſchnittfeſt wird, muß die Torte recht halt geſtellt werden. Jur Derzierung

Mandein Bitte ausſchneiden!

h
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Die beiden Kriminalbeamten ließen ſich
erſchöpft vor dem kleinen, altmodiſchen
Schreibtiſch nieder. „Hm“, grunzte Schra
der und tupfte ſich den Schweiß von der
Stirn mit einem großen, geblümten
Taſchentuch. Die Enttäuſchung über das
Ergebnisloſe der ſtundenlangen Nachfor
ſchungen malte ſich deutlich in ſeinem gries
grämigen, verärgerten Geſicht.

„Jedenfalls“, meinte ſein Kollege und
ſteckte ſich eine Zigarette an er glaubte,
ſie verdient zu haben, auch wenn der Erfolg
dieſer Arbeit ausgeblieben war „jeden-
falls vin ich bereit, jeden Eid zu ſchwören,
den man von mir verlangt, daß hier, in
der Wohnung, der Raub nicht verborgen iſt.
Noch genauer, noch ſorgfältiger kann man
eine Durchſuchung nicht ausführen. Schließ-
lich ſind drei Goldbarren in dem reſpektab
len Gewicht von je zwei Kilo keine Kleinig
keit. Und ſelbſt, wenn man ſie zerſägt oder
in irgendeine andere Form bringt

„Man kann ſo was auch vergraben,
natürlich, oder ach, es gibt hunderter
lei Möglichkeiten, die Stücke der zugreifen
den Gewalt der Gerechtigkeit zu ent
ziehen“, gab Schrader zu bedenken.

„Wenn Dworack die Barren geklaut hat,
dann hat er ſie auch irgendwo verborgen,
wo er ſie immer überwachen kann, wo er
ſie jederzeit an ſich nehmen kann“, beharrte
der andere. „Und vergraben? Er hat
keinen Garten, er hat nur dieſe kleine
Mietswohnung. Keine Verwandten, wenig-
ſtens nicht hier am Ort, und ſo gut wie
keinen Freund. Ein paar Bekannte, ja,
mit denen er gelegentlich ein Glas Bier
trank aber ganz beſtimmt niemanden, den
er ins Vertrauen hätte ziehen, zum Mit-
helfer werben können. Er war, ſo weit ſich
das überſehen läßt, zeitlebens ein Einzel
gänger und Sonderling.“

„Mein Gott“, erwiderte Schrader ner-
vös. „Er kann das Zeug ja auch irgendwo
im Walde draußen oder ſonſtwo in Gottes
freier Natur verbuddelt haben, an einer gut
markierten Stelle. Es gibt tauſend Mög-
lichkeiten.“

„Nicht für Dworack“, widerſprach der
Kollege. „Jm Walde? Wo er immer fürch
ten muß, daß ein Zufall den Schatz ans
Tageslicht bringt? Nein, kommt nicht in
Frage. Jch habe Dworack dreimal ver-
nommen, ich habe alle unſere kleinen und

verhi

großen Kunſtgriffe angewandt, um ihn
weich zu kriegen. Alles vergeblich. Der
Mann iſt entweder unſchuldig, oder er iſt
ein ganz durchtriebener Burſche. Einer,
der genau weiß, es kommt nicht darauf an,
daß er ſeine Unſchuld, ſondern daß der Rich
ter ihm ſeine Schuld beweiſt. Und das
wird verdammt ſchwer halten. Gewiß: alle
Verdachtsmomente ſprechen gegen ihn. Aber
ſie alle zuſammen genommen ſind leider
Gottes nicht ausreichend, Dworack zu über
führen. Er iſt ein Sicherheitskantoniſt
erſter Orönung, denke ich, und eben des
halb: nein, im Walde vergräbt ſo ein Menſch
dos Gold nicht, da geh' ich jede Wette ein.“

„Wenn man wenigſtens das Motiv
wüßte“, überlegte Schrader. Vielleicht
käme man dadurch der Sache auf die Spur.
Natürlich: Ein paar Kilo Gold, das iſt ein
nettes, kleines Vermögen. Aber doch nicht
ſo groß, daß man um deſſentwillen ſeine
Stellung, ſeine ganze Zukunft aufs Spiel
ſetzt. Und zumal dann nicht, wenn man
ein relativ anſtändiges Gehalt bekommt und
ſo bedürfnislos, ſo anſpruchslos dahinlebt,
wie Dworack es bisher ganz offenſichtlich
getan hat?“

„Motiv?“ Der andere runzelte die
Stirn. „Das Motiv ergibt ſich vielleicht
aus dem Charakter. Was Dworack kenn
zeichnet, das iſt ganz offenſichtlich eine über
das Uebliche hinausgehende Lebensangſt.“
Das iſt doch kein Motov“, unterbrach
Schrader ſeinen Kollegen faſt ärgerlich.
Natürlich nicht. im Allgemeinen“,

lächelte der. „Aber im Beſonderen kann
es eines werden, denke ich. Etwa hier, tm
Falle Dworack. Der Mann hat vielerlei
mit und durchgemacht in ſeinem Leben,
ehe ein ehemaliger Schulfreund, unſer
Direktor Pauly, ihn auffiſchte und ihn in
ſeiner Bank unterbrachte. Und da, da kann
ich mir ſehr gut denken, daß Dworack, der
gerade als Bankmenſch das Auf und Ab der
wirtſchaftlichen Lage der Menſchen be
obachten und verfolgen konnte und manchen
Vermögenszuſammenbruch aus nächſter
Nähe und beſter Kenntnis miterlebte daß
gerade Dworack, ſage ich, zu der Erkennt
nis kam: man müſſe Gold, man müſſe
irgendeinen ganz ſicheren Wert beſitzen, um
gegen ſchlimme Zeiten gefeit zu ſein. Er
hat, wenn er wirklich ein Dieb war, wovon
ich felſenfeſt überzeugt bin dieſe Gold-
barren nicht aus dem Treſor geraubt, um
ſie auf irgendeine Art leichtſinnig zu ver
iubeln, ſondern um der Sicherheit willen,
die einem von Lebensangſt beſeſſenen Men-
ſchen der Beſitz gibt.“

„Das wäre eine Erklärung“, gab Schra-
der zu. „Die Fälle, daß gerade Bank-
menſchen uns Kaufleute hr Geld im

60 c Von Wolfgang Federau
Strumpf verbergen, ſind häufiger, als der
Laie annehmen möchte.“

„Er wird's natürlich nicht im Strumpf
haben“, meinte der andere. „Er iſt durch ſo
viele Stationen gegangen in ſeinem Leben,
daß ich ihm ſchon allerhand zutraue an Ge
witztheit und Verſchlagenheit. Jch habe
ſeine Perſonalakten genau ſtudiert, alles
zuſammengetragen, was mir geeignet ſchien,
das Bild, das ich mir von Dworack gemacht
hatte, zu vertiefen, zu verdeutlichen, es um
den vder jenen charakteriſtiſchen Zug zu be
reichern. Er war Gymnaſiaſt, Abiturient,
ſtudierte an der Kunſtakademie in München,
wollte Kunſtmaler werden. Gerade als er
begann, die allzu engen Grenzen ſeines
Talkentes zu erkennen, brach der Krieg aus.
Er wurde Soldat eine glückliche Zeit für
ihn, denn nun mußten andere für ihn
ſorgen. Nachher, nach der Heimkehr, zwei
oder drei Jahre Graveur bei einem großen
kunſtgewerblichen Unternehmen. Die
Firma machte pleite, er fing als kleiner
kaufmänniſcher Angeſtellter erneut an,
ohne viel Glück. Eine Zeitlang ohne Be
ſchäftigung, dann Stempelbruder, ſchließslich,
wie geſagt, kam Pauly. Gab ihm eine Stel
lung an ſeiner Bank. Dworack griff nach
dem Angebot wie nach einem rettenden
Strohhalm, arbeitete ſich gut ein, wurde zu
letzt Bevollmächtigter. Sie ſehen, die
Nöte und Wechſelfälle unſeres bewegten
Jahrhunderts hat er am eigenen Leibe deut
lich genug zu ſpüren bekommen

Schrader ſtand plötzlich auf, trat ans
Fenſter der kleinen Wohnung.

„Kommen Sie mal bitte her“, ſagte er
und wies auf. das große Bürohaus, das ſich
auf der anderen Straßenſeite erhob.

„Was für 'ne Menge von Firmen in
dieſem Steinblock untergebracht iſt!“

„Ja“, ſagte der andere gleichgültig.
„Man braucht ja nur die Schilder, die
Firmenſchilder, zu zählen.“

„Sie glänzen wie Gold, nicht wahr?“
lächelte Schrader. „So in der Sonne. Jſt
alles nur Meſſing, natürlich oder irgend
eine Legierung, aber jedes ſchimmert ein
bißchen anders.“

„Na ja“, gab der Kollege zu. Er hatte
jetzt wirklich an anderes zu denken und

Das erste Rasthaus der Reichsautobahnen im Sudetenland.
Das Rasthaus Mährisch- Trübau an der Reichsautobahnstrecke Breslau Wien, die durch das
mährische Protektoratsgebiet führt, wurde der Oeffentlichkeit übergeben.

wunderte ſich über die Sprunghaftigkeit
Schraders.

„Graveur alſo war er auch?“ fragte der.
„Sehr intereſſant. Vielleicht hat er ſeinen
Namen auf dem ſtattlichen Schild draußen
an der Tür ſeiner Wohnung, ſelbſt graviert.
Nach der protzigen Größe des Schildes und
den verſchnörkelten Buchſtaben könnte mans
annehmen. Ein ſchönes Schild, es fiel mir
gleich beim Betreten der Wohnung auf. Jch
denke, wir ſchrauben es ab und nehmen es
mit. Wenn wir uns Dworack vorführen
laſſen und ihm. das Schild zeigen, dann wird
er uns, glaube ich, alles ſagen, was wir
wiſſen wollen. Und wir brauchen keinen
Probierſtein, um feſtzuſtellen, daß dieſes
Schild aus lauterem Gold beſteht.

Was so alles in der Welt passfert
Arzthilfe durch den Aether.

Die Frau eines Walfängers in Grön-
land, Hunderte von Kilometer von jeder
menſchlichen Siedlung entfernt, ſandte an
die Kürzwellen-Station von Bergen in Nor

wegen einen Hilferuf um ärztlichen Bei
ſtand, da ſie ein Kind erwartete. Frau
Lyng, eine Aerztin in Bergen, gab darauf-
hin über den Kurzwellenſender die erforder-
lichen Anweiſungen und Ratſchläge. Der
beſorgte Vater konnte jetzt zurückmelden:
„Mutter und Kind ſind wohlauf!“

Stilvoller Diebſtahl.

Ein Dieb, der bei einer Wohltätigkeits
veranſtaltung in Weymouth in England den
Erlös einer Sammlung zugunſten von
Kriegsinvaliden entwendete, wählte ſich
einen recht. paſſenden Augenblick: Der Dieb
ſtahl ereignete ſich, als der Betreuer der
Kaſſe ein Tänzchen riskierte, zu dem die
Kapelle den Schlager ſpielte: „Du haſt mein
Herz geſtohlen

Eheſcheidung wegen Spinat.

Die Reihe der „amerikaniſchen“ Ehe-
ſcheidungen iſt wieder um einen „ſenſa-
tionellen“ Fall vermehrt worden. Frau
Rüthora: Hill wurde auf ihren Antrag vom
Scheidungsgericht in Chikago die Ehe
ſcheidung gewährt, weil ihr Mann ſich ge
weigert hatte, ihr den Kauf von Spinat zu

geſtakten, deſſen Genuß der Arzt ihr emp
fohlen hatte.

1000 Kronen für den Angvrafuchs.
Die norwegiſche Silberfuchs-Zucht, die

im Laufe der letzten Jahre die Welt mit
der Züchtung des koſtbaren „Platina-
Fuchſes“ überraſcht hat, kommt jetzt mit
einer neuen Senſation, dem „Angora-
Fuchs“. Die erſten Welpen dieſer Art ſind
von einer Silberfuchsfarm in Hitra nach
Trontheim gebracht worden, wo der neuen
Mutation eine große Zukunft prophezeit
wird. Dieſer Silberfuchs hat feine blau
graue Haare und einen ganz weißen, wol-
ligen Unterpelz. Die wenigen bisher zum
Verkauf geſtellten lebenden Angvrafuchs-
Welpen wurden mit 1000 Kronen das Stück
bezahlt.

„Stammkunde“ vor Gericht.
Gewohnheitsverbrecher, die ein gericht-

liches „Stammbuch“ mit zehn oder zwanzig
Eintragungen aufzuweiſen haben, waren
auch vor deutſchen Gerichten keine ſeltene
Erſcheinung, bis die Staatsführung den ent-
ſcheidenden Schritt zur Bekämpfung des Be
rufsverbrechens tat und die Möglichkeit
ſchuf, derartige Rechtsbrecher, die immer und
immer wieder als „Stammkunden“ vor Ge
richt erſchienen, in Sicherungsverwahrung
zu nehmen. Wir werden daher in Deutſch
land den Rekord nicht ſchlagen können, den

S o S

e S
Mit Sport in den Frübling.

Weltbild (K).

ein engliſcher unverbeſſerlicher Dieb und
Landſtreicher aufgeſtellt hat. Er ſtand tn
dieſen Tagen zum 148. Male vor Gericht
und erhielt wegen Bettelns eine Gefäng-
nisſtrafe von drei Monaten.

Ein unmenſchlich hartes Urteil.
Ein unmenſchlich hartes Ur-

teil gegen einen 13jährigen Araberjungen
wurde vom britiſchen Oberkommandieren
den in Paläſtina bis auf eine kleine Milde-
rung beſtätigt Der Junge war zu zehn
Jahren Gefängnis und 18 Peitſchenhieben
verurteilt worden.

Erſt die Hochzeitsreiſe.
Eine kurioſe Heiratsgeſchichte hat ſich in

Rio de Janeiro zugetragen. Dort ſollte
in einem Privathaus eine Hochzeit ſtatt
finden, und der Friedensrichter erſchien auch
pünktlich, begleitet von ſeinem Schreiber, in
großer Gala. Der Schreiber ſchwenkte ein
rieſiges Buch, ſchlug es auf und legte dann
feierlich ſeinen Füllfederhalter zurecht. Das
junge Paar trat ein, und nach Beendigung
der rührenden Zeremonie erklärte der Rich-
ter die Brautleute im Namen des Geſetzes
für verheiratet. Das junge Paar begab ſich
ſofort auf die Hochzeitsreiſe. Als der Braut
vater vom Bahnhof zurückkam, fand er das
dicke Buch des Se ers, der es vffenbar
vergeſſen hatte. Als er neugierig darin
blätterte, fand er es zu ſeinem Entſetzen
völlig leer, nur auf Seite 65 war der ſoeben
beſchloſſene feierliche Akt verewigt. Der
Brautpapa ging zur Polizei, und es ſtellte
ſich heraus, daß es weder den unterzeichneten
Richter noch den Schreiber gab, daß die
Eheſchließung alſo ein grober Schwindel
war. Die Unterſuchung ergab, daß die Auf
gebotsfriſt des Paares noch lief, und daß ein
Antrag des Bräutigams, ihm Dispens von
der Aufgebotsfriſt zu gewähren, abgelehnt
worden war.

Wahrſcheinlich hat nun jemand ein Ge
ſchäft gewittert und dem Bräutigam erklärt,
daß die Befreiung von einem beſtimmten
Betrag abhängig ſei. Hinterher hat er ſich
aber vor den Folgen gefürchtet und ſchließ-
lich den ganzen Schwindel in Szene geſetzt.
Wäre nicht das Buch in der Wohnung zurück
geblieben, dann hätte das junge Ehepaar
vielleicht erſt ſehr viel ſpäter davon erfahren,
daß es gar nicht verheiratet iſt. So wird es
nun den behördlichen Segen unmittelbar nach
der Hochzeitsreiſe erhalten.

Die Hotelrechnung
Rudyart Kipling, der große engliſche

Schriftſteller, bereiſte einmal Kanada. Jn
einer Stadt des Südens verlangte er bei
ſeiner Abreiſe den Chef des Hauſes zu
ſprechen, in dem er abgeſtiegen war, und
machte ihm das folgende Kompliment:

„Jch bin noch nie ſo ſchlecht untergebracht
geweſen als in Jhrem Hotel. Die Zimmer
ſind unſauber, das Eſſen iſt ſchlecht, die Be
dienung mangelhaft. Schließlich wundert es
mich nicht: Sie tun hier den ganzen Tag
nichts!“

Als Kipling die Rechnung verlangte,
fand er darin die folgende Sparte: „Unver
ſchämtheit 3,00 Dollars.“

Rätſelhafter Tod eines Poliziſten
Großes Aufſehen erregt ſelbſt bei der an

allerhand rätſelhe und üblepolitiſche Skanda

ein

Yorker Oeffentlichkei r
Poliziſten James Sweeney. Der
hatte im Laufe der vor einiger Zeit
ge denen Unte zung überKorruptionsſkandal im New Yorker
teile Brooklyn gegen einen Vorgeſetzten
ausgeſagt, der wegen Diebſtahls wichtiger
Polizeiurkunden aus einem Polizeiamte
angeklagt war. Jnfolge der Wichtigkeit der
Ausſagen Sweneys, der ſich angeblich in
ſeiner Wohnung erſchoſſen hat, wurde ſofort
eine Unterſuchung eingeleitet, die die im
höchſten Grade verdächtigen Umſtände dieſes
Todesfalles aufheien ſoll.
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Wilteldentſthlans
Die Zeoufelsmaner ſt gefährlich

Eine Warnung an Hätjwanderer.
F Quedlinburg. Von Blaänkenburg bis Nein

ftedt am Oſtharz ch mit einigen Unter
brechungen das intereſſante Felsgebilde der ſog.
„Teufelsmauer“ hitt. O eſes F e war vonjeher das Ziel vieler Wanderer. E muß jedoch
vor einem Beſteigen der Teuf nauer, die
im übrigen unter Naturſchutz ſteht, ge wärnt
werden. Denn gengu wie an den Wippen des
Bodetals, machen ſich in den Früh tswochen
auch hier att den Geſt itistnaſſen Abbröckehlungen
bemerkbar. Das ſind die Folgen der durch F öſt
einwirküng in den Winternvnaten itt. Erſchelmtnig
tretenden Verwitlerung. Dadurch häben ſich im
Laufe der Fahre an der Deifelsmauner ſchon
ſchwere Abſtürze eveighnet. Ein Neinſtedher
Junge iſt erſt bor wenigen Tagen einige Meter
tief abgeſtürzt, als er auf den
kletterte und an dem
den Halt verlor. Glü
dabei keine ſchweren

24 tEin hinterliſtiger Anſchlag
Raubmordverſuch an dem Arbeitskameraden,

Zeipzig. In der Wohnung des 39jährigen
Grich G. in Klelngſchocher erſchien wächmiittägs ſein
gleichaltriger Arbeitskaiſte ad Kart i nn und bat
ihm etwas Geld zu leihen Als G, ſeine Bitte
micht erfüllen. konnte, warf Zinn dem Arbeits
bameraden eine Se ige Uni den Hals umd ver
ſuchte, ihn zu erdroſſeln. G. köntite aber eine Hand
zwiſchen Hals und Schlinge ſchieben Und ſo den
hinterliſtigen Angriff abwehren. Ats anf ſeiſte
Hilferufe auch noch feine Mutter herbeteilte, ergriff
Zinn die Flitcht, wurde aber och im Laufe der
Nacht feſtgenoninten.

An den Falſchen geraten
Autkofällenräuber vor dem Sondergericht,

Erfurk. Der ſteb zehnjährige Autofallen
räuber Fritz Hotz aus Hersfeld hatte am Frei-
tagabend im Steigerwald zu Erfurt einen Kraft
droſchkenfahrer Unter Bedrohung mit einer
Schußwaffe aillszuplündeyn berſücht, wär aber
von dem geiſtesgegenwärtigen Fahrer über
wälvtigt und der Polizei übergeben wor
den, Er wird ſich am Dienstäg vor dem in Erfurt
tagenden Halleſchen Sondergericht zit veräntwor
ten haben.

Die Gchlagader aufgeriſſen
durch niedergehendes Geſtein.

Hektſtedt. Der Bergzimmermann Karl
Bröger verunglückte auf ſeiner Akrbeitsſtätte.
Dürch niedergehendes Geſtein wurde ihm die
Hälsſchlagader ciilfgeriſſeft. Nach erſter Hilfe
durch einett Steiger und dann ſoöfört herbeiellétide
Arzke wurde er ins Eislebet Knäappſchafts
krankenhaus gebracht.

F. 4 g.ön ein Schaufenſter geraſt
Betrunken auf dem Mototrad.

Magdeburg. Mit ſchweren Verletzungen
wurde ein Motörradfahrer ins Krankenhaus ge
bracht, der in ſtärk antgetrunkenem Zuſtänd in der
Nacht in voller Fahrt in das Schaufenſter eines
Geſchäftes geraſt war. Der Anprall der Maſchine
war ſo ſtark, daß außer der Fenſterſcheibe auch ein
Teil der Ladeneinrichtutig zerkrümmert würde
Jm Krankenhaus wurde ſofort eine Blittprobe
erknöntmen, die den Beweis erbrachte, daß ſich der
Mann in betwitttkenem Zuſtond auf das Motorrad
geſetzt hatte. Wenn aitch in der Nacht gegen 2 Uhr
wur ganz gerittger Verkehr herrſchte, ſo iſt auch in
dieſem Falle eiſte exemplaviſche Strafe an Platze
unt ſolchen Verkehrsſfündern eiſt für allemal das
Händwerk zu legen. Dentt wie leicht könnten antch
in dieſen Falle andere Menſchen zu Schaden
konnten.

Weihe des Hindenhurg Denkmals
auf dem Kyffhäuſet,

F Artern. Die Weihe des Hindenburg- Denk
maäls aitff dem Kyffhäuſer findet am 6. Mät ſtatt.
2200 Kameraden des NS. Heichskriegerbundes
werden mit über 300 Fahnen auf dem Rathsfeld
autfmarſchieren. Sie ziehen von dort geſchloſſen
zum Denkmal, wo um 141 Uhr die Feierlichkeiten
beginnen

Todesſturz vom Brückenſteg
Rothenburg (Sagle). Beim Spiel an der

Saale ſtürzte ein zehnjähriger Junge vom Mithl
ſteg ins Waſſer. Die von den Kameraden herhbet
gewtfenen Erwachſenen konnten naix noch die Leiche
des Kindes bergen.

Kinder verurſachten Waldbrand
Greußen. In einer vor mehreren Jahren

angepflanzten Schonung am Hohen Berge zu
Gangloſfſömmern entſtand ein Grasbrand, der
raſch auf die jungen Fichten und Kiefern über
griff. Das Feuer würde von Erwachſenen ent
decht, die zuſammen mit der alarmierten SA.
eine weitere Ausdehnung des Brandes verhin-
derten. Als Brandſtifter wurden zwei zehn und
zwölffährige Jungen feſtgeſtellt.

Gertrud wurde geſucht
Halle. Auf dem Jahrmarkt wurde die woh

nungslos ſich umhertreibende 20jährige Gertrud
S. vorläufig feſtgenommen, weil ſie in den Ver
dacht gekommen war, Trägerin einer anſteckenden
Krankheit zu ſein. Bei UÜberprüfung der Perſo
nalien der Feſtgendinmenen würde feſtgeſtellt daß
die Aufgegriffene wegen ſchweren Diebſtahls vom
Amtsgericht in Gera geſücht wird. Sie würde
daher dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Eine Diebin feſtgenommen
Halle. Von der Staatsanwaltſchaft in

Magdeburg wurde die 25jährige Margarete L.
wegen fortgeſetzter Diebſtähle geſucht. Margarete
hatte es verſtanden, ſich faſt zwei. Jahre lang in
Halle ohne polizerliche Anmeldung aufzuhalten.
Jetzt konnte konnte ſie ermittelt und feſtgenommen
werden. Sie iſt der i geſtändig und
wird dem Richter vorgeführ

Elbfähre außer Vetrieb,
f Koswig. Die angekündigte Hochtvaſſerwelle

iſt inzwiſchen hier eingetroffen. Die Straße zur
Koswiger Fähre ſtand am vergangenen Sonntag
bereits unter Waſſer, ſo daß die Fähre außer Be
trieb geſetzt werden mußte. Der Perſonen-ber-
ſetzverkehr wird mit Booten aufrechterhalten.

Balſo roſen wiecer Ferienzäge
Anſer Gau nimmt 8000 Kinder auf und verſchickt 6000

Halle. Vor kürzem waren alle Gauſtellen
leiter der Jugenderhblüngspflege der NSV., zu
ſämmengerlfeſt worden, Um in einer mehr
tägigen Arbeitstägufig den Ferien- und Reiſe
plän für die Kinderlafd. uſid Kinderheimbet
ſchickung auszuarbeiten. Es gehökt eine gewal
tige Arbeit dazu, eine ſich nach dem Fahrplan
guf Minuten äbwickelnde Organiſation zu er
ſtellen, ſach der nun wieder iſt den könmenden
Sommermonaten mehr als 28 Million Kinder
in die deutſchen Gaue verſchickt und wieder
heimgeholt werden. Die Jugenderholungspflege
iſt wohl eine der beliebteſten und bekannteſten
Einrichtungen der NSV. ſie iſt von vielen Mil
livften deutſcher Familien gut verſtanden wör
den. Jn öopferbereiter Weiſe haben ſie ihre
Heinſtätt gebffnet, un einen erbgeſünden, äber
hedürftigen Kinde mehrere Wochen liebevolle
Pflege äftgedeihen zu laſſen. Es iſt dabei gänz
gleich wo das Kind herkommt, Sie fragen nicht
dattäch, aus welchem Gau unſeres Größdeutſch
lands die NSV. das Kind ausgewählt hat. Die
Hauptſache iſt, daß ſie ein bedürftiges Kind
hekoninen, an dem ſie eine reiche Betreuung
üben können.

Wenn die NS.Volkswohlfahrt hisher an mehr
als 2. Millionen Jungen und Mädchen durch
die Kinderlandverſchickung eine unſchähbare Ge
ſuündheitsvbrſorge treffen kynnte, ſo haben dieſe
Eltern einen gleich größen Anteit daran. In der
Erkenntnis, daß än dem Kinde als den Träger
der Zukunft nicht genug getan werden kann, es
geſund zu erhalten und ſtark für das Leben zu
mächen, hat die NSV. für die Kinderlandver
ſchickung ſchön gewaltige Mittet bereitgeſtellt.
Obwohl jede Familie, die ein RSV.-Ferlenkind
aufgenommen hat, keinen beſonderen Dank von
itgendwoher erwäartet, ſo iſt aber doch feſtzu
ſtellen, däß es ohne ihre Bereitwilligkeit nicht
möglich geweſen wäre, eitie ſo große Zähl von
Kindern zu verſchicken. Den Dank für des Ge
meinſchaftsspfer ſieht der deutſche Völksgenoſſe
heute darin, daß er weiß, daß die Mittel für das
Geſamtwohl unſeres Volkes angeſetzt werden.
Und doch erhalten die Pflegeeltern wohl den
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21] (Nachdruck verboten.
„Reißeſ Sie ſich morgen ja zuſammen ſägt

Trogen zu IJngebörg, „Soller iſt ein unbarm
herziger Kritiker.

„Ha Um die Jenſet iſt mir nicht batige!“
meint Dietrich, „die ſchafft es.

Jngeborg klingen dieſe Worte wie von fern
Und aus eiſter gaſtg anderen Welt aſt das Ohr.
Sitzt ſie überhaupt noch bei Schürich uſud
ſchwatzt mit den Kollegen Nein, ſie ſteht
ikgendwo in der weltvergeſſenen, herbſtlichen
Heide und geſtaltet das Schickſal der armen
Anng, die in ihrer Herzensnot nur den eiſten
Ausweg weiß! den Tod. Und ſie verwächſt tnit
dieſem fremden Schickſal, als ob es ihr eigenes
wäre.

Am Abend dieſes ereignisreichen Tages!
Jngeborg lieſt Roennecke die zu verfilmmende
Erzählung vor, damit er einen Uberblick über
die Handlung gewinnt.

Jens ufid Anna ſind einander verſprochen.
Aber kurz vor der Hochzeit kommt es zu einem
Zwiſchenfall: Edith, die fünf Jahre in der Stadt
war, kehrt in ihr Heimatdorf Wittenmoor zu
rück. Jens verliebt ſich in die kokette Edith,
vperläßt Anng, die darauf freiwillig den Tod
in Movt ſucht und findet

Edith, Jeſts bald überdrüſſig, kehrt wieder
zurück in die Stadt. Jens, allein und verlaſſen,
ſpürt Reue, geht an Atinas Grab, errichtet dort
ein Holzkreuß, kniet betend nieder.

Jngeborg klappt das Buch zu. „So. Und
tittn die Rolle es iſt ja nut die eiſte Szeſte,
die ich vorſpielen ſoll natürlich die ſchwerſte,
der Tod Annas Hallerſtaedt ſcheiſtt das
Dkehbuch ſelbſt geſchrieben zu haben

„Wie mir Tkogen nachher och ſagte, haben
Soller und Hallekſtgedt das Drehbuch geitein
ſatn geſchrieben“, erklärt Roennecke „übrigens
ein ulkiger Zeitgenoſſe, dieſer Trogen, wies

Jngeborg überhört das. Schweres muß
dieſer Helmut von Trogen erlebt haben. Sein
Galgenhumor iſt eher zum Heulen als zum
Lachen. Sie ſagt: „Keſtnen Sie Soller näher,
Roennecke?“

„Dein Namen nach ſelbſtverſtändlich. Er hat
uftzählige wertvolle Filme inſzeniert, meiſt nrit
Aſtfängertt. Mancher S änrpleler hat durch ihn
ſeinen Weg gemacht. Und etwas pathetiſch:
„Unſere Skünde iſt gekommen. Jenſen. Woruin
anche Jahte ringen, das ſcheint Jhnen in
wenigen Wochen zu gelingen.

„Die harte Probe iſt morgen erſt zu be
ſtehen

„Kein Zweifel, Sie beſtehen
„Jch gläube ſa auch feſt daran. Abert jetzt

keine Zukunftspläne mehr. ſondern gearbeitet
Jngeborg lieſt ihre Rolle, hat Mühe ſich aus

den vielen Fachausdrücken wie „Totalauf
nahme“ „Kämera fährt ufw, herauszuflnden,

Roettnecke erklärt Jngeborg jedes Wort er,
der Routinier, kennt ſich in ſo einem kompli
zierten Drehbuch natürlich aus Stunden ver
gehen. Jngebotg iſt übermüdet und abgegar
beitet. Roennecke läuft in die Küche und brüht
eiſte Taſſe Kaffee auf.

Dann ſitzen ſie noch eine Weile dicht neben
eiftander üſid ſprechen mit hochroten Geſichtern
von dem morgigen Tag, der die große Ent
ſcheidung bringen wird, dabei ergibt es ſich bei
nahe von ſelbſt, daß Roennecke ſeinen Arm um
Jngeborgs Schultern legt. Sie bemerkt es nicht
einſnal

5. Kapitel.Die Proben in Neubabelsberg ſind über
ſtanden. Heute ſollen die inzwiſchen entwickel
ten Filmſtreifen in Sollers Wohnung vorge
führt werden. Entſcheidung über Sein oder
Nichtſein

Der Filmregiſſeur Erich Soller
draußen in Karlshorſt eine kleine Villa. Künſt
ler aller Gattungen verkehren hier: Schrift
ſteller, Muſiker, Schauſpieler Maler, Architekten,
Bildhauer. Man findet hier aber nicht nur
bekattnte Namen Soller iſt alles andere als
ein Snob, der ſich im Glorienſchein berühmter

ſ ſondern i ter Linie ünbe-
zute, rittgende Künſtler die einmal

verſprechen, etwas zu werden.

bewohnt
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allerſchönſten Dank ſelbſt aus den glückſtrahlenden
Augen ihres Pflegekindes, das den ſo heiß er
ſehnten Urlaub durch ſie erhälken hat. Die RS.
Völkswohlfaährt hat durch die Erwelterlig Un
ſerkes Vaterlandes zum Großdeutſchen Reich er
höhte Aufgaben geſtellt bekommen und bittet auch
in dieſem Jahr wieder um Bereitſtellung von
Pflegeſtellen. Alle Familien, die in der Lage ſind,
ein Kind für 4 bis 5 Woche gufzunehmen, ſollen
ſich bereit erklären, am Werk der Jugend
erholungspflege mitzuhelfen. Wir erhalten unſere
Jugend nicht nur geſund, ſondern wir führen die
verſchiedenartigen Stämme im Großdeutſchen Reich
ſchon in früher Jigend zuſammen und laſſen ſie
erkennen, daß wir alle, die wir deutſches Blut
haben, zuſammengehören in einer untrennbaren
Schickſalsgemeinſchaft.

Unſer Gau Halle Merſeburg hat ſich
verpflichtet, in dieſem Jahr 8000 Kinder aus den
Gauen Betrlit, WeſtfalenSüd, WeſtfalenNord,
WeſerEms, Oſt Hannover, Sachſen Und Thürin
gen aufzunehtnen. Die erſten vier Transporte
werden ſchon in der Zeit vom 21. bis 25. April
eintreffen und auf die einzelnen Kreiſe verteilt.
Für die 6000 gemeldeten Kinder unſeres Gaues
häben die Gaue Pommern, Oſt Hannbver Sachſen
und Thüringen Freiplätze zur Verfügung geſtellt.
Der erſte Transport wird am I. April Unſere
Heimat verlaſſen und nach Pommern führen, um
am 17. Mai wieder zurückzukehren.

Höchwäſſer Unkerbricht den Fährbelrieb.
Mühlberg. Da die Elbe ſeit einigen Tagen

Hochwäſſer führt, iſt die große Fähre außer Be
trieb geſetzt. Nur der Perſonenverkehr wird noch
mit einem Handkahn durchgeführt

Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer.
Arnſtadt (Mansf. Geb.). Aus Liebeskummer

verſuchte ein bei einem Bauern bedienſteter
jünger Mann durch Erhängen aus dem Leben zu
ſcheiden. Es gelang abet durch längere Wieder
belehungsverſüche, ihn wieder ins Daſein zurück
zurufen.

Soller hat ſich krötz ſeiſter fünfundzwänzig
Jahre iſt junges Herz bewährt, es gibt für
ihn keine herrlichere Aufgabe als die Jugend
zu fördern, ihr den vft ſteihigen Weg zu bnen.
Und immer wieder ſind es vörzugsweiſe Ant
fänger, die er in ſeinen Filmen herausſtellt.
Das allein bedeutet Kämpf. Aber Soller nimmt
dieſen Kampf immer wieder ſutig und un
verdroſſet guf, kann bhne Kampf einfach nicht
leben. Das iſt es ja auch, was ihm ſein junges
Herz bewahrt hat: der ewige Kampf und dieſes
immer wieder „Von vorne änfangen!“

Heute treffen ſich in ſeinem Häuſe die jungen
Künſtler die ſeinen nächſten Film „Der Heide-
hof geſtalten werden. Jn der geräumigen
Diele ſeines Hauſes, die einfach und zweckmäßig
ausgeſtaltet iſt an den Wänden einige Bilder
pon nöch unbeküſinten Malern ſtehen die
jungen Menſchen in Gruppen und diskutieren
über den neuen Film.

Jngebbrg hat ein Geſpräch ſnit dem Dichtbör
Hallerſtaedt,

„Jhre Aufnahmen haben Soller zugeſagt,
ſoviel ich hören konnte', ſagt Hällerſtaedt,

„Hat dent Soller ſchon geprüft e
„Vorgeprüft, Fräulein Jenſen, Die Entſchej

ditig bringt nachher erſt die öffentliche Auf
führung Halletſtaedt drückt Jugeborg die
Händ, alſo Hals und Beinbrlich.

„Darf ich Sie einen Augenblick ſprechen
Hällerſtaedt wird von einen jungen Architekten
entführt, der die Jfinendekoration zum Heide-
hof“ ſtellt, der Architekt hätte gern einige Aus-
künfte gehabt.

Dietrich und Rvennecke, beide feierlich im
Smoking, ſtehinen Jngeborg in die Mitte führen
ſie zum Büffet. Eine leichte Zitronenbowle und
belegte Brötchen ſorgen für Erfriſchung. Jeder
darf ſich ſelbſt bedienen.

Dietrich läßt den Monokel aus dem Auge
fallen, fängt es geſchickt mit der Hand auf.
„Fabelhaft ſehen Sie heute aus, Jenſen. Sie
verſtehen ſich ausgezeichnet zu kleiden einfach

und geſchmäckvoll.“ ßJngeborg trägt ein blaues Cloqueekleid mit
aufgepufften Armeln, der enganliegende, auf
gerauhte Stoff zeichnet ſcharf die UAinriſſe eines
gut gewachſenen Körpers. Das weizenblonde
Haar ſteht im ſtarken Kontraſt zu dem Korſt
blumeénblau des Kleides.

Roennecke ſtrahlt über das ganze Geſicht.
Wer Jngeborg ſchmeichelt ſchmeichelt ihm fühlt
er ſich doch gewiſſermaßen als der „Entdecker
dieſer jungen, ſo vielverſprechenden Künſtlerin.

Dietrich reicht Jngeborg galant eine bunte
Schüſſel mit Brötcheſ, ſagt mit zergrübelter
Stirn. „Was mich immer wieder an Jhnen
begeiſtert iſt, daß Sie gar ſtichts Konbdienhaftes
an ſich haben, Jenſen. Maß könnte Sie viel
eher für die Frau eines Gutsbeſitzers halten
als für eine Schauſpielerin, Sie haben um
es kürz zu ſagen ſo etwas raffiniert Solides!
Werden Sie einmal Jhr W Leben dem
Theater und Film widmnen? Jch glaube kaum.

„Na aber das iſt doch alſo, wie ich
das finde!“ meint Roennecke beinahe entrüſtet.
„Wie kommſt Du denn gerade jeht zu einer
ſolchen dummen Frage, Dietrich tetzt, wo Jnge
borg am Anfang eiſier großen Karriere ſteht.

Dietrich lächelt weiſe, Er hat auf der Zunge
zu ſagen: Du biſt ein Dummkopf, Roennecke.Um dieſe Frau wirſt Du vergeblich herumſchar
wengeln

„Was ſoll ich Jhnen darauf antworten,
Dietrich ſagt Jngebotg, „ich ſehe als Frau in
dieſem Punkt ſtatürlich unklar. Aber ich bin
ſelbſtverſtändlich mit Leib und Seele Schau
ſpielerin das heißt: ſolange man mich vor
wirkliche Aufgaben ſtellt

„Näa alſol“ ſagt Roennecke triumphierend zu
Diekrich,

Eine Klingel durchgellt das Haus.
Soller ſpringt auf ein Podiüm, ſt daß

jetzt der junge Komponiſt, der die Muſik zum
„Heidehof geſchrieben hätte, einige Teile dar
gus vorſpielen möchte. Andächtiges Schweigen.
Nachher, als das, Spiel verklungen, treten Hel
miüut von Trogen und Chriſtel Mewald zum
Büffet.

Eilgüterverkehr Elbe-Memel
Beförderungsdauet zwölf Tage.

F. Magdebürg. Seit Sonnabend beſteht
zwiſchen Magdehurg und Memnel eine Eilgüter
verbindung auf dem Waſſerwege, die von Linem
Magdeburger Schiffahrtsünternehnten eingerich
tet wurde. An jedem Soſiſtabeſtd führt das
Motorſchiff von Mägdeburg ab. Die Güter
werden in Lübetk auf ein Seeſchiff Umgeläden.
Die Güter erreiche. Memel nach eiſter Beför
derungszeit b 12 Tagen.

In dieſen Tagen Würde noch Liſte weitere
wichtige Eilberbindung, die Mäg deburg berührt.
eingerichtet. Es handelt ſich um die Verbindung
zwiſchen Hamburg und Prag und umge
behrt. Jeden Mittwoch und Sonnabend fährt
ein Motbkſchiff von Haſſibürg ab, Prag verlaſſen
die Schiffe Dienstägs Und Freitags. Anter
normalen Waſſerverhältniſſen dauert die Be
förderung ſtromab vier bis vidreinhalb Tage,
J entgegengeſetzter Richtung etwa füttfeinhalb

äge.
Dr. Krannhals geſtorben

f. Deſſau. Jm Alter von 58 Jahren ſtärb der
Haupkſchriftlefter des „Anhälter Angzeigers“, Dr.
Wöldemar Alexander Krann haäls, Hächdem
er nörh am Sbnittabend in voller Friſche ſeine
Berufspflichten erfüllt hatte. Dr. Krannhaäls, der
Deutſch Balte Und ein Bruder des vor mehreren
Jahre verſtorbenen Philoſophen Palll Krann
hals wär, wirkte ſeit 1929 in Deſſau. Dr. Krann
häls war, bevbr er nach Deſſäu berufen wurde,
lättigere Zeit bei der „Mitkeldeutſchen Zeitung
iſt Erfürt und bei der Eiſenacher Zeitung tätig
geweſen. Er konnte ſich bei ſeitien Berufskame-
kaden Und ſeinen Leſern ſtets höher Werkſchätzung
erfkeuen, zumal er als berndeltſcher Mann ſeine
Geſinnung auch in der Syſtetzeit hie verleug
nete. Ehre ſeiftem Andenkeft!

50 000 Maulbeerbäume,
f Giersleben. Von ven für den Kkeis Bern

burg beſtimmten 50 000 Maukbeerbäumen zur
Förderung der Seidentaupenolcht entfallen auf
unſeren Ort 2000 Stück, die demnächſt auf dem
oberen Teil des Turnplutzes und an anderen ge
eigneten Stellen im
werden.

und am Orte gepflanzt

durch
Alle Rechte Vorbehalten bei

Chriſtel reicht Trogett ein Glas Botwle.
„Dänkeé“, ſagt er kurz ſieht über die kleine

CEhkiſtel, die ſich dicht an ihn ſchiteichelt, hinweg,
Blickt Jngeborg läaſtge Und tief in die Augen

ſie hält ſeinem Blick wie hypnobtiſtert ſtand
er ſagt „Nün äber die Ohren ſteif halten,

kleine Jenſen jetzt kömmt Sollers Über
raſchüng Unſere Probegufſtuhmeſt. Er lacht.
„Däs känn heiter Werden, wie?“ Däſin trinkt
er init eineſt Zuge das Glas leet. „Selter
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waſſer“, knurrt er. „Jch habe Chriſtel ver
ſprochen, während der Aufnahmemongate keinen
Tröpfen Alköhvl zu trinken

Ehriſtel packt Trogen am Atmel. „Wird
mein Befehl auch proinpt ausgeführt

Er knallt militätiſch die Hachken zuſammen.
„Deift Wunſch iſt mir immer Befehl.

„Na alſb!“ lächelt Chriſtel glücklich
„Los, Platz hehmen, Kinder. Die Aufnahme!“

ruft Hallerſtaedt
Das Licht verlöſcht.
Zunächſt werden die Probegufnahmen von

Dietrich, Mewald, Trogen und Roeſtnecke ge
zeigt. Beifall

Dann Jngeborg Jenſefſt.
Das Bild bleibe auf. Ein Beben läuft

über Jngeborgs Körper. Sie ſieht ſich da oben
auf der Leintwand ſtehen geht ein paar
Schritte ihr ffenes Haar flattert in Wind

S ſie ſpricht die wenigen Worle: „Jens
Jens dann noch einmal ein großes,
gellendes: „Jens!“ Dunkel und dumpf
klingt das.

Jngeborg erſchauert, gls ſie ihre eigene
Stinrme durch den Raum klagen hört. Jſt das
nicht unheimlich: Man hört ſich reden und
ſchweigt. Tränen ſteigen ihr in die Augen

Und dann ſinkt ſie tiefer tiefer
das Moor hält ſie ſchon mit Eiſenklammetn un
faßt. Jhr Kopf erſcheint in Großaufnahme. Die
Aügen halb geſchloſſen. Noch einmal öffnet ſich
der Mund und die ſterbenden Lippen hauchen
„Jens!“

Schweigen. Licht flammt auf. Langes, er
griffenes Schweigen. Dann erſt zaghafter, immer
ſtärker werdender Applaus,

Helmut von Trogen drückt Jngeborg die
Hand. „Das war ein Erlebnis, kleine Jenſen!“

ſagt er ergriffen eDie anderen Kollegen umringen Ingeborg.
Einer hat noch mehr Superlative in Bereit
ſchaft als der andere. Jngeborg macht ſich end
lich frei. „Schluß! Kein Wort mehr!“ ſägt ſie
beittahe ärgerlich

Da kommt Soller angeſchoſſen, er läßt Jnge
borg und Roennecke in ſein Arbeitszimmer
bitten. Roennecke bekommt ſeinen Vertrag. geht
wieder. Jngeborg und Soller ſind allein

„Wiſſen Sie, daß Sie viel Talent haben
ſagt Soller rauh und wandert, die Hände in
den Hoſentaſchen, im Zimmer auf und ab.

Jngeborg ſteht ſtumm, wie verſteinert. Der
Teppich. guf den ſie unausgeſetzt ſtarrt, hat
wunderſchöne, dunkelrote Ringe. Ein Ring
hängt ſich an den anderen. Ein verwirrendes
Chaos

„Antworten Sie, ja!“ Soller rennt vom
Schreibtiſch zum Büroſchrank, vom Büroſchrank
zum Schreibtiſch Er raſt. Talentvolle Men
ſchen wie Jngeborg Jenſen bringen ſein ohnehin
heißes Blut zum Sieden.

(Fortſetzung folgt.)
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Fußballbrief aus dem Kreiſe Nudelsburg

Zeitz in Bitterfeſd sſegreiehs!
Sportfreunde Naundorf verliert durch Selbſttor

Nür 2 Punkte konnten Unſere 3 Mannſchaften
aus der Bezirkslaſſe auf das Pluskonto buchen,
und zwar die Zeitzer Sporkvereinigung, welche
beim BVfL. Bitterfeld nicht mit ſtärkſter Elf an
treten könnte Und dank der beſſeren Hintertann
ſchaft auch 1:0 (1:0) ſiegte. Ein eingeköpfter
Strafſtöß in den erſten fünf Minuten brächte die
Entſcheidung. Die Naundorfer Spörtfreunde
wären vom Glück verläſſen, ihre Angriffsreihe
konnte aber auch Kicht ſchießen. Schon nHach einet
Viertelſtunde ſchöß ein Verteidiger den Bäll ins
eigene Tor, was den Sieg von TuspBV. Leuna
mit 1:0 bedeutete Schwärz-Gelb Weißenfels
müßt mit Erſätz zu Watker Halle fahren, und
der oliche Eifer konkite die beſſere ſpielekiſche
Leiſtung der Gaſtgeber auch nicht Uberwindeſi.
Immerhin war bei dem 2:0 (1:0) nöch ein
Eigentor däbei,

Jn unſerer Kreisklaſſe iſt nun die Entſcheidung
auch gefallen. TuR, Weißenfels würde der neue
Kreismeiſter. Die Räſenſportler befanden ſich in
einer ſehr guten Verfäſſung, ſo daß der 41
(2 1)-Sieg gegen den Zeihzer Büllſpiel-Clubh ein
ſelbſtverſtändlicher wurde, der ſögär tbch höher
ausfallen konnte. Beitn Sport-Club Gräna
konnte der Raumburger Ballſpiel-Club das 2:1
(110) nicht verhindern, weil er nicht ſeitte beſte
Mannſchaft auf die Reiſe bringen könnte.

Jn der Aufſtiegsklaſſe kam es beitn MTSsA.
Naumburg zu einem Punktgewinn für Wacker
Großkorbetha, weil die Soldaten nicht antraten.

99 ſpielte nur unentſchieden
Fortüung Magdeburg holte ein 3:3 heraus,
Beide Mannſchaften lieferten ſich iſt Magde

burg am Schöppenſteg das letzte Spiel um
Puſikte in der Gauligä. Für die Magdeburger
war es der Abſchiedskäntpf im Oberhaus. Das
nicht ganz erwartete mäßige Abſchneiden unſerer
99er reſultiert vor allem daher, daß Mittel
läufer Baum nicht dabei war. Er hät alſo
verwirklicht, was ſchon wöthenläng beabſichtigt
war: Baum iſt wieder in ſeine Zeitzer Heimat
zurückgekehrt. Die Läuferteihe ſtand in dieſen
Magdeburger Spiel zuerſt Gaudig, Kötiüän
und Schiürm er. Später wirkte Kilian 111
im Zettkrüt. Schön näch Minute würde
der Magdeburger Tbrwärt ſb vetrletzt, daß er
ausſcheideſt und ins Kränkenhäus kraßsporkiert

m qm cm——

werden mußte Für ihn ging Forktünas Stür-
mer Adam zwiſchen die Pfoſten. Daß For
tung trotz der Reduzierung der Mannſchaft auf
10. Mann zu einem begachtlichen Unentſchiedeſt
kaäm, ſtellt der Kampfkraft ein gutes Zeugnis
aus. Jm übrigen aber

ſtand das Spiel auf keiner beſonderen Höhe.
Von ſyſtemvpollem Zuſammenſpiel war ſo gur
wie gar keine Rede. Es wurde auf beiden
Seiten zuviel allein operiert. Außerdem
war der Kampf recht hart,

und in der 77. Minute erhielt Gaudig (99)
Feldverweis. Zangenberg hatte die 99er
in Führung gebrüächt, als Fortung nicht nut
ausglich, ſoſidern auch den Führungstreffer er
zielke. Nach der Pauſe zog Merſeburg gleich
und ging in Führung. Jäſtgenberg Und
Kulpe (Kopfball) waren die Torſtchützeſt
Schließlich äber erkäſnpften ſich die Magdeburger
deſt nicht unverdienten Ausgleichstteffer,

Das Gruppenmeiſterſchaftsſpiel S. 05 Deſſau
gegen VfR, Mannheim wird von dem Dülſſel
dbrfer Schiedsrichter Schütz geleitet

Jn der Auslandspreſſe beſchäftigt man ſich
eifrig mit der Zukunft des ſportlichen Lebens der
tſchechiſchen Volksgruppe in Böhmen und Mähren.
Man zählt die Erfolge der früheren kſchecho
ſlowakiſchen Fußball-Ländermännſchäft äuff, zitiert
die Namen bekannter tſchechiſcher Sportsleute auf
anderen Gebieten des Sports ünid glaäubt, einen
Kläagegeſang über das „Verſchwinden einer großen
SportNation“ anſtimmen zu müſſen Daß man
deutſcherſeits den. Tſchechen auch im Sport ein
Eigenleben zubilligen wird, muß nHath der ihnen
if politiſchen Gebiet gewährten Authnoimie bei
nähe als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden.

Von berufener Stelle des NSR L. wird dazu
auch bereits in klären Worten Stellung genoinen,
Es heißt da u. a. „Sollte feinatnd den ver
meſſenen Gedanken in ſeinent Buſen nähren, daß
an Hin zukünftig auch tſchechiſche Fußbällſpieker
in deutſchen Nationalmannſchaften zu ſehen be
komme dann wird er auf dieſes „Senſatiönchen“
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Im Gauverordhüngsblakt Nr. 14 gibt der Be
zirksſtaffelleiter Ehlitkere Halle bekannt daß
die im Pflich ſpiel f. Merſebürg-TuspV.
Leung ausgeſchloſſenen Spieler Bieda und
Scheffler (beide VfL. Merſeburg) wegen
vorſätzlichen gefährlichen Spiels bis zum 30. Juni
1939 geſperkt ſind.

S. d 8Deutſche Fußballmeiſterſchaft
Geänderter Spielplan für Karfreitag und Oſtern.

An dem beveits veröffentlichten Spielplan für
die Gruppenſpiele zur Deutſche Fuüßball- Meiſter
ſchaft, die ahi Kärfreihag ind Oſtermontäg zur
Durchführung kommen mußten einige Anderungen
vorgenommen werden. Folgende Spiele gelangen
zum Austvag:

Karfreitag, 7. April:
Grüppe II Viktoria Stolß SpVg. KblueSülz in

Stolp (Schiedsrichter: Schlettner, Berlin).
Gruppe b Dkesdner Sport-Club Warnsdorfer

FK. in Dresden (Meißner, Schweidnitz).
Gruppe Deſſau 05-—Vfh. Mannheim in Deſſen

(Schüt, Düſſeldorf.
Oſternontäg, 10. April:

Gruppe II Warusdorfer FK.—Schweinfurt 05 in
Auſſig (Hirſth, Skuttgart).

Die Padruttgen für den daräuffolgenden Spiel
tag, 16. April, werden ſpäter veröffentticht.

zur Meuoréenung n Böl men
Auch ſportliches Eigenleben der Tſchechen

lage wärten müſſen.

für
Dieſer NSRL. umſchließt eine

völkiſche Gemeinſchaft deutſcher Männer und
Fräatlent; er betreut detltſche Mannſchaften und
tricht Völkergrüppen. Den ſpörttichen Ehrgeiz, mit
ſbgenaihten Stägtsbürgern, und ſeien es lich
Neger bder Mäkbkkäner, nen fül Uns zweifel
haften olympiſchen Ruhm zu erwerben, überlaſſen
wir anderen Skääteftt. Im Übrigen zweifeln wir
nicht daran, daß letzlöh Endes auch ein inter
natiötttiles Olyipiſches Komitee ſahzungsgeinäß
eiten Pblitiſchent Zuſtänd ſanktibnieren würde, auf
Grund deſſen Tſchechen Unter deutſcher Flagge
ſtärten könnten und müßlken, denn „eine a
lich vollzögene Eroberüng bder die RNelfchaffü
eines Skäates entbinden ja vekanntlich von allen
völkiſchen Pflichten“. Aber ſelbſt dieſe Möglichkeit
erſcheint uns äbwegitg, denn ällch in dieſem Fülle

werden wir, wie ſchon ſo oft, die beſſeren „Wilden“
ſein Und höchſtens eiferſüchtig auf das völkiſche,
ſporkliche Eigen t der chen bedacht ſein.
Der talentierte tſche he Spo na dürfte auch
in Zukunft zur Ehre ſeiner Volksgruppe die Wett-
dampfbahn betreten.“

m Stabsleiter des RERL.
ſportführer v. ammer und Oſten

hat den bisherigen Gen
ſozialiſtiſchen Reichsl
Guidv b. Me

t bundes

übungen. Reichsſpovtführer ebrteilte
i Befugnis, ihn in ſeitter Eigenſchaft

als Führer des NSRL nach innen und allßen zu
vertköteſt de abslei iſt dem Reichsſport

Reichsſport
er geehrt, der

R

Mit dieſer Ernennüng
führer Linen ſehter ehgſtent ktar
ihn in allen Jahren dex Entwicklung des
zum NSRL. mit ſtets beveitem Einſatz und
ermüdlicher Schaffenskraft zur Seite ſtand.
neilerntanitte r des NSRL. war früher
ein bekannter Aktiver im Hotkey- und Fußballſport.
Lange Jahre leitete x die Geſchicke de
deutſchen Spielverbandes, bis er 1984 8

ſportführung nach Berlin berufen urde. s
ſeie Antt des Stabsleiters wird dem bisher ſchon
in hervorragende Maße äm bvvgäaniſatoriſchen
Aufbau des NSRL. beteiligt geweſenen SA
Führer Guido v. Mengden jene Wirküngsmöglich
keiten im Bereich der Beotkeuufig d
deiltſchen

Er Frinee

geſantten

Der Kreis Rüdelsburg führte äm Sonntag
kinen 20-ktn-Wettmarſch durch, der mit großem
Erfolg Ergänzungs-Batl. F 53 öndete.
Uffz Gläſér, 2. Konp. Erg.Bätl. JR. 53, ſiegte
in 2:94:00 vor Uffg. Krüger, 2 Komp. R. 11
Eilenburg in 2:04:10 und Jink, TuR. Weißenfels
in 204
die 2. Komp. des 55 ſ.19 Punkten den erſ

Fränkreich ſchlug Beigien im Hockey mit 311
Thken.

Jn der Männſchaftswertung belegte
Männſchaft mit

fus il vildeſt: 1. Mädthentſtitine Stadt in
Nörwegen, 5. Nevenfluh es Shelns, 4. Blume,
5. Vogel, 6. Berg im Harz, 7. Laſttier, 8. eß
bare Wurzel, 9. Teil des Hauſes.

Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, ergeben den Naäfnen eiſter Spielwaren
ſtadt im Thüringer Wald.

Rätſel-Auflöſungen aus Nr. 15.
Silbenrätſfel: Regen, Jſar, EChriſta,

Hamburg. Torte, Heilbronn, Otto, Frieden
Edelweiß Neger Richthofen,

Kapſelrätſel: „Jebder iſt ſeines Glückes
Schmied

Richtige Löſungen
fanden eitt: Gerhard Heritig, Erika Rennehörg viel
Hlilck zur Arbelth), Jphanna Schhrner, Gerhard Thieie,
Werner Günther Unſere Zwilllugt“ (Jtiigard Und
Erika Krappmann), Elftiede Unbeſcheiden und IJlſe
Katzmareck, „Musknilppel“ Glluter Mattiſt, Renale Bott
(das wäre nelt don Dir, liebe Renalelh), Jnne Klein
dienſt, Elfriehd Thiemanh und. Werner Benig, Ebith
Rößler (Leuna) Hürtchen, und, Rudl“, Hans hart Fiedtet
und Klaus Gießſann, Hehts Borchers (Belha), Inheburg
Wolff, Gerdä Benn (felbſtverftäſtötichl)y, Gerda Nüſer
(hoffenklich bringt mir das ſchöne, bunte Hufelfen Glütkh),
Hans Gaäſch, Härro Heidrich (Gnthersbörf), Rofeharſé
Rauſchenbach (Kriegsdotf), Jige Ponſrehſt (Fnge hat die
Rätſel gleich in der Höhe Unferer Alslkägerin auf der
Sträße Zelöſt! Has iſt ſag fürchterbarl), Konrad Anger
ſtein, Helmüut Einat, Ihngeborg Fuchs
biſt Di denn gebbren?), „Hafs Uſd de
Magdalena Fiſcher Und Eifriede Schaaf Walleſibdbrf
(wenn Jhr üttfere Freunde Rolbuie in Waſtendorf ver
größern wWwollk; gernh), Lya Engelnaſn ſobſchen, z. Z.
in einer halliſchen Klinik)) Jife. Moſinfti (Wallendorf),
Grika Moſer, Gertraude Hauſtgk, Siegfried Engelhardt
(Frankleben), Maria Gnauck (Höſchen), Heinz Tülllhaaſe,
Jngelore Und Liefeldtte Thieme (Z6ſchen Jriigard
Viereckel (Beuna). Gerhard Newald (Kötzſchen), Hans-
Joachitn Konrad (Beuna). Walter Stier i
Karlheittz Nentw B UrſulaJſt Dein Vati r I in ipfr olfgang Wittenbecher l DeineLöſung in Spiegelſchrift iſ in Eberhard
Genzel, Helga Gärbe (Söſche E in EK. ausWallendorf, Olinde el (Kötzſchen), Jngeborg Kutſch
bach (Frankleben), s jblätkrige Kleeblatt ausBraunsdorf (das tblatt iſt Heinz Jeſperſen), Su-
ſang Barthölomät (Franflebenn), Urſüla Böhme(Beuna), Elfkiede kbder (Beun Hännelore Bohle,
We Engelmann, „Der lange Unbekannte alls Zöſchen“
(Wer biſt Du denn Jiſe Becker gchau), Mäaktha
Heinrich, Junge Schlecht, Elfrie b ié BenediktGrankleben), Urſulg Steuer Kunt Förtſch (O59. Und
TT. erwidern Urſels i zli Jrmgärd Winkel,
Elfriede hin Be Shbönſja Diſtner (Deina),Helmnut „Molly“ (Beuna), Jrehe jau, Gertraubd
Löwe, J i iſ ein Weit skindchn?)Herberk Mä chitn. Horn, S e GEril9 gner 3 ch erwanidt

Hennig, die

n e

WMerſe x (haf in hloßhofſchaft?Kühmagd“, Horſt He
Günzel (Dir ſende
Glückwünſche zum
Wolfgang Ger
gard Zſe
Renate
nicht geſ.
Pöhlandt (Zöſchen
Lüderitz, Gerhard 9
III vomJrene Raatz
Hilde
Kurt Dre
ſabeth und Jo
(Frankleben),
(Frankleben

Wöolter, Rulh Mädel (Fränkleben), Renate Deitzer, Jri-
gard Berger (Su muß, viel Geduld haben b Jrhigardſ),
Eliſb. Slägke, Elfeleh, Kraft, Giſela Lückert,, Jngebörg
und Hein Etkardt, Geſch. Aukellefe Und Rudolf Laſch,
Fhärlötte Ohme, le Seliger, Horſt Slachppiak (hetz
lichen Gudwinfch zum 10 Wiegenfeſt, lieber Horſtl)
Giföls Wenſcheck. Cheiſtek Finke, Kart Kühnert, Gerbe
Schillttg, Hanſelsre Böhl 9ngebytg Müſter, Rulh
Tetzner en Annelies Göho, Karl Schſtelder, Edi h
Piehl, Elſkiede Bach aus Walpershofen (z. J. in Zöſchen)

Biſt alſo wieder ininagf in Unſer Lande), kfehbe
Elfviede. Haſt Du endlich den Frühlthg milgebracht?),
LWonore Lorkſtz. Hildegard. Khnaſt, Ruth Hoffmänn,
Mügdaleng Thiele (Frankleben), Lonny Thieme (ſelpbſ

rſtänblich, liebe Löltny und bring den Bruder init!),
Heinz Roſt, „Der Purzel“ Ruth Fehrmann, „Der
Schnurzel“ Annemcrie Bluühme, „Der WauWau“ IJrm
gard Günther und die kleine und freche Mäggi“ Magda,
Martha Heinrich herzliche Gegengrüße), Annelieſe Lang
rock, Anita Meuſel (Wallendorf. Wöort halten, liebe
Amital), IJlſe. Seliger (nein das geht nicht gut unddich Bern Weſigelsdorf in ich leider ſchon einmal
hineingefallen), Hotſt. Reichnann (Leung-Daspig), Werner
Eithelsbörfer. (Dasptg) Chärlbtte Eichelsdbrfer (Daspig),
Helmut Schindhelnt. Jlſe Engelmanſt Bletſtiftge
ſchriebene, Löſungen ſaſrdten, eiſt: Hermann Milller, Heinz
Seliger, Gerhärd Müller Maria Monreal, Häus Wolf
ränilt-Gern, Sälts-Fhachim, Höfler gelliiiut Höfler, Jb
achibt Hitbemitt. Hans Spoörreiter, Harry Seegewald,
Elsönore. Friedrich Jrlngurd Steitz Ebtärchen? Nein!
Lieber eins ette Geſchichte liche Jringärd) Siegftied
Hilſe Hans Joachtm Slöhr, Urſuln Schwärg (Gegen
grüßel).

Werner GEichelsdörfer (Daspig): Die beiden Zeich
nungen ſind recht ordentlich lieber Werner! Vor allem
der Oſterhaſen- Glückwunſch gefällt TT. ſehrl Vielen
Dank und herzliche Krüßel ßErika Wegner u Lauchſtädt): Uber Deinen blitz
ſauber geſchriebeſten Brief haben wir Uns [ehr ge
freut. Schon allein aus dieſent Grunde biſt Du in
unſere Klein- Redaktion äufgenb men worden. Wenn
Dich Dein Weg einmal nach Merſeburg führt: beſuche
uns bitte

Elfriede Schröder (Beuna) Deine Grüße werden von
T. Und üuch von ütir vieltallſendmal erwidert. Iſt
Algi Böhme Deiſte kleine Freundin? Dann, bitte, grilße
auch ſie von üns recht ſchön,Elfanne Battholomals (Fraukleben): Das wäre uns
ein Iieb er Beſuch liebes Suschen!

Sjebe Kinderl Kommt bitte kKicht immer datnit, daß
die Rätſel zu e icht und die anderen zu ſchwer
ſeien. Ausgeſprochen ſchwere Aufgaben werde ich nicht
inehr ſtellen. Dann verſagen näinlich die meiſten. Du
etwa nicht, liebe Jnchorg K.?Hunde Eimpel (Kötz hen): Willſt Du immer fleißig

mitraten? aSlſo Moſinſki (Wallendorf): Vielen Dank für Dein
Kärkchenn, Das freut mich. liebe Jlſe. Bitte, grüße
Deinen Brüder Rudi. Wie jung Und wie klein

iſt ar denn? uLyg Engelmann aus zZöſchen, die ſich z. Z, in der
en Klinik in San vefindet, ſenden wirHrüße und, Wilhnſchelln doch mal ſehen ob auch Du Dein

Wort hältſt. Göoh ren iſf jg nicht aus der Welt! Gruß!
Zrine Techau iſt wirklich recht verſtändig.

Sie ſchreibt JS ch n Ferien viel mit helfen. Die
anderen Kinder draußen und manchmöl
ibchte auch ich
mit

äber, kiebe Jrene, vergiß nicht. daß
h ein Kind biſt Und Deine Mutti wird Dich ſchon

in Du ferig mit arbeiten biſt, auch noch zu n
reundinnen ſchicken. Mit Jahren brauch man dasUnh die Jugend zeit föll nich voller Arbeit

t noch. v ch ein
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Erlebnis n Frähling
Von Horſt Fl., Merſeburg,

Wir erlebten zum zweiteſtmal Ftühling in
der Heide. Es war ein ſpäter Märztag ge
weſen. Spaziergänger kamen von Tornau her
über zum Wachtmeiſter. Lachenides Leben, helle
Stimmen klagen Uns eſtgegen. Bunte Kleider
flatkerteit im Wind, „Müutti, äch ſieh doch nür

Jauchzend
pflückten zwei Kinder Sträußchen von Veilchen,
Die trugen ſie zur Mutti „O, danke ſchön
Exika, wie ſchön blau die Blümen ſind genau
ſo wie deiſte Augeſt.“ Lächeſtd liefen ſie wieder
in den Wald Und die Mutter dachte wohl
daran, wie ſie auch einmal ſo jung war, wie
ſie mit Hans, dem Förſterbuben, quer durch die
Wälder gezogeſt war Jhr traten Bilder einer
ſonnigen Kindheit in der Heide vor die Augen.
Jhre Blicke ſchweiften umher. Da waren dieWälder, die ſie von früher her kannte. Es
waren Koch immer die alten Wälder geblieben
Eine Träfte rann ihr über die Bäcke. Lang,
lang war's her. Wir gingen grüßend
vorüber Als wir gin Nachmittäg zufällig mit

die hübſchett bauen Blümeleiſt!“

ihr und ihren beiden Mädchens im Wacht
meiſter zuſammenſaßen, erzählte ſie! „Jmmer
hatte ich ein Sehneſt nach der Einſämkeit im
Herzen Und ich ahnte guch, daß ich dem Rhyth
itus dieſes Lebens nicht ſtandhälten würde

Wieder rannen ihr
Tränen über die Backen, und ſie wandte ihr
Geſicht ab. Sie blickte zum Fenſter hinaus,
den ziehenden Wolken nach. Dann fuhr ſie fort
„Bis ich eine große Enttäuſchung init böſen
Menſchen in der Städt erlebte. Und da mußten
wir fliehen, den Frieden der Einſamkeit zu
ſuchen.“ Draußen heulte der Wind und jfagte
zerriſſene Wolken vor ſich her Und die Kronen
der mächtigen Kiefern rieben ſich jedesmal
knaxrend aneinander, wenn der Wind in ihre

Bis ja his

Wipfel fuhr,

Frühlingsanfang mit Schnee,

Von Siegfried und Jngrid Prüfer(8 und 9 Jahre), Mitgl. d Kl.-Red

Mitglied der Kleinredaktion.
das machte ich auch. Er wurde ſehr ſchön, Als
ich aus der Schule kam, weinte er, die Sonne
ließ ihn ſchwitzeſt. Da ſchmnolz er.

Meiſter Langohr!
Eine Haſengeſchichte von Erika Wegher

(11 J.), Vad Lauchſtädt
Es war ein Morgeſt vor dem Oſterfeſt,

Soſiſe ſchien lächelind vom Himmel, und der
Frühlingswind rauſchte leicht und ſanft durch
die Wipfel der Bäume, als Meiſter Langohr,
ein ſchöſer Haſenvater, ſich aus den Federn ge
macht und ſeine Arbeit begonnen hatte. Jetzt,
vor Oſtern, war viel zu kün. Da mußten in
die Stadt bunte Eier, in eine andere gemuſterte,
itj ein Dorf nur roie und blaue und in das
nächſte nur grüne und gelbe. So ging es fort
und fort, dein jeder wollte ſein Recht haben
Ach, der arme Meiſter Langohr wußte ſich gar
nicht zu helfen. Da kam auch ſchon die Henne
„Kkatzefuß“ aus dem nahen Nachbarwald. Sie
brachte Eier. „Gott grüß Euch Meiſter Lang-
ohr!“, ſagte ſie ſtöhnend, „wie ſteht dein Ge
ſchäft „Ach Henne!“, ſeufzte Langohr, „ich
känn mit den vielen Eiern nicht alleine ferkig
werden „Jch weiß eine Hilfe Drüben der
kleine Löffelinänn ſucht Arbeitl“ „Gut!“,
ſprach Langohr, „er ſoll bald kommen!“ Nach
dem dieſe Unterhaltung beendet war ging die
Henne wieder Langohr holte eine große
Schiebekarre herbei und legte die bemalten
Eier hinein Dann hockte er ſich guf den Schemel,
ſetzte ſeine Brille auf, nahm Pinſel und Eier
zur Haſid und fing an zu malen Auf eiſt Ei
alte er it ſchöner rovter Und grüner Farbe
Zacken und auf das andete kugelrunde Kreiſe,
Sie ſahen beide wünderſchön a S

Der Vormittag

Die

Laßgohr begab ſich
Alte?“ fragte
„Wie immer

3 2 tin E igt tn Wian kg ies e Die v Als ich am Dienstag, 21. Mätrz, aufſtand. Mohrrüben!“und Ann per t ha Kleie und S km ſein Das en möge Dir vie e Früßliß r ich fohr Doßlhlätfor einWerner Kleie ma o in Wort hält Stil bringen Hu kleines smütiterchenl dachte ich es war Frühling. Jch irrte mich ſehr Kohlblät: er i
d fcher di Wa n UÜbetall lag Schnee. Schlittenfähren konnten wir waren käch einem Nickerchnicht. Aber einen Schneemann konnte ich bauen, an die Arbeit. Bald darauf k(Reipiſch Margarele S e OWorig). e itet on Otto Georgi, Merſeburg.Du aus Merſeburg. Hanna Plate, Hans-Joachim Bearbeitet v
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MV, ſtärker als je!
Jahreshauptverſammlung des

Merſeburg.
Jm ſchmucken MTV. Heim

Weidel die
Dietwart S yrbe ſprach
an Frieſen“. Nach dem Geſ
Fahnen“ ſtellte
gliedern den neu
in kurzen Ausführun
führer darlegte und
erſuchte.

eröffnet

ein Vorwort

Vereinsführer Weidel den

um volles

S n Anlaß zur Benmgeſchichtlichen Ereigniſſe der letzten Zeit ein. Die ſtandung, ſo daß dem Kaſſierer evteilt
Lücken, die der MTV. erlitten habe, ſind durch werden konnte. Der Haushaltsplan warrde durch
Tun wer von 213 3-I4jährigen wieder geſprochen. Alles in allem im MWTV. pulſitert
geſchloſſen worden. Der Aufſtieg der Handball das Leben! Feſter als je ſteht. di es NERL
mannſchaft in die I. Kreisklaſſe ſei hocherfreulich, 4 9 d r eBei der Beſprechung

Männerturnvereins

VereinsJahreshaup tverſammlung.
t „Gedenken

ſang „Auf hebt unſere
Miten Ringführer Weber vor, der

gen ſeine Aufgaben als Ring

VertrauenVereinsführer Weidel ging näher auf die

der geſchäftlichen Angelegen

fühvers des Vereins,
gemeine Beachtung.
entnehmen, was für
turnverein im verfloſſenen
ſtand mit im Zeichen des
Sportfeſtes in Breslau.
lohnt worden. Unter
kehrten von 20 Aktiven 14
übrigen gab
„Rückblick das auf das turneriſche
ſpieleriſche Gebiet Fallende
Der Kaſſenprüfer hatte keinen

Jahr geleiſtet hat.

treter unſeres tauſendjährigen Merſeburg!

Göhle, Lehmann Probſt, Könnecke, Kleindienft; Netz

Bö duBilcher, Vernhardt, Brunn, vere7

Reumark gewann verdient u wunden vjn r
im e sfpie

ATV. Merſeburg verlor mit 7211 (3:5), Auf dem V. Platz am „Augarten“ War ſich B.
Jeumart ſpielte mit voller Mannſchaft, dagegen und TuSpV. 1I885 Merſeburg im Privatſpiel gegenüber.

mußte ATV. Mann Erſatz eiſtllen. Die Gäſte er Der Kampf war ſchön und flott und brachtewieſen ſich als kampfſtarke „Mannſchaft, ſte zeigten Leiſtungen. VfL. hatte zwei Erſatzleute einſtellen miſſen
de S e nan gern Handball de Trotzdem erſcheint das Ergebnis recht achtbar. Denn die
s den vor allem die Außenſtürmer immer wieder 1885er ſind zur Zeit r im üher. Beimins Feuer geſchickk. ſo daß ATV.s Hintermannſchaft er c e e. Walle Hände voll

d Einſatz bemerkbar.
Minute ging ATV. in
rſten Spielhälfte leicht im

war durchſchlagskräftiger,
3 für Neumark gerecht

werden.
wand frei. Göhle (MTV.)

Weißenfels nicht mehr geſperrt
er TBV. 61

61
D

LSBV. Nordhaufen an den

und der vom Gauführer Dr.
unbeſtimmte Zeit geſperrt war,
forkiger Wirküng wieder ſpielen
kog gusgefallene Treffen gegen

Gerechtes Unentſchieden
TB. Möckerling MTB, Merſeburg 7:7

Leiſtungsmäßig betrachtet bot das

 Spiel auf beidenSeiten nicht ſonderlich viel. Möckerling ſowie die
Merſeburger warteten ſtreckenweiſe mit hervorſtechenden
Leiſtungen auf, um dann wieder
produktiven Spielweiſe den Platz einzuräumen.
trotzdem war MTV. techniſch reifer, wenn auch
geben werden muß, daß das Ergebnis
geht Anfang der zweiten HalbzeitMCV. und erarbeitete ſich einen 7 4.Vorſprung.
Aber ein ſehr ſchöner Endſpürt Möckerlings ſchuf doch

Gut war die Schitedsrichterleiſtungnoch den Gleichſtand.
don Wolff (TVa. Merſeburg). MTV. ſtand. mit

da Fiedler im RAD. iſth);
Niemann (Jugendtorwart,

zu tun hatte, um die Angriffe der Neu
Es zeigte ſich erneut, daß die ATV. erzu weich ſind, vor allem im Sturm machte ſich der

Führung,
e Lao

endete.
das Spiel feſt in der

e ATV. faſt in ſeine Hälfte zurück
mußte ſich nur auf Durchbrüche beſchränken.

war diesmal wirklich beſſerDas ſoll den Neumärkern neidlos zuerkannt

pfiff einATV. Jugend 96 Halle Jugend 4:11 (2:7.

Weißſzenfels, der zuſammen mitConcordig Delitzſch, dem VfL. Halle 96 und dem
Ermitkklungs Hand

ballſpielen im Bezirk Halle Merſeburg keilnimmt
Möller Weimar auf

kann mit ſo

den LSV. Nordn wird nunmehr am Karfreikag nachgeholt
en.

minutenlang der un
Aber
zuge„in Ordnung“

dominierte

Vfo. klappte es mitunter in der Deckung nicht recht.

die ſudetendeutſchen

herausgegeben, der folgende Punkte enthält:

ehrenamtlichen
vorgeſehen wird und bis zur

Turngemeinde die Tätigkeit
für Leibeserziehung ausübt.

2 1. Damit
meiſter feſt.

erſten Spiele innerhalb
nach dem K
Es ſiegten: VfK. Königsberg Stettiner
2:0 (T: 0), Etuf Eſſen Limburger RV. 2
(2:0), VfB. Jena THC. Breslau
TV. Sachſenhauſen Leipziger SC.
n. Verl., Bonner THV. Eintracht2: 1 (0 0). v

heiten fand ein ausführlicher Bericht des Geſchäfts
Kamerad Biermann, all
Man konnte aus demſelben
erfolgreiche Arbeit der Männer

iſt und bleibt ein ſtarker Ver

1. Der Bürgermeiſter ſorgt dafür, daß in der
Hauplſatzung ſeiner Gemeinde die Stelle eines

Beigeordneten für Leibeserziehung
Berufung der Beigeordneten ein Mitglied der Führung der örklichen

eines Beigeordneten

2. Als Beiräte zur Milwirkung auf dem Ge
biete der Leibeserziehung ſind zu berufen: Der
Turnlehrer der Turngemeinde, der Turnarzt der

6 2 (3
3

Dortmund

Veber 500
Das Meiſterſchaftsprogramm des Deutſchen

Schützenverbandes wird auch in dieſem Jahre
mit der Austragung der Vereinsmeiſterſchaften
begonnen. Der Gau Mitte hat die Durch
führung der Vereinsmeiſterſchaften in der Zeit
vom 1. April bis 15. Mai feſtgeſetzt.

Das Meldeergebnis hierzu hat alle Erwar
Sungen übertroffen ſind doch insgeſamt über
500 Nennungen eingegangen.

Um den Schießſport weiter zu beleben und
auch die älteren Schützen wieder an den Stand
zu bringen, hat der Gau Mitte in dieſem Jahre
erſtmalig das Auflageſchießen eingeführt das
mit den Meiſterſchaftskämpfen gleichzeitig zum
Austrag gebracht wird. Allerdings werden
hierbei keine Meiſter, ſondern nur Sieger er
mittelt. Das Auflageſchießen erfolgt mit dem
Scheibengewehr und mit dem Wehrmanngewehr.
Auch in dieſen Wettbewerben finden Mann
ſchafts und Einzelkämpfe ſtatt.

Die Kreiſe des Gaues Mitte ſind bei
den Vereinsmeiſterſchaften bzw. Auflagewett
bewerben wie folgt vertreten

Beigeordnete für CLeibeserziehung
Zur Förderung der Leibeserziehung in den Gemeinden

In ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar für
Gebiete hat Gauleiter Konrad

Henlein einen Runderlaß an ſämtliche Gemeinden
Turngemeinde als Gemeindeturnarzt, der Ge
meindebaumeiſter, die Beauftragten der Partei,
ihrer Gliederungen und der ihr angeſchloſſenen
Verbände für die örkliche Turngemeinde; die Be
aufkragten der Schulen, ſoweit ſie in der Gemeinde
ihren Sitz haben.

3. Der Beigeordnete für Leibeserziehung hat zu
ſorgen für die Errichtung, Erhaltung und Ver
waltung von kurneriſchen Übungsſtätkten, für die
hauptamkliche Einſtellung einer genügenden An
zahl turneriſcher Lehrkräfte als Beamte der Ge
meinde, für die Fürſorge für das Schulturnweſen,
für die kurnärzkliche Berakung, für die örkliche
Werbung und die Organiſation tkurneriſcher Ver
anſtaltungen.

Kleine Sporfschau
Bayerns Fußballmeiſter heißt Schweinfurt 05.

Die fehlenden Punkte holten ſich Kitzinger, Kupfer
und ihre Kameraden vom 1. FC. Nürnberg mit

ſtehen alle großdeutſchen Fußvball

Sur Deutſchen HockeyMeiſterchaft fanden die
der Gruppen ſtatt, die

d. 0. Syſtem durchgeführt werden.

Deutſcher Tiſchkennismeiſter der Frauen wurde,
ebenſo wie bei den Männern, der Poſt SV. Wien.

Auf den 14. April verlegt. wurde die Box
Sportpalaſt, bei derGuſtav Eder und Turiello, der Titelverteidiger,

um die Europameiſterſchaft im Weltergewicht
bämpfen.

Zur Deutſchen Baskelball Meiſterſchaft wurde
in drei Gruppen gekämpft die vierte Gruppe
folgt noch. Jn Die Endrunde kamen bisher:
JahnMünchen, Eimsbüttelet TV. und TV. 48
Kreuznach.

mann. Tag, junger Freund! Kommſt du, um
mir zu helfen fragte Langohr ſchmunzelnd.
„Ja, Meiſter!“, erwiderte Löffelmann. Er ar
beitete ſehr geſchickt. Er verſtand es, Eier zu be
malen. Doch bei der vielen Arbeit verging der

ſehr ſchnell. Alle Tiere begaben ſich zur
der Fink, die Nachtigall, der Fuchs, das

Reh und wie ſie alle heißen. Auch Meiſter
Langohr, die Frau Meiſterin Humpelbein, die
Kinderchen Stummelſchwänzchen und Spring
insfeld und Gefſelle Löffelmann. Sie ſchliefen
alle ſanft ein und träumten vom Oſterfeſt, das
ja morgen iſt. Die Tannen rauſchten leicht,
und der Mond blickte mit ſeinem runden Geſicht
auf den ſchlummernden Wald

Auf froher Oſterfahrt
Eine Radtour nach Laucha.

Von Jrmgard Krappmann (13 J.
Merſeburg.

Es war Oſtern 1938. Schon Tage vorher
überlegten wir, wo unſere Oſterfahrt hingehen
ſollte. Soſehr weit durfte es ja noch nicht ſein,
denn es ſollte meine erſte größere Tour ſein.

Wir hatten uns die Landkarte vorgeſucht.
„Halt!“, ſagte mein Vati. „Jrmgard, wirſt du
es bis nach Laucha ſchaffen Wir wollen uns
dort einmal den Segelflugplatz anſehen Jch
überlegte nicht lange: „Ja, ich werde es
ſchon ſchaffen

Endlich war Oſtern. Es war ein kühler,
aber ein ſonniger Oſtermorgen. Pünktlich 7 Uhr
fuhren wir weg. Es ging durch die Ortſchaften
Kötzſchen, Großkayna, Leia, Almsdorf und Frey
burg entgegen. Wir radelten auf der Chauſſee
zwiſchen blühenden Obſtbäumen entlang. Trotz
der Anſtrengung jodelten und ſangen wir. Nun
hatten wir Freyburg erreicht. Jetzt ging es an
der Unſtrut entlang bis nach Laucha. Hier
ſuchten wir Bekannte auf, und ſtärkten uns
durch ein gutes Mittageſſen. Doch für heute
war die Zeit zu kurz, um den Segelflugplatz zu
beſichtigen. Darum machten wir einen Spazier

gang in den Wald. JAm zweiten Oſterfeiertag brachen wir zeitig
auf, um den Segelflugplatz zu beſichtigen. Das

Alles Häschen!
Bild: Große.

ob die Farben noch
nun das Werkzeug zu

halfen mit, ſogar die
ſterin. Sie ächzte
ſchnell gelaufen
Stelle!
Söhne zeichneten Muſter vor, der Vater bemalte
die Eier, und die
lich in die Tragkiepen ein.

Wetter war günſtig für die
es wehte ein leichter Wind. Wir ſtiegen den
fandigen, ſteilen Berg hinauf. O, iſt das hier
oben kalt! Wir ſchlugen den Mantelkragen hoch.
Doch wir wurden bald warm. Jch rannte bald
hier, bald dorthin, denn hier gab es viel zu
ſehen. Jetzt wurde ein Segelflugzeug zum
Starten bereitgemacht. Der Flieger wurde an
geſchnallt. Nun brachten Männer ein Seil her
bei, das an dem Segelflugzeug befeſtigt wurde
Das Segelflugzeug wurde durch das Ziehen der
Männer in die Luft gehoben, und das Seil löſte
ſich. Wir ſchauten dem Segelflugzeug noch lange
nach. Nun lief ich zu einem uto, das eben
ein anderes Segelflugzeug herbeiſchleppte. Plötz
lich gaben fie durch den Lautſprecher bekannt:
r r auf dem Bäumchen gelandet!“Hier und da gab es immer wieder Neues
zu ſehen. Die Zeit verging ſehr ſchnell, und
wir mußten den Heimweg wieder antreten.

Jn Oſterhäschens Werkſtatt
Von Jlona Kühn (10 J), Merſeburg.

Bald iſt Oſtern. Jn der Werkſtatt des Oſter
haſen iſt Hochbetrieb. Da ſieht man Haſen mit
Körben auf dem Rücken umherlaufen. Andere
kommen mit Pinſeln und Farbentöpfen herbei.
Jedes Oſterhaſenkind muß mithelfen. Sie freuen
ſich immer, wenn ſie ein Ei ſchön bemalt haben.
Vater mit der Brille auf der Naſe
überwacht die r So haben ſie noch ihre
Beſchäftigung bisſ n ſtern. Hoffentlich vergeſſenie mich nicht!

Eine Geſchichte vom Oſterhaſen

Von Ai7?
Meiſter Lampe, der Oſterhaſe, lebte tief

drinnen im Wald auf einer Wieſe. Er lebte mit
ſeiner Frau und ſeinen beiden Söhnen Hans
und Fritz in einem großen Ei. Es war weiß
angeſtrichen und hatte grüne Fenſterläden. Jm
Garten, unter einer grünen Linde, war des
Meiſters Werkſtatt. Jedes Jahr. wenn der
Frühling kam, hatte die Familie Lampe viel zu
tun. Denn die vielen Kinder auf dem Land und
r Stadt wollten doch ſchöne bunte Oſtereier
haben!

Meiſter Lampe hatte im Keller nachgeſehen,
gut wären, und ſchleppte
ſeinem Arbeitsplatz. Alle
nicht ganz ſchlanke Mei

und ſtöhnte, da ſie etwas
war. Endlich war alles zurJetzt ging es an die Arbeit! Die
Mutter packte ſie fein ſäuber

Als die Mutter das Mittageſſen kochte und
der Vater einige neue Farben holte, wurden die
Söhne übermütig.
mal wieder Ball ſpielen“, meinte Fritz. „Ball
ſpielen Fein! Aber wir müſſen erſt einen Ball
holen rief Hans. „Quatſch nicht, wir nehmen
einfach
ſuchten die beiden braven Söhne ein Ei heraus.
Fritz warf, und Hans fing geſchickt auf.
warf diefer aber etwas zu hoch

„Eigentlich könnten wir

ein paar Eier!“ flüſterte Fritz. So

Dann
und das

Segelflieger, denn Ei flog Fritz mitten ins Geſicht. Das rohe Ei
lief als Brühe über die Backen auf den friſch
gewaſchenen Anzug. Da huben die beiden Pracht
kerle ein fürchterliches Geſchrei an. Die Eltern
liefen ahnungsvoll herbei. (Vater Lampe brachte
gleich das beliebte Stöckchen mit), Frau Lampe
fammerte: „Dieſe Kinder nein, dieſer Kinder

ie Söhne bezogen eine tüchtige Tracht Prügel
und mußten am Nachmittag tüchtig helfen. Doch
gegen Abend war alles fertig, und morgen, zum
Oſterfeſt, konnte Vater Lampe ſchöne, bunte
Oſtereier für die Menſchenkinder verſtecken.

Oſterhaſes Arbeit
Von Annelieſe Allri tz (12 J.), Merſeburg.

Jn dem Reich der Oſterhaſen iſt jetzt große
Arbeit. Denn es naht ja das Oſterfeſt. Die
kleinen Häschen müſſen zur Frau Glucke gehen
und Eier holen. Die größeren müſſen ſchöne
Farben einrühren und die Eier bunt malen.
Als ein kleines Häschen in die Stube kam,
ſtieß es den Farbentopf um. Da bekam es vom
Valer Schelte, daß es weinend davonlief. Der
Oſterhaſe bekam viel Poſt. Denn die Kinder
beſtellten, wie viele Eier ſie haben wollten,
und auch wie die Farben ſein ſollten. Auch
formten ſie aus Schokolade ſchöne Häschen. Wenn
es dann ſoweit iſt, werden die Oſtereier ſchön
verpackt und in den Korb gelegt. Am Sonntag
früh geht der Oſterhaſe in den Wald und ver
ſteckt ſte. Dann lauſchen die Oſterhaſen, wie die
Kinder ſuchen.

Oſterferien
Von Ch. O. (12 J.), Merſeburg.

Schon lange haben wir die Zeit der Oſter
ferien erwartet. Am Freitag, 24. März, ver
ließen die Kinder, das Zeugnis unterm Arm,
mit lautem Hurra das Schulhaus. Man
konnte freudeſtrahlende aber auch etwas ängſt
liche Geſichter ſehen. ber alle freuen ſich
doch, daß ſie nun wieder freie Zeit haben. Die
meiſten Kinder verreiſen zu den Großeltern
oder zu den Tanten, wo ſie die Ferienzeit richtig
auszunitzen wiſſen.

Rollchuh ein feiner Sport!
Von Heinz Trillhaaſe, z. Z. Stöbnitz.

Jn den Ferien fahre ich immer zu meinen
Großeltern. Ein leerer Fabriksteich iſt in der
Nähe. Er iſt auszementiert. Jn dieſem ſpielen
wir immer. Wir ſind ſechs Knaben. Einer von
uns hat ein Paar Rollſchuhe. Auf dieſen bin
ich heute gefahren. Rollſchuhfahren iſt gar nicht
ſo leicht wie ich dachte. Aber ich kann ſchon ein
bißchen fahren. Ein paarmal bin ich natürlich
hingefallen. Es iſt ein feiner Sport und macht
viel Spaß. Darum wünſche ich mir ein Paar
zu Oſtern. Hoffentlich bekomme ich welche. Na
türlich ſpielen wir auch Fußball. Nur keinen
ſchönen Ball haben wir. Er iſt nämlich zu klein.
Auch habe ich ſchon öfters gewonnen. Jetzt habe
ich auch viel zu tun; denn ich will das Preis
autsſchreiben der „Merſeburger Zeitung mit
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Leibniz-Fanſen 1:9
Wittſtock, Bad Lauchſtädt vor der Meiſterſchaft.

Es gibt im Kampf nur einen Erfolg, den
Enderfolg. Das hat Leib näß, Leunga, wieder
einmal bewieſen, der in einer wichtigen Gau
eingelpartie Janſen, Beung, verdient ſchlug. Da
mit hat der Leunger das Kunſtſtück fertiggebracht,
wie am laufenden Bande alle ſtärkeren Spieler
Beunas zu ſchlagen. Eine Leiſtung, die bisher
noch von niemand erreicht wurde. Zum anderen

hak ſich Leibniz als einziger Vertreter des

Spitzengruppe Halles und Weißenfels er
halken und verfügt nun über das achtbare
Ergebnis von 5 1 Punkken.

Und hier möchten wir hoffen, daß der Leunger
ſich weiterhin gut ſchlägt. Jm Kampf Leibnig
gegen Janſen ſelbſt hatte Schwarz zunächſt kleinen
Eröffnungsvorteil. Ein gewichtiges Bauerndreieck
im Zentrum und der Beſitz der offenen k-Linie
ſicherten Schwarz immerhin die Hoffnung aurf ein
ausſichtsreiches Spiel. Aber Janſen nahm dieſen
Vorteilen die Lebensfähigkeit durch Abtauſch der
Kleinfiguren. Jm übergang zum Endſpiel deckte
Leibniz die poſitionellen Schwächen ſeines Geg
ners auf. Er gewann 3 Bauern, die Partie und
den Punkt. Lehnert--Janſen 0: 1, Thiel Leibniz
0 1 (bampflos). Die Reihenfolge lautet: Leibe
niz 538, Janſen 328, Lehnert 2, Thiel 0 Punkte.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mittrezuunger der Verernn
Orisgruppe Merſeburg

Autfnahmen tn dteſer h n ermäßtgten Preifen
e

O Mittwoch, ab 5 Uhr: übungsſtunde der
Fußball Abteilung. Anſchließend Ein
führung des neuen Vereinswirtes.

A. findet im Turnerheim eine Spieler
872 ſitzung ſtatt. Da die Mannſchaften für

die Sommerſpiele aufgeſtellt werden, iſt es Pflicht

BockbratenEſſen.

Am Mittwoch, dem 5. April, 20 Uhr,

eines jeden, dazu zu erſcheinen. Die Turnerinnen
müſſen hierzu auch erſcheinen. Der Spielſeiter.

machen. Es iſt ſchon etwasmad ſchwer. Hoffenklichiſt mmer ſchönes Wetter.

Rollmädel
Mit Zeichnung von Chriſtel Finke (11 J.).

Mitgl. d. Kl. Red.
Jch fahre ſehr gerne Rollſchuhe. Schnell

und geſchickt gleiten meine Freundinnen und ich
über das glakte Pflaſter. Jetzt kann ich es ſchon
ganz ſchön. Aber als ich es lernte, ſah es zu
ſpaßig aus. Es ging ganz ſchön. Aber als ich

übermütig wurde und dachte, es geht ſchon: auf
einmal ſaß ich ſchon auf den vier Buchſtaben
Jch machte mir nichts daraus und ſtand wieder
auf. So geht es mir auch manchmal jetzt noch.
Natürlich werde ich da ausgelacht. Aber es
macht ja auch Spaß, wenn einer hinfällt. Ge
rade jetzt haben wir Ferien bekommen. So
können wir jeden Ta g Rollſchuhfahren.

e

Zeichnung von Chriſtel Finke (11 J.

Es gab Zeugniſſe
Von Erna Horn (12 J.), Merſeburg.
Am Freitag gab es Zeugniſſe. Als ich früh

in die Schule kam, war alles ſehr aufgeregt.
Jeder dachte, er bekam ein ſchlechtes Zeugnis.
Als es ſoweit war, ſtanden bei vielen ſogar die
Tränen in den Augen.

Nun bekam ich das Zeugnisheft. Jch öffnete
es, und war verſetzt. Mein Jubel kannte keine
Grenzen. Und ich war ſehr zufrieden.

Ein Autotaxenchauffeur will ſich ein Paar
Stiefel kaufen. „Welche Nummer haben Sie?“
fragte das Fräulein

„IM 4731“, lautete die Antwort.

Silbenrätſel
Von Hellmut Höfler (11 J.), Merſeburg.

Aus den zuſammengewürfelten Silben

u T ſter vos le el karken tich gie ret brok ſelbel e nel nek ſi

Bezirks Merſeburg den Anſchluß an die

er
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Veränderungen im Schuldienſt
s Vom Regierungspräſidenten als Schulauf

ſichtsbehörde wurden im Monat März folgende
Veränderungen im Schulweſen ausgeſprochen:

Verſetzt wurden der Lehrer Ludwig
Spangenberg als kom. Hauptlehrer von
Baumersroda nach Braunsdorf und der Lehrer
Max Köhler von Kötzſchen nach Belleben.

Jn den Ruheſtand traten der Lehrer
Rudolf Teich mann und der C Hilfsſchullehrer
Reinhold Schaaf in Naumburg.

Anlage von Wildätkern
Eine Maßnahme zur beſſeren Wildhege.

S Meuſchau. Jnfolge der Kanalbauarbeiten
in unſerer Flur und der damit verbundenen Be
„unruhigung des Wildes, ſowie durch das Trocken
legen verſchiedener Erdgruben, die dem Wild
Schutz boten, hat ſich der hieſige Jagdpächter ver
anlaßt geſehen, den ſeit längerer Zeit nicht mehr
benutzten Schießſtand als Wildgehege einzu
richten. Mit der Anlage von Wildäckern iſt be
reits begonnen worden und die „ausſchließlich
für das Wild beſtimmten Aſungspflanzen dürften
mit dazu beitragen, daß die berechtigten Klagen
der Bauern über Schäden an den Saatfeldern,
die meiſt durch Kaninchenverbiß hervorgerufen
wurden, aufhören.

Empfehlenswert wäre weiterhin im Intereſſe
des Vogelſchutzes auch die Anpflanzung einer
weiteren lebenden Hecke an der Oſtfeite des
alten Schießſtandes ſtatt der jetzigen Stachel-
drahteinzäunung, denn dieſe iſt im Laufe der
Jahre mehrfach dem Rehwild verderblich ge
worden, indem einige Rehe, von wildernden
Hunden des Nachts gehetzt, erhebliche Verletzungen
an. dem Stacheldraht davongetragen haben.

Aus Burgliebenau
s Erneutes Steigen des Hochwaſſers. Nach

Ausweis des Pegels der Luppe am Fürſten
damm betrug der Waſſerſtand der Luppe am
Sonntag 16 Uhr, 2,20 Meter gegen 1,90 Meter
am letzten Donnerstag. Dieſe Steigerung er
folgte vom Sonnabend bis zum Sonntag. Auch
die Elſter iſt etwas geſtiegen. Jedoch iſt man
nunmehr der Anſicht, daß die nächſten Tage ein
endgültiges Fallen des Waſſers bringen wer
den. Ankunft der Holztauben. Jn den letzten
Tagen haben in den Auewäldern die munteren
Holztauben bereits ihren Einzug gehalten. Dem
Anſchein nach ſind ſie in ziemlich reicher Zahl
r. Verzögerung der Feldbeſtelung. Durch das nochmals im Auegebiet auf
getretene Hochwaſſer hat die Feldbeſtellung eine
erhebliche Verzögerung erfahren. Viele Wild
enten. Jm geſamten Auegebiet iſt gegenwärtig
ein größeres Vorkommen von Wildenten zu be
obachten, das man damit begründet. daß der
Waſſerreichtum der Aue in den letzten Monaten
bedeutend war Vater Thielicke 88 Jahre alt.
Freitag 7. April, vollendet der Gutsauszügler
Karl Thielicke in ſeltener geiſtiger und körper
licher Friſche ſein 88. Lebensjahr. Er iſt der
älteſte Einwohner unſeres Ortes und erfreut
ſich hier und in der weiten Umgebung allge
meiner Beliebtheit. Uber 4 Jahrzehnte beklei
dete er das Aint des Gemeindevorſtehers und
des Steuererhebers. Auch wirkte er noch über
25 Jahre als Standesbeamter und hat treulich
Freud und Leid mit ſeiner Gemeinde getragen.
Wir wünſchen dem alten Herrn einen weiteren
ſonnigen Lebensabend!

Kommt. zum Kolonialvorkrag.

s Wallendorf. Am Mittwoch, dem 5. April,
findet die nächſte Mitgliederverſammlung des
Ortsverbandes WallendorfLuppe im Reichskolo
nialbund. um 20 Uhr, in der alten Schule ſtatt.
Der Ortsverbandsleiter wird über das kulturelle
Leben der deutſchen Volksgenoſſen in Deutſch
Siüdweſt ſprechen.

Weil der Reiſen platzte
Unfall eines Filmautos in ſchneller Fahrt.

s Schkeuditz. Am Sonntagmittag verunglückte
auf der Reichsautobahn Halle Leipzig am Kilo
meterſtein 1,3, in der Nähe der Gleſiener Straßen
brücke ein auf der Fahrt von Torgau nach Halle
befindlicher Filmwagen. Als er gerade einen Laſt
zug überholen wollte, platzte der vechte hintere
Reifen. Der Wagen kam dadurch aus der Bahn,
geriet auf den Grünſtreifen und überſchlug ſich
mehrmals. Schließlich landete er auf der anderen
Seite der Autobahn. Die im Wagen befindlichen
Apparate, Filme, Schallplatten uſw. wurden auf
eine Strecke von etwa 50 Meter auf und neben
der Autobahn verſtreut. Der Fahrer Paul Ko.
aus Halle zog ſich eine Kopfwunde und Hautab
ſchürfungen an den Händen zu. Ein Kranken
wagen überführte ihn ins Diakoniſſenhaus in
Halle. Doch ſcheinen ſeine Verletzungen nicht
ſchwer zu ſein. Der Filmwagen wurde voll
kommen zertrümmert.

Aus kleinſten Beträgen.
S. Schkeuditz. Während des letzten Winters

find in den Gaſtſtätten wieder Spendenbüchſen für
das WHW. aufgeſtellt geweſen. In der Orts
gruppe Schkeuditz-Nord ergab die letzte Leerung
von acht Sammelbüchſen den Betrag von 75.35 M.
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Neuer Beamter der Gemeindepolizei.

Schkeuditz. Mit Wirkung ab 1. April iſt
Revieroberwachtmeiſter Kurt Franz von der
Schutzpolizei Berlin zur hieſigen Gemeindepolizei
verſetzt worden.

Alles zuſammengetragen
8 Schkeuditz. Vom 10. September v. J. bis

31. März d. J. wurden von den hieſigen Sammel
ſtellen 586 Kilogramm Altpapier. 442 Kilo-
gramm Textilabfälle, 517 Kilogramm Eiſen,
395,5 Kilogramm Metalle, 55 Kilogramm Knochen
und 3250 Kilogramm Blechbüchſen, insgeſamt
alſo 5245,5 Kilogramm Altmaterial, geſammelt.

50 Mark für das WHW.
8 Schkeuditz. Am diesjährigen WHW.Kegeln

das ein voller Erfolg wurde, veteiligten ſich
außer den Bundesmitgliedern noch ſieben Kegel-
klubs. Dem WHW. konnte der Üüberſchuß von
50,68 RM. zugeführt werden.

Zur goldenen Hochzeit.
S Kötzſchau. Altbauer Franz Mehlgarten

und Frau Anna geb. Meißner konnten in ver
hältnismäßiger körperlicher und voller geiſtiger
Friſche das Feſt der goldnen Hochgeit feiern.
Familie Mehlgarten iſt eine der älteſten Bauern
familien des Dorfes und das Gut eines der
älteſten Kötzſchaus. Dem Jubelpaar übermitteln
wir hiermit unſere herzlichſten Glückwünſche!

Sturm warf eine Mauer um.
8. Michlitz. Bei dem vor einiger Zeit in

unſerer Gegend herrſchenden Sturm wurde auch
u. a. die ſüdliche Mauer unſeres Friedhofes in
einer Länge von etwa 25 Meter umgeworfen.
Nach Aufräumen der Schuttmaſſen ſoll die
Mauer in nächſter Zeit wieder aufgebaut werden.

Zum Meiſterjubilänm.
8 Röcken. Bäckermeiſter Otto Kitze konnte

am Sonnabend ſein 25jähriges Meiſterjubiläum
feiern. Wir gratulieren dem Jubilaren herzlich

und wü ieleWaſſe n mſ wen ihm noch viele Jahre frohen

Neue Rot Kreuz Helferinnen
S Lützen. Die Winterarbeit des Zuges Lützen

in der weiblichen Bereitſchaft des Roten Kreuzes
konnte Ende voriger Woche durch eine Prüfung
von neun Anwärterinnen erfolgreich zum Ab-
ſchluß gebracht werden. Die Prüfung, der der
Kreisführer des Roten Kreuges, Pg. Dr. Mar
tin, Merſeburg, beiwohnte, zeigte, daß mit
großem Ernſt und Eifer gearbeitet worden war.
Am Schluß dankte der Kreisfithrer den Teil
nehmern für ihre einſatzbereite und eifrige Ar
beit, die ſie im Dienſt für die Gemeinſchaft ge
leiſtet hätten, und gab bekannt, daß die Vereidi
gung der neuen Helferinnen anläßlich eines großen
a W im Mai in Bad Dürrenberg ſtattfinden
we

Abend der Feuerwehr.
S Lützen. Die Freiwillige Feuerwehr hatte am

Sonnabend zu einem Kameradſchaftsabend im
„Schützenhaus“ eingeladen. Eingangs begrüßte
Brandmeiſter Walther in Vertretung des ab
weſenden Wehrführers die Erſchienenen. Dann
folgten die Darbietungen, zu denen ſich die Wehr
kameraden bereitgefunden hatten, in bunter
Folge. Lieder wechſelten mit Turworführungen
ab und der luſtige Teil ließ die Stimmung ſchnell
S Zum Schluß kam der Tanz zu ſeinem
Recht, dem auch fleißig zugeſprochen wurde.

Veranſtaltung im April
8 Dehlitz (Saale). Die Veranſtaltungen

innerhalb unſeres Stützpunktes beſchränken ſich
im April auf die zweite Monatshälfte. Am
15. April ift Schulungsabend im Gaſthaus zu
Dehlitz, wo zugleich auch die NS.- Frauen
ſchaft ihre Zuſammenkunft mit abhält. Den Ge
burtstag des Führers begeht der Stützpunkt mit
ſeinen Gliederungen in einem Eemeinſchafts
abend im Gaſthaus zu Kleinkorbetha.
Am 25. April hält die NS.-Frauenſchaft in
Oeglitzſch ihre Sitzung ab. Am 29. April
findet im Gaſthaus zu Dehlitz eine Filmvor
führung ſtatt. Die Eierſammlung, die von
den Schulkindern in der zweiten Hälfte des
Monats März durchgeführt wurde, ergab
93 Stück Eier und 20 Pf.

a
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Siecheng un Straßen aes
Der neue Gemeinderat und ſeine Aufgaben.

Ausgeglichene Haushaltsſatzung für das Rechnungsjahr 1939/40.
Braunsdorf. Als neuer Gemeinderat iſt

der Kaufmann Richard Schubert berufen. Jn
der letzten Gemeinderatsſitzung wurde er in ſein
Amt eingeführt. Jn dieſer Sitzung lag den Ge
meinderäten der Haushaltsplan für das Rech-
nungsjahr 1939/40 zur Beratung vor. Die Haus
haltsſatzung (Haushaltsplan) ſchließt ab im
ordentlichen Haushalt in Einnahme und Aus
gabe mit 127 225 M. und im außerordentlichen
Haushalt in Einnahme und Ausgabe mit
41000 M. Der Haushaltsplan iſt aus

geglichen Die Steuerhebeſätze für das Rech
nungsjähr 1939/40 betragen t

a) Grundſteuer für landwirtſchaft
liche und forſt wirtſchaftliche Be

triebe 69 p.Grundſteuer für Grundſtücke 160 v. H.,
c) Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe

ertrag und dem Gewerbekapital 172 p. H.,
d) Lohnſummenſteuer 400 v. H.,
e) Bürgerſteuer 100 v. S.

Zur Umpflaſterung der an die Haupt
ſtraße anſchließenden Brauhausſtraße ſowie zur
reſtlichen Pflaſterung der Verbindungseſtraße
Braunsdorf Großkayna ſind 14 000 M. zur Ver
fügung geſtellt. Zu dieſen Koſten zahlt der Kreis
eine Veihilfe. Zum Ausbau der NS.Sied
lungsſtraßen und zur Erweiterung
des Waſſerleitungsnetzes in der NS.
Siedlung ſtehen 16 000 M. zur Verfügung. Jn
den nächſten Wochen wird mit der Pflaſte
rung der Bürgerſteige in der Haupt
ſtraße am Oſtende des Orkes begonnen. Jm
Laufe der Jahre ſollen al le vorhandenen Bür
gerſteige in der Gemeinde gepflaſtert
werden. Die beſtehende H J. Heimbaurück
lage wird durch Zuführung von 5000 M. er
höht. Durch einen Nachtrags-Haushaltsplan
konnten 10 000 M. für die erſten Arbeiten zu
einem Schwimmbad bereitgeſtellt werden.

Jn der NS.-Siedlung. gehen die Ar
beiten nach Eintritt beſſerer Witterung nun rüſtig
vorwärts. Die in dieſem Jahre zur Ausführung
kommenden 12 Doppelhäuſer ſind faſt reſtlos aus
geſchachtet. Baumaterialien werden ſtändig ange
fahren. Durch die Siedlungsbautätigkeit entſteht
ein vollkommen neuer Ortsteil. Nach Fertigſtel
lung der geplanten 12 Doppelhäuſer ſind ſeit 1935
insgeſammt 54 Familien angeſiedelt. Durch die
Siedlungsbauten und zahlreiche andere Bauten
des Werkes Pfännerhall werden ſtändig neue
Wohnungen geſchaffen. Es wird den Bedürfniſſen
der aufſtrebenden Gemeinde auch hier nach Mög-
ſichkeit Rechnung getragen. Die Siedlungsbau-

tätigkeit wird auch weiterhin fortgeſetzt, damit
möglichſt viele Volksgenoſſen ein eigenes Heim
auf eigener Scholle beſitzen können. Die bisheri-
gen Siedler ſind reſtlos zufrieden. Das Intereſſe
für die Siedlungsbautätigkeit iſt ſehr groß.

Mit „Sehr gut“ beſtanden.
Großkayna, Nach ſeiner 2jährigen land

wirtſchaftlichen Lehrzeit auf dem Rittergut be
endete Helmut Pille ſeine Verwalterprüfung
mit dem Prädikat „Sehr gut“,

Was Anverſtand zerſtörte
Krumpa. Jetzt, da die Zeit da iſt, wo

Sträucher zu grünen beginnen und ſich die
erſten Blüten bald zeigen werden, erinnern wir
uns des früheren ſchönen Bildes der Krumpaer
Landſtraße zur Zeit der Kirſchblüte. Einſt zu
beiden Seiten von alten Kirſchbäumen beſtan
den, kommt ſie uns jetzt völlig fremd vor, da
nun die letzten Bäume der Axt zum Opfer
fallen mußten. Während des außerordentlich
ſtrengen Winters 1928/29 waren die Bäume
zum größten Teil gänzlich erfroren, aber auch
die übrigen erholten ſich nicht wieder. ſo daß
ſie kürzlich ebenfalls entfernt wurden. Bereits
vor Jahren wurde eine ganze Anzahl junger
Kirſchbäume angepflanzt Ein jeder verſtändige
Menſch hatte ſeine Freude an dem Wachstum
dieſer Bäume, bis ſie eines Tages ſamt und
ſonders, etwa zwanzig an der r ihrer
Kronen beraubt waren. Jammervoll anzuſehen,
ſtehen die einſtigen ſchönen Bäume jetzt als
Stöcke da. So bleibt nichts weiter übrig, als
wieder Neuanpflanzungen vorzunehmen.

Zum Gendarmeriemeiſter ernannt.
Krumya. Nach beſtandener Gendarmerie

meiſter Prüfung an der GendarmerieSchule
Bad Ems wurde der hier ſtationierte Gendar-
merieHauptwachtmeiſter Petermann zum
Gendarmeriemeiſter ernannt. Er wurde der
Nachfolger des aus dem hieſigen Amtsbezirk nach
Oſterhauſen verſetzten Gendarmeriemeiſters Lip
pert.

Gleich zwei Fahrraddiebſtähle
Mücheln. Jn der Nacht vom 30. zum

31. März wurde aus dem Hof einer hieſigen Gaſt
wirtſchaft ein Damenfahrrad, Marke „Apollo“, ge
ſtohlen. Die Eigentümerin iſt eine Hausgehilfin,
die der Verluſt beſonders hart trifft. Jm Orts-
teil Neubiendorf kam am 31. März dem Schmied
Franz R. aus einem unverſchloſſenen Stall eben
falls ein Damenfahrrad abhanden. Däs Waren

e lautet „Sieger“. Beobachtungen über die
iebſtähle nimmt das hieſige Polizeirevier ent

gegen.
Brachland wird urbar.

Mücheln. Seit Jahren iſt man bemüht,
die Senke gegenüber dem Birkenwäldchen durch
Müllanfuhr aufzufüllen. Jetzt iſt dies ſo weit
geſchehen, daß ſich nur noch hart an den beiden
Schuppen des Rittergutes Eptingen eine geringe
Vertiefung zeigt, die jedoch bald aufgefüllt ſein
dürfte. Das Gelände dürfte ſich ſpäter als
Ackerland auswerten laſſen nur wird der Er-
trag in den erſten Jahren naturgemäß ein ge
ringer ſein. Aber was war es denn früher,
nichts als Brachland, das mit ſeinen großen
Löchern zu Regen- und Winterszeiten große
Waſſerlachen bildete.

Man nimmt
8 W

g J

zur föglichen
houtpflege
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Wegeverbeſſerung.
MüchelnZöbigker. Vom Grundſtück Siegel

bis zur früheren Molkerei iſt der Gehſteig mit
einer Kiesauflage verſehen worden, ebenſo im
Ortsteil Möckerling und vom Zöbigker Schul
grundſtück bis zur Krumpaer Gemeindegrenze.

c Nanmbwg Unſtruttal

Beiſpiel für eine Brandurſache
Doch nicht immer gehl's ſo guk ab.
NRaumburg. Am Sonntagnachmittag gegen

16 Uhr bemerkten Paſſanten, daß aus einem
Kellerkoch des Hauſes von Fabrikant Schröter in
der Herrenſtraße plötzlich eine meterhohe Flamme
herausſchlug. Die zufällig die Herrenſtraße
paſſterenden Feuerwehrleute Krüger und Brehme
griffen ſofork helfend ein, trugen Waſſer in
Eimern aus einem Nachbarhauſe herbei und ver
hinderten ſo einen weiteren Brand. Das Keller
loch war zum Schutze der Waſſerleitung und
gegen Froſt mit Holzwolle und Werg ausgefüllt.
Wahrſcheinlich hatte ein Paſſant achtlos einen
noch brennenden Stummel weggeworfen, der dann
durch das Kellergitter auf das Abdichtungs
material gefallen iſt und ſo den Brand ver
urſachte. Die Polizei nahm den Sachverhalt auf.
Von den Hausbewohnern war zur Zeit des Vor
ganges keiner zu Hauſe

Das Wappen als Namensträger.
J Naumburg. Unmittelbar am Eingang der

Hindenburg-Kaſerne des AR. 14 in der Schön
burger Straße wurde jetzt der Name „Hinden-
burg-Kaſerne“ und die Wappen des General-
feldmarſchalls von Hindenburg angebracht. Der
Entwurf ſtammt vom Bildhauer Heinrich
Staudte, Halle, verwendet wurde für dieſe
Arbeit heimiſcher Muſchelkalkſtein aus dem
Unſtrutgebiet.

99 Jahre alt geworden.
Naumburg. Das achte Lebensjahrzehnt

vollendete am Montag Betriebsleiter i. R. Albert
Rockſtroh, Halliſche Straße 71. Wir gratu-
lieren.

Zwei Jubiläen.
Naumburg. Auf ein 26jähriges Arbeits

jubiläum konnte am 1. April Buchhändler Fritz
Fuhrmann bei der Firma Julius Domrich
zurückblicken. Die Firma Karl Oehmichen,
Lederhandlung und Schäfteſtepperei, Kl. Fiſch
gaſſe 1, beſtand am 1. April fünfzig Jahre.

Nur kurze Zeit unbeaufſichtigk.
Naumburg. Vor einem Geſchäft in der

Großen Salzſtraße hatte ein junger Mann aus
Gieckau ſein Fahrrad abgeſtellt, das ihm wäh-
rend ſeiner Abweſenheit geſtohlen wurde. Es
handelt ſich um ein Herrenfahrrad mit Ballon
bereifung Nr. 263 730.

Spareinlagen fördern Wohnungsbau.
I Bad Köſen. Die Spareinlagen bei der Stadt

ſparkaſſe ſind im abgelaufenen Geſchäftsjahr auf
über eine Million Mark geſtiegen. Die Kaſſe hat
infolgedeſſen allen Kreditanträgen für Wohnungs-
bau, Erneuerungsarbeiten und Exiſtenzgründungen
entſprechen können.

Aus der Gemeinde.
Laucha. Das Standesamt meldet in der

Woche vom 26. März bis 1. April folgende Be
urkundungen: Geboren wurden 2 Kinder, getraut
wurden 2 Paare und geſtorben iſt eine Frau.

Erſter Spatenſtich zur neuen Siedlung.
(d Laucha. Am Sonntagmorgen erfolgte der

erſte Spatenſtich der Lauchger Kleinſtedlung. Auf
dem früheren Oertelſchen Plan an der Golzener
Straße werden von der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte Halle a. S. 14 Kleinſiedlerftellen errichtet
Zu der Feier waren die Siedler, der Bürger
meiſter und Ortsgruppenleiter, die Beigeordneten
und Ratsherren ſowie eine Anzahl Einwohner er
ſchienen. Auf dem Siedlungsgelände fand eine
kurze Feier ſtatt. Eine eingehende Ausſprache
im Ratskeller ſchloß ſich an.

S
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Weißenfelſer Rathaus
bekommt neues Kleid

K Weißenfels. Nach der nun vollendeten
Neueindecküng des Daches unſeres Rathauſes
wird gegenwärtig auch die Faſſade neu herge
richtet und mit einem hellen, freundlichen An
ſtrich verſehen. Dadurch gewinnt das Rathaus-

de ſelbſt und zugleich der geſamte Markt
platz.

Jn der Neugeſtaltung der Straßen der Stadt
ſchreiten die Arbeiten ebenfalls rüſtig vorwärts

Der Abbruch der Arnoldſchen Ecke am Fried
richsplatz Ecke Friedrichſtraße iſt jetzt
fertig, in wenigen Tagen wird auch die Fahr
bahn an dieſer Stelle die neue Breite haben
und wenn dann die Rückfront des verbliebenen
Gebäudeteiles gleichmäßig verputzt fein wird,
hat der Friedrichsplatz ein Geſicht wie wir es
uns ſchon lange gewünſcht haben.

Jn der Leipziger Straße, beim ehemaligen
Singerſchen Gute und davor ſtadteinwärts. iſt
der Straßenneubau auch beträchtlich voran
gekommen und in abſehbarer Zeit werden wir
dort ein vollkommen verändertes Bild vor
finden.
Gegenüber der Hoyerſchen Ecke in der Leip

ziger Straße iſt das Abbruchsgerüſt auch ſchon
im Entſtehen und in den nächſten Tagen be
ginnt dort gleichfalls der Abbruch des ehemali
gen Bäckereigrundſtückes, ſo daß dann eine
weitere gefährliche Ecke im Verkehr unſerer
Stadt verſchwindet.

Schul Perſonalien
K. Vom Regierungspräſidenten als Schulauf

ſichtsbehörde wurden im Monat März folgende
Veränderungen im Schulweſen ausgeſprochen:

Verfetzt wurde der Lehrer Oskar Buſchen
dorf von Rößuln nach Weickelsdorf und in den
Ritheſtand trat der Lehrer Walter Paarſch in
Hohenmöſfen.

Beförderungen bei der Stadtverwaltung.

HK Weißenfels. Der Vermeſſungstechniker
Reinhold Eckardt iſt zum techniſchen Stadt
inſpektor und der Steueraſſiſtent Erich Stoll
ben g zum Stadtfekretär berufen,

Aichteritz wird größer!
Uichteritz. Jm Bezirk des Standesamtes

Richteritz wurden im Monat März 8 Kinder
geboren (6 Knaben und 2 Mädchen). Hiervon
entfallen 5 Kinder auf Uichteritz. 2 auf Storkau
und eines auf Obſchütz. Getraut wurden drei
Paare. Es ſtarben 3 Perſonen, die ein Alter von
99, 87 und 70 Jahren erreicht hatten. Jn
Aichteritz ſind im März 15 Perſonen zugezogen,
während ſich 8 abmeldeten. Mit Geburten und
Sterbefällen hat ſich die Einwohnerzahl von
Uichteritz um 10 Perſonen vermehrt, wie das in
den letzten Jahren ſchon feſtgeſtellt werden

konnte. gmmer einſatzbereit
Verſuchsübung des r und der Feuerlöſch

polizei.
H Gröben. Unter Leitung des örtlichen Luft

ſchutzleiters, Pg. BodeTrebnitz, fand hier erſt
malig eine Verſuchsübung des RLB. und der
Feuerlöſchpolizei der Gemeinde Gröben und der
Gemeinde Runthal ſtatt. Die bung zeigte die
ſtete Einſatzbereitſchaft und Schlagkraft unſeres
Luftſchutzes und nicht zuletzt auch den Einſatz der
jugendlichen Hilfskräfte. Jn der Kritik von Ober
inſpektor Weilepp, die zufriedenſtellend aus
fiel, kam zum Ausdruck, daß künftig in gleicher
Weiſe die Richtlinien des RLB. befolgt werden
ſollen.

25 Jahre im Dienſte der Gemeinde.
K Gröben. Der Gemeindediener R. Voigt

konnte kürzlich auf eine 25jährige Dienſtzeit in
unſerer Gemeinde zurückblicken. Voigt erfreut ſich
großer Wertſchätzung.

Mulier Luckert
K Göthewitz. Die älteſte Einwohnerin un

ſeres Ortes, Frau Henriette Luckert, iſt im
Alter von 90 Jahren geſtorben. Vor drei Wochen
hat ſie noch ihren Geburtstag gefeiert. Möge ihr
die Erde keicht ſein!

Der Ackerpflug
geht über einftiges Werksgelände.

K. Webau. Von der einſtigen Schwelerei
Taucha ſteht nur noch ein leeres Seilbahngerüſt
urd eine Gruppe früherer Beamtenhäuſer. Alles

dem

Feinde der Saat und der Junghaſen.
K. Webau. Die jetzt in großen Scharen auf

tretenden Krähen richten beſonders an der Winter
ſagt erheblichen Schaden an. Auch Junghaſen
haben ſehr unter den Nachſtellungen der Schwarz
röcke zu leiden. Es dürfte jetzt die beſte Zeit ſein,
den gefräßigen Krähen zu Leibe zu gehen, und
zwar im Hinblick ſchon darauf, daß ſie ihre Brut
ſtätten bereits häuslich einzurichten beginnen.

Faſanen niſten wieder.

A Webau. Jn unſerer Flur wurde jetzt eine
ganze Anzahl Faſanen angetroffen. Sie ſcheinen
jetzt wieder in den heimiſchen Fluren zu niſten,
nachdem ſie längere Zeit faſt verſchwunden waren.
Daß dieſen Tieren mit äußerſter Schonung be
gegnet wird, iſt ſehr erwünſcht.

Radfahrer vom Auto erfaßt
K. Waählitz. An der Einmündung des Weges

vom Tagebau Wählitz in die Kr ſtraße wurd
ein Radfahrer von einem Lieferkraftwagen erfaßt.
Der Radfahrer wollte im letzten Augenblick noch
ausweichen verlor aber die Gewalt über ſein Fahr-
zeug und wurde von einem Kotflügel geſtreift
bei er vom Rade ſtürzte. Er kam mit e
Hautabſchürfungen davon Das Fahrrad hing
wird wohl nicht mehr zu gebrauchen ſein.

im Feuerwehrdienſt
Führerrate ſitzung der Am!swehr.

G ſterrit. Der An rer
der einzelnen Einhelten der Antervehr Zorbau
zu einer Führerratsſitzung eingeladen. Zunächſt
wurde der Dienſtplan für das kommende Viertel

WLandkreis w

jahr feſtgeſetzt.
Kameradſchaftsabend in Zorban ſtatt.

Am 20. Mai findet der diesjährige
t Jn Kürze

wird eine Feuerwehrkartei aufgeſtellt. Sodann
gab der Amkswehrführer einen ausführlichen Be
richt über die letzte Kreisverbandsſitzung. Bald
möglichſt ſoll mit der Ausbildung der Hitlerjugend
im Feuerwehrdienſt begonnen werden. Ferner
machte der Amtswehrführer es jedem Kameraden
zur Pflicht, an der Geburtstagsfeier des Führers,
die am 20. April in Gerſtewitz ſtattfindet, unbedingt
zu erſcheinen. Es gibt nur zwei Landgemeinden
im Altreich, in denen der Führer Adolf Hitler
Ehrenbürger iſt. eine Gemeinde liegt in Oſt
preußen und in Gerſtewitz iſt es ſeit 20. April
1933 der Fall.

Fenchelſtecken
K Gerſtewitz. Seit altersher wird in der

hiefigen Gegend ſehr viel Fenchel angebaut. Jm
zeitigen Frühjahr iſt die erſte Arbeit der Bauern
auch in unſerm Dörchen das Fenchelſtecken. Nach
dem die Vorarbeiten dazu erledigt ſind, werden
die Frauen zu dieſer Arbeit beſtellt. Nach jahre
langer Arbeit ſieht man immer dieſelben Frauen,
die ſich dieſer Arbeit widmen. Auch die jüngere
Generation ſtellt ihren Stolz daran, ihren Müttern
zu folgen. Bevor es auf das Feld hinausgeht,
verſammeln ſich die Frauen im Hauſe des Bauern
bei einer Taſſe Kaffee und Kuchen, um dann ge
ſchloſſen auf das Feld zu gehen. Erfreulich iſt es,
feſtzuſtellen, daß alle Frauen im Dorfe, die ſich
dieſer Arbeit widmen, als Zeichen echter Volks
gemeinſchaft von Bauer zu Bauer gehen, um
dieſen bei ihrer erſten Frühjahrsarbeit tatkräftig
Hilfe zu leiſten.

Aufnahme der Schulneulinge.
K. Gerſtewitz. Die Aufnahme der Schulneu

linge findet am 12. April ſtatt. Leider muß dies
noch in der alten Schule geſchehen, da bis zu
dieſem Tage die neue Schule noch nicht fertig iſt.
Der Neubau der Schule wird vorausſichtlich erſt
Ende Mai vollendet ſein.

Gute Schützen in Granſchütz
Medaille- und Ehrennadelſchießen.

A Sranſchütz. Unter Leitung des Kreisſchieß
wartes des NS.Reichskriegerbundes, Kamerad
Klube, hielt die Kriegerkameradſchaft Gran-
ſchütz ein Medaille- und Ehrennadelſchießen ab.
Der Schießſport, der in den letzten Monaten zu
dem größten Arbeitsgebiet der Kameradſchaft
Granſchütz gehört, brachte Granſchütz 7 ſilberne
und 2 bronzene Ehrennadeln, 5 ſilberne und drei
bronzene Medaillen. Beim Silber-Ehrennadel-
ſchießen erreichten Arthur Schlegel 151, Oswald
Kleber 144, Otto Keil 139, Kurt Schlegel 138,
Ewald Sylveſter 136, Albert Weber 135 und Her
mann Meißner 131 Ringe. Beim Silber-Medaille-
ſchießen Otto Keil 151, Hermann Meißner 146,
Albert Weber 145, Arthur Schlegel 140 und Kurt
Schlegel 137 Ringe. Brongene Nadelſchießen: Kurt
Meißner 145, Rich. König 132 Ringe. Bronzene
Medailleſchießen: Ew. Sylveſter 138, Rich. König
135, Osw. Kleber 125 Ringe. Von benachbarten
Kameradſchaften erreichten folgende Kameraden
die Pflichtringzahl: Kurt Stecher, Taucha, erhielt
für 137 Ringe die ſilberne Ehrennadel und Ernſt
Pöhlitz, Aupitz, für 148. Ringe ebenfalls die ſil
berne Ehrennadel. Alle Übungen wurden in den
drei Anſchlagsarten liegend, ſtehend, kniend oder
ſitzend freihändig geſchoſſen. Kreisſchießwart Klube
dankte der Kameradſchaft für die Gaſtfreundſchaft

und freute ſich, mit einem ſo guten Reſultat den
Schießſtand Granſchütz verlaſſen zu können.

Vater Schwarze 80jährig
A. Granſchütz. Jn faſt beneidenswerter körper

licher und geiſtiger Friſche beging am 1. April der
Rentner Hermann Schwarze den 80. Geburts
tag. 1873 übernahm er die Bienenzucht ſeines
Vaters, welche er bis zum heutigen Tage mit
großer Liebe und mit viel guten Erfolgen leitet.
Außerdem ſteht in ſeiner Betreuung ein über
100jähriger Weinſtock. Das Geburtstagskind iſt
ein treuer Leſer unſerer Zeitung. Wir wünſchen
ihm einen frohen und geſunden Lebensabend.

Auf dem Bahnübergang verunglückt
K. Granſchütz. Der Motorradfahrer K.

aus Hohenmölſen verunglückte auf dem Bahn
übergang in der Kreisſtraße Granſchütz--Taucha.
Aus Richtung Taucha kommend., paſſierte er den
Übergang, als ſich plötzlich die Maſchine wendete
und gegen das Gelände raſte. Durch den Anprall
fleg der Fahrer über das Geländer auf den
Bahndamm. Die Maſchine wurde derart beſchä
digt, daß ſie abgeſchleppt. werden mußte. Der
Fahrer kam mit dem Schrecken davon.

Wertvoller Verluſt.
Granſchütz. Geſtern fuhr der Ortsbauern

führer Fröhlich mit ſeinen zwei Pferden zum
Feld, um den Hafer zu drillen. Mitten im Dorf
fiel ein Pferd um; es war einem Herzſchlag
erlegen.

Anfall beim Spiel
K Hohenmölfen. Beim Schaukeln in der

Scheune ſprang ein Junge ſo ümvorſichtig von
der Wippe ab, daß der andere zu Boden ge
ſchleudert wurde. Nach einiger Zeit ſtellten ſich
bei dem Geſtürzten Erbrechen und Anſchwellun
gen ein, ſo daß ein Arzt zu Hilfe gezogen werden
mußte.

Lieferwagen macht ſich ſelbſtändig.

A Oſterfeld. Ein im Steinweg ſtehender
kleiner Lieferwagen machte ſich in Abweſenheit des
Fahrers ſelbſtändig und rollte die ſteile Straße
hinunter und ſchlug dann um. Zum Glürk kam
ihm nichts in den Weg, ſo daß Schaden von Be
deutung nicht entſtanden iſt.

Gemeinde Lenng
In gutem Ausbildungsſtand

Brigadeführer Heinz bei den SAReitern.
Der Führer der Jäger-Brigade, Brigadeführer

Hein z, beſichtigte dieſer Tage den SA.- Reiter
ſturm 4 J. 138. Der Führer des Sturmes,
Truppführer Schulte, meldete dem Brigade
führer die in der Reit- und Fahrſchule Leung-
Eöhlitzſch angetretenen Reiter. Zunächſt zeigte
ein Abteilungsreiten für Anfänger und Fortge
ſchrittene den guten Ausbildungsſtand des
Sturmes und der von ihm ebenfalls betreuten
jungen Reiter des NS.-Reiterkorps, die ihre
jugendliche Beweglichkeit auch im Voltigieren
zeigten. Die ſauber gerittene Fahrabteilung ließ
ebenfalls ſchon beachtliche Erſolge der Ausbildung
durch den Sturmreitlehrer, Truppf. Spindler
ler, erkennen.

Es folgte dann noch ein mit viel Schneid
durchgeführtes Jagdſpringen und eine zur Muſik
des Trompeterkorps der Reiterſtandarte ſauber ge
rittene Quadrille. Zum Schluß gab der Führer
der Reiterſtandarte, Sturmbannführer JlImann,
15 Wehrabzeichen aus: 60 Prozent der Sturm
angehörigen ſind damit Träger des Abzeichens.

Die neue Schkopauer Schule kurz vor der Vollendung

Schkopau. Die neue Schkopauer Schule, die Anfang des Vorjahres gerichtet wurde, iſt nun
ſo weit fertiggeſtellt, daß ſie am 20. April geweiht werden kann. Nach den Plänen des Archi
tekten Tauſch, Bad Dürrenberg, wird dieſer neue Bau ein Schmuckſtück für die aufſtrebende
Gemeinde werden. i beit
neue Schule in ihrer äußeren Geſtalt.

Obermeiſter Oskar Schwarze
irak von ſeinem Amke zurück.

2 Zeitz. Zu einer ſchlichten Feierſtunde hatten
ſich die Mitglieder der Friſeurinnung Zeitz im
Saale des Hotels „Drei Schwäne“ eingefunden.
Es galt, dem bisherigen Obermeiſter Oskar
Schwarze, der um die Entbindung von ſeinem
Amt gebeten hatte und gleichzeitig ſein 50jähriges
Berufsjubiläum feiern konnte, zu ehren und die
Einweiſung des neuen Obermeiſters Kurt Penn
dorf vorzunehmen. Nach Ehrungen des Ober
meiſters Schwarze und nach Dankesworten des
bisherigen Obermeiſters ſowie des neuen Ober
meiſters gab Bezirks-Jnnungsmeiſter Friedrichs
(Zerbſt) in kurzen Ausführungen ſeiner Freude
über dieſe würdige Feier Ausdruck. Die Feier-
ſtunde wurde von muſikaliſchen Darbietungen um
rahmt. Jm Anſchluß an den offiziellen Teil
blreben die Mitglieder noch geſellig beiſammen.

Fünfzig Jahre
i Richard Halbauer,

il auf ein 50jähriges
e Berufsſchul
r ſeierte am S

u Die kttünr. Lat

z Zeitz.
Brühl 31, konnte ar
Geſchäftsjubiläum zurückblick
direktor a. D. Paul Zeyme

gabe ne D
letzt als deren e ch non er inden wohlverdienten Ruheſtand getreten war,
ſtellte er ſich noch freudig in ihren Dienſt, als

Die Jnnenarbeiten ſind zur Zeit noch im Gange.

Aus demzeitzer Land

Unſere Aufnahme zeigt die
Bild: Klingbeil.

h

man ihn rief. An ſeinem Ehrentage wurden ihm
zahlreiche Ehrungen zuteil. Baumeiſter Otto
Hentzſchler blickte am Sonntag auf eine
50 jährige Berufstätigkeit zurück. Gleichseitig
an dieſem Tage feierte ſein Sohn, Maurermeiſter
Erich Hentzſchler, das jährige Berufsjubiläum.

Beſſere Zugverbindung
Droyßig. Wie wir erfahren, wird ab

14. Mai (alſo mit Beginn des neuen Fahrplans)
der Leerzug Sa 3821, der bisher ohne Aufent
halt Sonnäbends von Oſterfeld nach Zeitz ver
kehrt, auch in Droyßig einen Halt bekommen.
Damit wird eine gute Nachmittagsverbindung
zwiſchen Droyßig und Zeitz hergeſtellt. Der Zug
verläßt Droyßig um 15.04 Uhr. verkehrt aber
nur Sonnabends und wird in den Aushangfahr
plan nicht aufgenommen. Damit iſt ein lang
gehegter Wunſch der Droyßiger Bevölkerung in
Erfüllung gegangen. An der Droyßiger. Bevöl
kerung liegt es nunmehr, dafür zu ſorgen. daß
dieſer Zug rege benutzt wird.

Berufsjubiläum.
2 Predel, Bäckermeiſter Paul Krug konnte

am 1. April auf ein 25jähriges Berufsjubiläum
zurückblicken.

Tiud in Erenzeichen in Silber.
bas. Jn Anerkennung für 25jährige

treue Dienſte wurde Lehrer E. Sengewald
das TreudienſtEhrenzeichen verliehen.

Sturmbatninführer Major a. D. Saenger, der
frühere Führer der Standarte. konnte in einer ab
ſchließenden Kritik die bei den Vorführungen ge
zeigten Leiſtungen als befriedigend und als an
ſpornend für die weitere Arbeit des Reiterſturms
bezeichnen.

&Wad Dürrenberg

Zum Kurfeſt am 15. April
Bad Dürrenberg. Wie wir beveits berichteten,

eröffnet der Badeort in dieſem Jahre ſeine Kur
zeit mit einer großzügigen Kurberanſtaltung im
Leipziger ET. ſeine Saiſon am Sonnabend, dem
15. April. Es wurde vielfach der Wunſch geäußert,
daß Einheimiſche ihren Bekannten und Angehörtin Leipzig und deſſen Umgebung hierzu Er
ladungen überſenden könnten. Dieſer Abſicht iſt
nun dadurch Rechnung getvagen, daß in den
Kartenvorverkaufsſtellen (Eißmann, Hänsgen. Kloß
und Strumpel) koſtenfrei grüne Einladungen ab
gegeben werden die ſich entweder zum Verſand als
3Pfennig-Druckſache oder als Beilage in Briefen
eignen. Jeder Einwohner kann ſo zu einem her
vorragenden Gelingen dieſer Großveranſtalteng
beitragen. Auf zum „Tanz in den Lenz“.

Zum 80., Geburtstag.
E Bad Dürrenberg. Frau Liſette Weber

geb. Müller. Schkeudttzer Straße 22 wohnhaft,
beging am Sonntag ihren 80. Geburtstag. Frau
Weber iſt körperlich und geiſtig ſehr rege. Mit
großem Jntereſſe verfolgt ſie die hiſtoriſchen
Geſchehen unſerer Zeit. Wir wünſchen der
Jubilarin noch einen ſonnigen Lebensabend!

Sein um0uerfurt

Die Eingemeindung von Göhrttz
O Barnſtkädk. Durch Verfügung des Oberpräſi

denten der Provinz Sachſen iſt die bisherige Ge
meinde Göhritz mit Wirkung vom 1. April in die
Gemeinde Barnſtädt eingegliedert worden. Die
üÜbernahme der Verwaltung fand am Sonnabend
vormittag in Anweſenheit der beiden Bürger
meiſter und des Amtsvorſtehers der Vierdörfer
ſtatt. Jm Anſchluß an die übernahme hatten ſich
die Gemeinderäte und Beigeordneten auf Ein
ladung der Ortsgruppenleiter zu einer ſchlichten
Feier im Gaſthof „Klingler“ eingefunden. Amts
vorſteher Otto wies auf die Bedeutung der Ein
gemeindung hin und ſprach allen Ehrenbeamten
von Göhritz für die bisher geleiſtete Arbeit den
Dank aus. Dann wurde Bürgermeiſter Pg. Richard
Herfurth, Barnſtädt, in ſein Amt als Bürger
meiſter der neuen, vergrößerten Gemeinde einge
führt. Den Vertretern von Göhritz legte der Amts
vorſteher nahe, dem Bürgermeiſter Herfurth Treue
und Achtung entgegenzubringen, damit ihm ſeine
Tätigkeit erleichtert werde. Bürgermeiſter Her
fürth dankte allen für das ihm geſchenkte Ver
trauen und bat die Anweſenden, ſich an der nun
mehr entfaltenden Arbeit recht rege beteiligen zu
wollen.

Neuer Meiſter.
O Gleinag. Willi Heft, Gleina b. Freyburg

(Unſtrut) beſtand vor dem Prüfungsausſchu der
Handwerkskammer zu Weimar die Meiſterprüfung
im Maurerhandwerk.

Dem Frühling entgegen.
O Querfurk. Von ſonnenhellem und nach

längerer Zeit wärmerem Wetter waren der Sonn
abend nachmittag und der Sonntag begünſtigt.
Das hatte natürlich zur Fokge, daß ein jeder, der
es nur konnte, ſich hinaus in die Vorfrühlings
natur begab, um ſich dort zu ergehen und zu
erfreuen. Beſonders ſtark war der Stadtwald auf
den Kuhbergen von Spagziergängern beſucht. Der
Sonntag brachte auch ſchon einen ziemlich ſtarken
Autodurchgangsverkehr durch unſere Kreisſtadt
nach den Ausflugszielen Unſtruttal, Kyſfhäuſer
und Harz mit ſich.

Wieder Ferkelmärkte.
O Huerfurk. Die infolge der herrſchenden

Maul und Klauenſeuche ſeit einigen Monaten
abgeſagten Ferkelmärkte ſind mit dem 1. April
dieſes Jahres wiederaufgenommen worden. Ver
gangenen Sonnabend fand wieder der erſte
Ferkelmarkt ſtatt, die während des Sommers
ihren Beginn morgens um 7 Uhr haben werden.

Schauſpielabend gut befücht.
Luerfurk. Am Sonntagabend veranſtaltete

die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude im
großen Saale des Ballhauſes „Zur Tanne“ einen
Theaterabend. Das Mitteldeutſche Landestheater
gab unter der Leitung von Hanns Mühlinghaus
Heinrich Zerkaulens Schauſpiel „Der Reiter“, das
von den Beſuchern beifällig aufgenommen wurde.

Berufung zum Kreisbeauftragten.
O Querfurt. Dem Schiedsmann Pg, Kurt

Hofrecht in Querfurt, Daheimſtraße 19, iſt das
Amt des Kreisbeauftragten im Reichsverband
der Friedensrichter und Schiedsmänner kom
miſſariſch übertragen.

„WMuſterungstermine
Oberröblingen a. See. Am 13. und

14. April d. J. werden im Gaſthof „Zum Kron
prinz“ aus Oberröblingen a. See und den Ort
ſchaften der näheren Umgebung die Wehrpflich
tigen der Jahrgänge 1906 und 1907 gemuſtert.
Die Muſterung beginnt an beiden Tagen 7 Uhr.
Am 13. April werden die Wehrpflichtigen aus
Oberröblingen a. See, Unterröblingen a. See
und Alberſtedt und am 14. April die Wehrpflich
tigen aus den Orten Eſperſtedt, Stedten, Aſe
leben, Lüttchendorf, Rollsdorf, Seeburg. Unter
rißdorf und Wormsleben gemuſtert.

Das 85. Lebensjahr vollendet.
Oberröblingen a. See. Die Witwe Frau

Leiſcher von hier, Langeſtraße 24, konnte am
1. April ihr 85. Lebensjahr vollenden. Frau
Leiſcher erfreut ſich trotz ihres hohen Alters
einer körperlichen und geiſtigen Friſche.

Neuer NSV.Kindergarten.
Lütkchendorf. Die Umbauarbeiten, die ſeit

geraumer Zeit am Gemeindehaus vorgenommen
werden um das Gebäude für den NSV. Kinder
garten neu herzurichten, ſind nun beendet. Zur
Zeit werden die Räume durch einen neuen An
ſtrich ihre letzte Verſchönerung erhalten. Bald
kann nun der Kindergarten ſeiner Beſtimmung
übergeben werden.
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Neue Zeitſchrift.
Braunau, die Heimat des Führers.

Den Hofmaler Europas, den Badener Franz
Taver Winterhalter, ſchildert Egon Cäſar
Eonte Corti der berühmte Biograph der Kai-
ſerin Eliſabeth von Hſterreich und König Lud
wigs J. von Bayern in einem mit vielen
farbigen Gemäldewiedergaben des Künſtlers
geſchmückten Aufſatz des AprilHeftes von Vel
hagen K Klaſings Monatsheften und erneuert
ſo, gerecht abwägend. das Gedächtnis an einen
Maler. der bei Lebzeiten maßlos überſchätzt und
ſpäter ebenſo maßlos verkannt wurde. Jn einem
zweiten ebenfalls farbig illuſtrierten Beitrag
entwirft der oſtmärkiſche Dichter Karl Hans
Strobl ein Bild von Braunau, der Hei-
mat des Führers Jhm ſagt der Dichter Richard
Euringer Dank für die Erneuerung des
geiſtigen Lebens der Nation und gedenkt mit
dieſem Beitrag des bevorſtehenden 50. Geburts
tages Adolf Hitlers Den bairiſch- öſter
reichiſchen Stamm dem der Führer an
gehört charakteriſiert nach Anlage und geſchicht
licher Leiſtung der Heidelberger Profeſſor Dr
Wil1y Hellpach. An bebilderten Beiträgen
bringt däs auch an wundervollen Kunſtblättern
reiche Heft außer der wieder ſehr mannigfaltig
zuſammengeſtellten Jlluſtrierten Rundſchau
Plaudereien über das Seelenleben der Tiere
von Prof. Dr Baſtian Schmid und über neu
zeitliche Wandteppiche aus der Werkſtatt Sofie
Mörikes An Erzählung finden wir die große.
das Verhältnis zwiſchen Frankreich und Deutſch

Tochter des berühmten Komponiſten Buxtehude
vortragende Erzählung „Die Entſcheidung von
Luiſe Rinſer, einer jungen Dichterin, den aus
der Geſchichte des Pferdeſports ſchöpfenden
poetiſchen Bericht „Der Sohn der Sonnen-
finſternis“ von Anton Mayer und die moderne
Liebesnovelle „Zwiſchenſpiel“ von Traugott
v. Schlieben-Croſta. Die Kunſt des Schlafens
behandelt Prof Dr. Heinrich Nelſon den Adebar
im deutſchen Volksglauben Wilhelm Hörſtel,
über neue Bücher berichten Dr. Eckart v. Naſo,
Dr. Paul Weiglin. über neue Bühnenereigniſſe
Paul Oskar Höcker und HansCaſpar v. Zobeltitz.

Goethes „Lehrbrief“.
Handgeſchrieben von Rudo Spemann, Leipzig.

Jm Verlag Wilhelm Langewieſche
Brandt, Ebenhauſen bei München, iſt in der
Reihe „Das Vermächtnis“ als Sonderdruck
Gvethes Lehrbrief aus dem Wilhelm Meiſter,
handgeſchrieben von Rudo Spemann, Leip
zig, erſchienen. Nicht allzu vielen Menſchen wird
dieſer Lehrbrief bekannt ſein. Oft wird er viel
leicht auch im Rahmen des gewaltigen Werks
unſeres größten deutſchen Dichters überleſen von
Menſchen, die ihn nicht nur ſchätzen, ſondern auch
lieben. Und doch iſt es dieſer Lehrbrief wert, daß
wir uns mit jedem ſeiner Sätze tiefer beſchäf
tigen, als vielleicht mit einem umfangreichen
Roman, von dem oft viel geredet wird. Jedes
Wort in dieſem Lehrbrief iſt eine Wahrheit.
„Aller Anfang iſt leicht“, ſagt Goethe in dem
Lehrbrief, denn „Die Schwelle iſt der Platz der

dieſem Lehrbrief zum Ausdruck, wenn er fagt:
„Die Höhe reizt uns, nicht die Stufen; den
Gipfel im Auge, wandeln wir gern auf der
Ebene.“ Damit dieſes ſchöne Zeugnis der edelſten
deutſchen Dichtkunſt ein unvergänglicher Befitz
eines ſeden Menſchen werde, der auch Freude am
Schönen hat, hat der Verlag LangewieſcheBrandt
dieſen Lehrbrief in die handgeſchriebene Reihe
„Das Vermächtnis“ als ſiebenten Sonderdruck
aufgenommen. Ebenſo wie der MatthiasClaudius
Brief „An meinen Sohn Johannes“, ſo iſt auch
Goethes Lehrbrief ein köſtlich gewordenes Ge
ſchenk, das noch koſtbarer wurde durch dieſe
ſchöne Neuerſcheinung. Herm. Albrecht.

Der Maler und die Fliege
Der Maler Georg Ehmig ſtand in einer

Kunſtſammlung mit einem als übereifriger
Kritiker bekannten Profeſſor vor dem großen
Früchteſtilleben eines kühnen Neueres und be
krachtete es beſinnlich. Das Männchen neben
ihm aber dozierte drauflos: „Und wo iſt die
Perſpektive? Ja, ſehen Sie das Bild daneben
dieſe divergierend ſich überſtrahlenden Pigmente
aber hier? Und nur ein Beiſpiel: Auf jenem
Apfel die Fliege einen ſolchen Schatten wirft
doch in Wahrheit eine Fliege nicht

Der Profeſſor näherte ſich dem Bild, um ſich
den Schatten genauer zu betrachten. Aber da
erhob ſich die Fliege und entſchwebte in die
Lüfte. Sie war nicht gemalt. ſondern echt
geweſen.

Da trat Ehmig an den Verblüfften heran

Gaſtfreundſchaft.
Karſchen und ſeine drei kleinen Schweſtern

ſind beim guten Onkel Theodor auf dem Lande.
Und ſo herrlich gefällt es ihnen da daß ſie über
haupt nicht wieder abreiſen. Die Abreiſe wird
ge paarmal verſchoben, na. endlich fahren ſie

eim.
Papa holt ſie von der Bahn „Sagt mal,

Kinder“. erkundigt er ſich „war es denn dem
Onkel auch recht, daß ihr ſolange bei ihm ge
blieben ſeid?“

„Natürlich“ ruft Karlchen, „er hat uns ſogar
noch gefragt. warum wir eigentlich dich und
Mutti und unſeren Kanarienvogel und die Minna
nicht mitgebracht hätten
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II
finden dauernde Beſchäftigung in der

Kögsgsgeess le
Junger Helfer

für meine Großtankſtelle ſofort
wo geſucht.

Central Großtank am Bahnhof
Hans Engel. Ruf 2604

Brauerei- Niederlage in
Merſeburg ſucht

Böerfahrer
für bald. Bedingung guter
Pferdepfleger, Führerſchein II
etwünſcht. Angebote mit Angabe
der ſeither ausgeübten Beſchäſti
gung unt. P 2415 an Geſchäftsſt.

Ortskundiger
Kraftfahrer

auf Droſchke ſofort geſucht
Central Großlank am Bahnhof

Hans Engel. Ruf 2604.

Lehrling
weibl., geſucht.

Schubert.
Burgſtr. 16.

Mädchen

für Haus und
Küche ſofort geſ.

Teichſtr. 15.

Mädchen

ſolid u. ſauber.
für Zimmer und
Haus, nicht unt.
18 Jahren, zum
15. April geſucht

Hotel
„Drei Schwäne“

Merſeburg.

Mſtermädchen

f. Bürowege geſ.
B. A. Blanken
burg Kom.Geſ.,
Gotthardſtr. 11.

Mädchen
nicht unt. 16 J.,
das zu Hauſe
ſchlaf. kann, geſ.
Fr. Müller, Ww.,
Slagrube. Laden.

ält., ſaub.
Hausmädchen

bei gutem Lohn
nach Leung in
Geſchäftshaush.
geſucht. Zuſchr.
unt. L 1498 an
d. Geſchäftsſtelle.

Aufwartung
ſaubere, geſucht.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Junge nette
Verkäuferin (auch lernende)

und ein

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen, ſtellt ſofort oder
1. Mai bei gut. Gehalt bzw. Lohn ein
Hans Keiner, Gemiſchtwarenhandel

Stützerbach (Thür. Wald).

Kaum Lehrine
für unſer Fabrikkontor wird
geſucht. Angebote unter Bei-
fügung des Lebenslaufes an
C. Görling KG.,
Merſeburg. Wilhelmſtraße 3.

9 éKontoriſtin
bewandert in Stenographie und
Schreibmaſchine, zum baldigen
Antritt geſucht. Angeb. erbet. an

C. Görling KG.,
Merjeburg, Wilhelmſtraße 3.

Tüchtige zuverläſſige
2 S.Hogesgehskfäes

in Geſchäſtshaushalt geſucht,
Hilfe vorhanden

Poldino, Er urt, Moritzgaſſe 25.

Kraſtwagenführer
für 2,5- aſtkraftwagen von
Kohlenhandlung zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Angeb. mit Zeugnisabſchriften unter

P 2411 an die Geſchäftsſt. d. Bl

Aufwartung
f. Freitags nach
Leung geſucht.

Leung,
Kurze Gaſſe 1,pt.

Hauscedilfin

kinderlieb, zum
1. Mai 1939, ge
ſucht. Angebote
unt. P 2404 Geſch.

Zuverlüſſige

Hausgehilfin

mögl. mit Koch
kenntn., zu bald
geſucht.

Freund.
Molkerei

Schafſtädt,
Ruf 215.

Kinder
gärtnerin

für Gutskindergarten (zirka 25
Kinder) 3. of
Antritt geſucht.
Angebote an

Gräflich
v. Werthernſches

Rentamt.
Beichlingen,

KölledaLand.

Mädchen

ſauber. willig, f.
Haush. für ſof.

eſucht. Guter
ohn und guteBehdlg. zugeſich.

Fr. Joh. Beer,
Fleiſcherei,
Leipsig.
Eutritzſcher
Straße 13.

L t Hofmeiſter

m und verheirateten
Geſchirrführer

Hausmädchen zum 15. 4 geſucht

von Privat o Privat werden aur einspaltig (22 ew breit) veröfientlicht and. aach Worten berechnet.
vos Privat zu Privat in allen Ausgabes der Zeitung „Mitteldeutschland

Zifiergeböhr 40 Pi. Millimete rpreis tür kleine Anzeigen io drei Zeitungen 15 Pi.

Zuverläſſige,

erfahrene
Mamſell

weg. Verheirgat.
der jetzigen zum
1. 5. geſ. Keine
Leutebeköſtig. 2
Mädch. vorhand.
Ang. mit Licht
bild, Zeugnisab
chriften u. Ge

haltsanſpr. an
Fr. E. Oehmicke,

Freigut
Ahlsdorf.

Kreis Mansfeld

Mädchen

ehrlich und nett.
für Haush. und
Geſchäft für ſof.
geſucht Angeb.
unt. A 4218 an
d. Geſchäſtsſtelle.

Hausmädchen

tücht. u. ehrlich,
zum alsbaldig
Eintritt bei hoh.

zum 4. geſucht Wohnung vorh.
Eiſengch, Rittergut

Mühlhäuſer Seopau
Straße 25, II. Collenbey

Alleinmädchen fkinderlieb, ehrl., Zuverlüſſiger

ſaub., in Etag.Haush. z. 15. 4. Geſchirrführer

eventl. ſpäter in verehirat.. deſſen
Zaperitellg geſ. Frau mitarbeit.,
Zeugn. Abſchr. zum 1. April od.mögl. mit Bild n geſ. u
an u ohnung vorh.E. Kleinſchmidt, enſne

ſeldorf. Rothenburg,
Düſſel Saglkreis,

kämpfchen 15. bei Könnern.

Verheirateter
Melker

Pächergehilfe

jung. findet am
9. 4. oder ſpäterum 15. Aprild n gute Stellg. bei

er e25 St Grobe Nar Moſch,
vieh geſucht. Bäckerei

i a Konditorei,
Maasdorf. lmenau in Th.

e Karlſtr. 1.
Väckergefelle Verheirateter
ehrl. und fleiß.,
welch. auch ver lſteht. mit Pferd. in Abmelkſtall
umzugehen, in (18 Stüch. deſſ,
ute Stellg. für Frau Feldarbeit
ofort geſucht. verricht. zu ſof,
Karl Rothe, oder 15. April

Glebitzſch geſucht.
über Bitterfeld. Paul Emmerich,
Ruf Roitzſch 308* Niemberg.

Melker

Rundfunk am Mittwoch
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50:. Frühnachrichten und Wetter

meldungen für den Bauern.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt
6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazw. 7.00: Nachrichten.
3.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30:. Für die Arbeitskameraden in

den Betrieben.
9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.30: Wetter, Programm, Glück

wünſche.
Erzeugung und Verbrauch.
Großalarm im Bienenhaus.
Zeit und Wetter.
Muſik für die Arbeitspauſe
Zeit, Nachrichten, Wetter.
Mittagskonzert. d14.00: Zeit, Nachrichten Börſe.

Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.15: Jm Muldental von Noſſen

bis Leisnig.
(5.35: Kinder muſizieren für Kinder
16 00: Nachmittagskonzert.

Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Markt
bericht des Reichsnährſtandes

18.00: Jnfanterie von 1914 bis
heute.

18.20 Konzertſtunde
8.40: Der Talmud, das Geſehburl

der Juden.
19.00: Kurz und gut.
9.45: Kameraden Appell.
20.00: Abendnachrichten.
20.10: Unterhaltungskonzert
22.00: Abendnachrichten, Wetter

meldungen, Sport.
22.30: Muſtk aus Wien.

Deutſchlandſender
Weellenlänge 1574

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,
Nachrichten, Wetter.

6.10: Eine kleine Melodie.
6.30: Frühkonzert.

Dazw.: 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe.
9.40: Kl. Gymnaſtikſtunde.
10.00: Sendepauſe.
10.30: Fröhlicher Kindergarten
t1.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetter.
11.30: Dreißig bunte Minuten
12.00: Werkpauſenkonzert.
12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche.
13.15: Muſik zum Mittag.
13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei
15.00: Wetter, Markt, Börſe.
(5.15: Neue Tanzmelodien.
16.00: Muſik am Nachmittag.

Dazw. 17.00: Aus dem Zeit
geſchehen

18.00: Unter
des NSKK.

8.30: Die Sonate.
19.00: Deutſchlandecho.
19.15: Louis Spohr z. Gedächtnis
20.00: Nachrichten und Wetter
20 10: C. Woitſchach ſpielt

ſeinem Orcheſter.
21.00: Aus der weiten

90: Nachrichten. Wetter, Sp
Anſchl.: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht.
23.00: Spätmuſik.

Dazw.: Ausſchnitte vom Box
kampf um die Europameiſter

den Sturmſtandern

mit

Welt.

ſchaft zwiſchen Eder u. Turiello.

Das tettgedruckte Oberscbriftswort kostet 15 Pl. das eintache Wort in der Grundschriit 5 P. Züitergebühr 30 Pi. Nachblässe werden
nämlich Mersebo rger Zeitung. Mersebarg; Sasle-Zeitung. Ealle: Mitteldeutsche Zeitang, Erturt; betragen

Jung. Bäcker
ſofort od. ſpäter
geſucht.
Caféreſtaurant

Stoye, Halle /S.,
Richthofenſtr. 9.

Väckergeſelle

tüchtiger, fleiß.
ſauberer. geſucht
zum 15. 4. nach

Leipzig
Connewitz,

Hermannſtr. 32.
Bäckermeiſter
O. Klapper.

Haug
angeſtellte

19 Jahre alt, m.
Kochkenntn. ſucht
Stellg. z. 15, 4
od. I. Mai. Ang.
unt. P 2401 an
d. Geſchäftsſt.

Frau
junge. anſtänd.
ſucht Beſchäftig.
(einige Stunden
a. Tage) i. Gaſt
wirtſchaft oder
Kantine. Ang.
unt, P 2416 an
d. Geſchäftsſtelle.

Mädchen
32 Jahre, in all.
Zweig. d. Haus
halts erfahren,

Vulldog
führer

verh., 30 J. alt.
der mit ſämtlich.
landwirtſch. Ma
ſchinen umgehen
kann, ſucht Stel
lung auf größer.
Gut. Angeb. u.
P 2406 an die
Geſchäftsſtelle.

Verheirgteter

Melker
30 Jahre. ſucht
z. 1. 5. Stellung
(Frau arb, mit)
weg. Verkleine
rung des Vieh
beſtandes. An
gebote an
Theodor Harms

Amsdorf
bei Halle /S.

Schriftſetzer

Gewandt. Schrift
ſetzer. bewand.
in Akzidenz- u.

Tahbellenſatz.
auch i. Entwurf
mod. Druckſach.,
ſucht ſof. Dauer
ſtellung. Angeb.
unter Erfurt.
Poſtfach 60.

Vernie
Garagen

frei. Central
Großgarogen

Poſtſtr. Ruf 2694

Zimmer
möbl., ſepar. u.
heizbar, ſof. zu
vermiet. Leuna,

von jg. Ehepaar

Droſſelweg 10, I

F.

Zimmer
frdl. möbl., zu
verm. Zu erfr. i.
d. Geſchäftsſtelle.

Schlafſtelle

ſaubere (1 Bett
frei), eytl. mit
Mittageſſen.
Friedrichſtr. 17.

Zimmer
möbl., zu verm.Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

ungeniert. möbl.
ſof, geſucht. An
geb. erbeten an

Mehnert.
Merſeburg.

Tivoli
Wohnung

2 Zimmer und
üche, in. Mer

ſeburg geſucht.
Thorbow.

KönigHeinrich
Straße 13.

Wohnung

2 Zimmer. zum
1. 5. oder I. 6.
eſucht,. Merſe
urg bevorzugt.

Ang. u. P. 2409
a. d. Geſchäftsſt.

auteVer
h

Grudeofen

weiß, zu verkauf.
An der Geiſel 8

(Laden).

Kinderwagen
zu verkaufen.

Rheinſtr. 29, I,
Eigenheim
Siedlung.

Damen
Vallon
fahrrad

zu verk. Röder,
Leunger Str. 18

Schreber
garten

groß., weg. Am
zug bill. zu ver
kaufen. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Kii ch en
Teltgemäb

in form u,
Aus

Mehr als 50 Stück
ſtändig zur Auswahl

Möhel-Phitipn
alle neten z
Zahlungserleichterg.

She-atandedariehen.

S (Mädchen) zu

25

Jahre

Max Käther
Schmale Str.21/23

Strümpfe
in modernen

Farben

Kinder
fahrrad

verkauf. Zu er
frag. i. d. Geſch.

Kinderwagen

und Zwillings-
Sportwagen zu
verkguf. Leung,

Brückenſtr. 6.

Ooh, diese Mutti
Warum nimmt ſie denn kein
Kindermädchen, das den
kleinen Schreier verwahrt
oder ſpazieren fährt? Auf
eine Kleine Anzeige in der
„„Merſeburger Zeitung wer
den ſich genügend tüchtige
Hilfen melden.

Heu
ca. 12 Ztr. verk.
LeungKröllwitz

Gaſthof.

fahrrad

u kauf. geſucht.
ng. u. 408a. d. Geſchäftsſt.

Briefmarten-
ſammlung

Sammlung kauft
Sammler. Off.
unter D 14615 an
die Geſchäftsſtelle

Kinderwagen
gut erh., zu kauf.
geſucht. Angeb.
m. Preisangabe
unt. P 2410 an
d. Geſchäftsſtelle.

Handwerke
arbeiten

Großchrom

Arbeit
„NickelVecker“,
Halle S. nur
Kleine Brau-hausſtraße 11.

4000 Km gefahr.,

e

9KV.
S B 250 cem, Anfang 50, ohne

Baujahr 1938, Anhg. Arbeiter,
ſehr gut erhalt., mit eig. Grund

ſtück u. Garten,
wünſcht Fräul,
od. Witwe, nicht
unt. 40, mögl. v.

zu verk. Kgſſa
preis 500. Ang.
zu richten an

RNiedziella, Lande, ev., zw.
Neumark Heirat kennen

(Geiſeltal). zulernen. Ver
mögen nicht un

z4 bedgt. erforderl.Né61.-D mit Anonym zweckl.

r Zuſchr. m, BildGeitenwagen unt. P o an
d Geſchäftsſt.

Anzeigen

bitte

deutlich

ſchreiben

600 cem, gut er
halt 20 060 m
gefahren. ſteuer
frei, gegen Bar
zahl. ſof. abzug.
Ang. u. P 2403
a. d. Geſch.

2/10 Hanomag

Sportwagen, in
ſehr gut. Zuſtd.,
zu verk. Tauſche
auch m. Motor-
rad bis 200 ecm.

Großkayna.
Friedhofſtr. 9.

Veneren

Braune
Aktentaſche

verlor. Brauns
dorf oder auf d.Kuh

ut friſchmelkd.,
chwarzbunt, m.
weiß. Kalb verk.
Paul Meerboth,

Wege Brauns-
dorf Großkay
na Merſeburg.
Geg. Belohnung
abzugeben

Wer inſerieri. Hut örhbets 1e1l Rohnettt

verkauft

vanebet Erholungsreiſen
c

als 1. Hypothek
auf Wohnhaus
aus Privat ſof.
geſucht. Angeb.
unt. P 2414 an
d Geſchäftsit.

5000.00 RM.
1. Hypothek, 4
mits--100/ Nach
laß zu verkaufen
Zuſchr. u. L 1497

Lautſprecher

bill. zu verkauf.
Merſeburg.

Markt 16. bei

4100 Mark
als Hypoth. auf

aus u. 10 Mrg.
Land geſ. Ang

Franz Groſch,
Hinterh.

unt. A 4219 and. Geſchäſtsſtelle.!

mit M. S. „Milwaukee“
dem weißen Schwan der Meere

an denen tetlzunehmen
wir den Leſern unſerer Zeituno

ſehr empfehlen

Einzelheiten und Fahrvpreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich gut mitdenSchiffen der

Hamburg- Amerika Linie

Auskuntt und Buchungen durch

Merſeburger Zertung
Kleine Ritterſtr 8 Fernruf 2325
W. F. Voigt AdoltHitlerStr. 11
Fernruf 3006 das dapag Reiſe
büro. Halle S im Roten Turm

Fernrut 29960 und 82538
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Für die vielen Aufmerkſamkeiten
und Geſchenke zu unſerer Ver
mäh lung danken wir herzlichſt.

Herbert Horn und Frau Chriſtine
geb. Madſen.

Merſeburg, den 3. April 1939.

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zu unſerer Ver
mählung ſagen wir hiermit
unferen herzlichſten Dank.

Fritz Hunger und Frau

Man garete geb. Maſel
Beunag (Geiſeltah), Bayreuth

Für die Glückwünſche und
Geſchenke zurKonfirmation
unſerer Tochter Hanni
danken wir herzlichſt

Okio Schröder und Frau

Spergau, den 4. April 1939

Herzlichen Dank für die vielen
Glückwünſche u. Geſchenke zur Kon

firmation unſeres Sohnes Helmut

Emil Kunkel und Frau.
Milzau, im April 1939.

Jür die Glückwünſche und
Geſchenke zur Konfirmation
unſerer Tochter

R un i h
danken wir herzlich

Rudolf Moſinski u. Frau
Wallendorf, April 1939.

werden schneſſ beseitigt
urch Venus B. verstärkt

M oder B. extra verstärkt
Deberraschendes Ergeb-

nis Versuchen Sie noch
heute Venvs, es hilft wirk

t lich Venus-Gesichts-
e wasser beschleunigt

den Erfolg, ab 70 Rpf.

Vollendete Schönheit

Erhäſt. i Fachgeschäaften.

Alte
Merſeburger
Adreßbücher

von 1936 zum Preiſe
von RM. 3.00 zu
kaufen gefncht.

Verlag
der MerſeburgerZeitung

Immer wieder gern gekauft
wird mein Schlager

und herrl. Küche 6 teilig

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geftorben
Halle

Bergwerksdirektor Hermann Weeſe. Wal
ter Käſtner. Alma Böttger. Selma
Röder. Da Thomas.

Naumburg
Friedrich Schoeps, 37 J.

Obhauſen
Fritz Beßler, 60 J.

eine

große Auswahl

in gediegenen

Porzellan
Gedecke
Schalen
Teller
Vasen

J. E. Mit
Gotthardstraße 5

Gegr. 1846

Ruhige Hervon tiefen Schlat

undeingerunder hertene
uns. seit ahr-

zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge-
nommenes, rein pflanzl Hufbau- u. Rräftigungsmifte

Energetieuuam
W. gesetzl. gesch. Nachahmungen weise man zurück
Echt zu haben:

Reformhans Ewald Reichardt, Mersebursg,
Adolt-Hitier- Straße II.

das alte, erprobte, bewährte
anerkannt gute und

I drum so begehrte, das
schon unsere Mütter so

gerne genommen, das
können Sie stets

heſommen

Pilo pflegt jeden Schoh
kompl., beides zusammen

i 548,- I.
Hallo a. S., Böllberger Weg d und 12 n

m Zucgel. alle Darl. Scheine

VEREINS-NACHRICHTEN.

Dtto Lppols
Gartenbaubetrieb
Geuſaer Str. Ruf 3042
empfiehlt vollblühende

Stiefmütterchen
jed. Quantum, ſowie blühende
Topfpflayzen für das Oſterfeſt

G

Für dis

Ostertage
einen guten

Tropfen

Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

Kameradſthaft ehem. Kampfgenoſſen
Heute abend Kameradſchaftsabend im „Tivoli“.

Annahme von

Füllhalter-Keparaturen

Merſeburger Zeitung
Zweigſtelle Leung

Fleiſch und Wurſtwaren

Auf dem Wocheneregrkt
halte ich ab morgen wieder
mit prima

Karl Sternberg jun.,
Fleiſchermeiſter.Thedter-Progrumm

Operettentheater Leipzig.
Täglich bis 16. April, 20 Ahr: „Frau Luna

von Paul Lincke mit Friedel Schuſter als Gaſt.
Buch u. Schreibw.Handlg.
Jnduſtrietor. 1.

Sonntags zu kleinen Preiſen, 16 Ahr: „Frau
Luna.“

Mein ſeit 1900 beſtehendes Spezialgeſchäft
habe ich aus Geſundheitsrückſichten am 1. April
1939 den jungen Fachleuten

Herrn Schwarz n. Fiſcher
übergeben.

Bei meinem Weggang von Merſeburg danke
ich allen Geſchäftsfreunden für das mir ſeither
in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen und
bitte Sie, das Gleiche auch auf meine Nach
folger zu übertragen.

H. Stadermann n. Fran
Tapetenhaus Linoleum

Polſterwerkſtatt
Merſeburg Olgrube 11

e

Iendbckcchuhe

3 in reich. Auswah] bei

Wer Marie
Müller

Burgstraße 6
e

Achtung
Haben Sie
ſchon die

probiert? überall, wo Einlagen verſagten, haben ſie
große Erfolge gebracht. Dieſe werden am Mittwoch, dem
5. Apriſ, vorgeführt ohne Kaufzwang bei

Richarcl Schmidt Jun., In der Geisel3

Herr Kleine iſt anweſend

Achtung! WHW. Empfänger
der Ortsgrüppe MerſeburgAltſtadt!

Am Mittwoch, dem 5. April 1939, findet in
der Zeit von 14—17 Ahr in der Geſchäftsſtelle
Weißenfelſer Straße 3 die letzte Lebensmittel-
ausgabe ſtatt. Ausweiſe ſind mitzubringen.

Der Ortsbeauftragte.

Bekanntmachungen

der d.Kreisſchulungsamt Merſeburg

Der nächſte Schulungsabend für Redner und
Schulungsleiter wird in Verbindung mit dem
Raſſen politiſchen Amt am Donnerstag, dem
27. April 1939, 20 Uhr, im kleinen Saal des
„Kaſino“ zu Merſeburg durchgeführt. Gauamts-
leiter Pg. Schneider ſpricht über „Raſſe und
Weltanſchauung“.

Jugendgruppe der Ortsgruppen SixtiAltſtadt
Heute, Dienstag, 20 Uhr, iſt Heimabend im

„Alten Fritz“. Erſcheinen iſt Pflicht. Die Kreis
jugendgruppenführerin iſt anweſend. Zur Werk
arbeit Leder mitbringen.

A Centrum
6.00 Ab heute, Dienstag 8. 20

Das hohe Lied der Hutterlfehe

Carrie Schneider, eine ſehr welt
liche und ſchöne Frau, wird durch
zwei Waiſenkinder, die ihr vom
Schickſal zugeführt werden. zu
einer großartigen und verant
wortungsvollen Wahlmutter.
An ihrem Lebensabend vor die
Entſcheidung geſtellt, ihre dunkle
Vergangenheit preiszugeben oder
durch einen ſchweren Verzicht
„ihren Kindern“ einen geraden
Weg zu erkaufen, entſcheidet ſte
fich für den Opfergang

Jn deutſcher Für Jugendliche
Sprache zugelaſſen

Morgen Mittwoch
TAMZDIELE

Nur
arhen- kahrräcer

Panfher Adler Wanderer
Elfa Hera

mit Tretstrabler schon von

Mk. 61,50
Besonders reiche Auswahl

Schneider
Mersehurg, Schmale Straße 19

Ruf 2479

Kleineſchen Fußbandagen gegen Jhre Fußbeſchwerden 44 en wene BieſcheahewochsS Devlo eFür Mk. 2.10. aber r n Apothekent

herzhafſtenSchles.Nicht nippen. So frinkt
man den Schlichte vor Bier,

zwischen und noch
schwerem Essen.

Sporthemcden wherhemden
mif fesfem Kragen, aus hellen, ſein 5 75 90 mit losem Sfsbchenkragen, aus ge 7.90
gemusferfen Sfoffen RM. J mustertem Fopelin RM.

Sporihemden Oberhemden
Kunsfseide, mocerne Frähjahrs- 9 79 7 90 Kunstseide, geschmeckvoſle 10 75
farben, dezenfe Musfer RM. e a Sireifen- und Karomusfer RM. r

Sporthemcden Selhsthinder
einfarbig Trikot mit Wolle ver 3 50 apsrie Neuheiten, in Nafurseide RA. 2.95

misch t. RM. in Kunskseide RA. T 25Einsatzhemclen Nachihemden
gufe Trikofsſoffe mit Popelinein- 4 95 2 65 aus halftbaren Wäschesfoſten, mit

za RM. farbigen Bessfzen RM.

u 78

b.50 9.90

M u e
Untergarnites

4.50
Schlüpfer mit Elsstikrand M.

Herren Socken
9 90 Baumwolie, farbig gemusiert 25 99

RM. a
Hervren-Socken
ßlor mit Kunsiseſde, dezen

poröse Kunsfseide, Gr. 4, Jache I Arm 2.

1.65. 1.05

Hüte, Sporthüte, Sportmützen
in den neuen Formen und Farben

r

wer
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